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wiiins: : : : :

Grüß Gott ! Da ſt
e
h
' ich unter euch ,

Rennt ih
r

nicht mehr d
ie

alte Stimme ,

Die euch ſo oftmals ſchon gegrüßt

Vom Spridelmanne , eurem Grimme ?

Jh
r

zweifelt noch – ſo laßt mich e
in ,

Damit ic
h Jung und Alt e
s ſage ,

Wie ic
h

d
e
r

neuen Waare viel

von ihm in meinem Packen trage .
Von ih

m , de
r

euch manch Stück gewebt

A
n Stoff und Muſter auserleſen ,

Und ſaht ih
r ' s näher , konntet ihr

Euch ſelbſt drin ſchau ' n und euer Weſen ;
von ih

m , der gern mit euch geſchwärmt ,

Bis heliſte Freude fi
ch

entzündet ,

U
m

d
e
n

ih
r

– a
ch

– noch jeßt euch härmt ,

Seit euch des Guten Tod verkündet .

Der ſendet nochmals mich , ſo nehmt

(Der Raſten drüđt ) ſchnell von d
e
n

Sachen

Und prüft daran , ob ih
r

noch fönnt

Trotz Sorg ’ und ſchlimmer Zeiten lachen ;

Und zürnet nicht , wenn e
s

euch ſcheint ,

Daß ausgewebt nicht a
lle

Stücke ,

Vom Beſten nahm der Tod den Zoll ,

Das iſ
t nun ſo des Todes Tücke .

Grimme , Strunzerdehler.



: Doch halt; wie könnt ' ich weiter zieh ' n ,

: : :ohn ! - quch : dus Herzensgrund zu ſagen ,

: * :Was mir intein Herr mit Thränen ſchier
Nach euch zu bringen aufgetragen ;

şi find Grüße nur — doch o ſo warm ,

Wie ſi
e

e
in Kind d
e
r

Mutter ſpendet ,

Die legten , di
e

nun ſchon für euch

Von droben h
e
r

der Gute ſendet :

A
n

eure Berge , die ſo ſtolz
Des Sauerlandes Himmel tragen ,

A
n

eure Flüſſe , di
e

ſo klar

Durch Waldesſchluchten abwärts jagen ,

A
n ' s Landvoll , bieder , echt und treu ,

A
n

alle Freunde alter Zeiten ,

A
n ’ s ganze ſchöne Sauerland

In ſeiner Weiten , ſeinen Breiten .

Und nun ade , ich fehr nicht mehr ,

Ic
h

will mit meinem Herren raſten ,

Ic
h

hab ' euch oft genug beſucht :

Was ſoll ic
h

jeßt mit leerem Raſten ?

Den Ropf ſtüß ' ich in beide Händ '

Und weint a
m

liebſten u
m

d
e
n

Todten

Doch ihr , gebraucht mit Freudigkeit ,

Was e
r

zu
r

Freude euch geboten .

–



Schwanewippkens Brintfohrt .
(Verfaßt im Sommer 1886.)

Aeifte Aapitel .

Verwandte Seelen finden ſi
ch

Zu Waſſer und zu Lande .

Ik kam iut de
r

wyien Welt . Daip in d
e
r

Wildnüß ,

b
o ſi
t

Haſen u
n

Vöffe Gurr -Nacht legget , fraup it iut
dem Vaihwagen riut , un kaik mik verbyiſtert ümme . De
Zug flotte födder und biſede foort in en graut , rund
Luad ri

n , midden unner ' m haugen Biärge . „ Kinners ! “

raip ik myinen Reiſe -Rumpiers n
o , mdat ſolmik doch

wundern , bi
u

u
n b
o y
i

wier te Dage kummen wellit !
Härr y

i

dann nit üwer diän Biärg foieren können ? "

- Dat Dinges was myi gutt ; awer bo was ik ? Jä ,

b
o was it ? – Denket u
g
: if ſtont met myinen twäi

Bäinen u
n myinem Gurrndag - Stock o
p

Bahnhuaff
Bryilen , ſaugenannt , wyilen äinige Hundert Büſſen
ſchüte dervan ' ne graute , beraihmede Weltſtaat glyiken
Namens liet ,met d

e
m

höggeſten Riärkenthauren o
p

Eeren .

In der Riſtraziaune äiſter Klaſſe redäierde ik en Wör
deken met Frönd Wyipen , konn ' of nit anders u

n

raip ' en Griuß byi Frönd Griuß te
r

Düähr rinn -

in ollen Tyien hette hai anders , un dat was , aj
e

d
e

Lauhmühle nau in Würden was , bo ik met Ariſtöf
felfen Beder un Rümmekus ' Heer (Guatt hewwe

ſa
i

beide ſiällig ! ) vake d
e
s

Nummedags Kaffäi byi iämme
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drank - un durtelde dann pö -a-pö , datt h
e
t

o
p duitje

successive , diär langen Schuſjäi rop , Staat Bryilen
tau . Dh – – dai Wiäg was ſau lant und ſau
lanfwyilig ! it haujahnte byi jedem Stäinhaupen , machte
tigen d

e
m

Gudden Hiäggert ' ne gudde Meinunge ,

myilen ik d
o füär langen , langen Fohren , aſ
e Stu

däntfen , mol ' n Napp Plundermilf u
n Spec u
n Egger

giätten harr – ſaiht : jauwat vergietet e
n

dankbar

Hiärte n
it

– u
n

anfede u
n

ſchwette mif dann te
m

haugen Hängebiärge ropper - hett h
a
i

n
it

ſau ? N
o ,

wann nit , dann hett hai anders . — D
o

liätt am Patt

e
n Duz graute , wahne Stäinklöſſe — „ Quarz - Porphyr

Blöcke " jegget d
e

Gelehrten – d
o , Guatt ſy
i
' s g
e

danket , fräig if Geſellſtopp . E
t

pauſede d
o ' ne richtigen ,

gryiſen sjel , dai ' ne Dracht hülten Bengels oppem
Kruiße harr , entweder vam Schellhören oder vam
Burenſchütt – u

n

beniäwen d
e
m

Iſel ſaat oppem

Stäinfloß e
n Mannsfeerel met Hooren a
ſe Häitſtrünke , in

Himedes -Moggen , ſau dat me d
e Hoſendriägers van

grainer Selffante üwer d
e
m

Büren :Querel Yöchten ſoh ;
denn ſyin Wammes harr hai diäm armen Fjel nau

uawen o
p

d
e

Fracht ſchmieten . Ach , bat mott ſit jau

' n Iſel in ſyinem Menſfenliäwen gefallen loten ! Awer

h
e
i

fenf duach , grade a
jemif tiger ſit ſo
h , luſtig a
n

te branſfen , ſau hell a
ſe ' ne Nachtigall – viellichte myi

te Ehren – u
n ik dachte : „ Suih , ſuih ! Wohrtäifen

van Staat Bryilen ! “ Düt Rumpelmänte mochte iämme
wuall gefallen ; denn hai ſatte naumol , un te

m

drüdden

mol a
n , un dat Echo in der Hoppke -Grund bran

ſkede met - et horte fi
k anmaidig a
n - u
n

ik raip :

„ Sjel , bai dyinen langen Dhm härr ! Gurrn ' - Dag ,

laiwe Frönd ! " A
n

Plaß des jſels amfede ſyin Heer :

„ Gurrn - Dag ! " D
o

ſchräif ik myine Adräfſe ümme

u
n ſaggte taum Heeren : „Gurre Frönd ! bo fall de Reiſe



- ---5 ?henne ? " Do ſaggte hai: „ Bai nit ganz en fſel is ,
dai weerd ſaihn , da it no'r Staat well, myin şſel driet
jo doch ſyin Holt n

it

innen Biärg terügge . "

„ ,Diuſend Sapperlaut , " " dachte if , r , hyi biſte
annen fyinen Uhrmiäcker gerohn - hyi moſte d

e Woorde

mettem niggen Meter - Raimen miätten ! " " U
n
it ſaggte :

„ Ik well auf n
o ' r Staat – well vyi drei Luie d
o

nit Kumpanyi maken ? y
i , un uge gjel , un it ? "

„Ronn vyi dauhn , “ ſagte hai , taug ſyin Wammes
wier a

n , ſträit ſyine Haitſtrünke en wennig van d
e
r

Bleſſe ,

gaffte dem gſel met 'ner Reifen - luah ' ne waarmen in

d
e

Riwwen , doh ' ne Flaut derbyi , un furt gent d
e

Karawane n
o

Mekka .

Tem Biärge ropper harren vyi ſau genaug te

piuſten – diärümme jaggte feiner van u
s

dreien e
n

Woort . Bo vyi awer dobuawen woren u
n lyiken Buamm

unnern Faiten follten , do raip d
e äine : „ I - a “ , de

Andre : „ Hä ! " un de Drüdde ( un dat was ik ) : „Guatt

ſy
i

gedanket ! " g
k

täit mik ümme , no ' r Hoppke terrügge ,

u
n raip : „ D , wyie , choine , graine Welt ! Biärg a
n

Biärg ! Wald a
n Wald ! De ſchoine , ſchoine ! "

„Wual , wuall ! " ſaggte myin Menſfe , un ſchmäit

ſi
k

in d
e Buaſt , „ un dat hört alles us ! "

Diän Sprük fannt ' it , van Tyien hiär , bo ' ne

Stoffel Becer fiällig ümmer aſe Tär briukede tau
ſyiner Priäce byim Schnootzug , ſtalte mit awer dumm

u
n ſaggte : „Sau ? dat hört alles u
g
? dann mott ' y
i

in ryiken Mann fyin . "

„Hett dat , ni
t

gerade myi alläine , “ gaffte hai terügge ,

, , awer myi met , un us allen , bat Bryilst Vulblaut

is . Alles us , ſa
u

wyit u
n nau viel födder , aſ
e

v
e

hyi ſaihn konnt – drei Stunde wyit , bi
t

ſtump füär
Willingen im Waldegger - lanne ; do ſtait uſe
Schnootſtäin , ob jenſyits vamme Water . U

n o
p

der
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andern Syit , do gäit u
ſe Ryit u
n

u
ſe Ryitdum b
it

noge füar ffel -Ruien . “

„Hm ! “ dacht ik , „ de 3fel ſchennet d
e
n

jſel ; lang
ohrº “ un ſaggte : „Marjauh ! bi

t

n
o Ruien gäit uge

Ryik ? Dann hemm y
i
jo o
f

wuall uggen äigenen Künig ? "

Do ſatte hai e
n barbarst - piffig Geſichte o
p

u
n

ſaggte : „ Job , diän harrn vyi ; ha
i

hette Ignaß u
n

was Blofärwer u
n

e
n Matterdor byim Schyimeſchaiten ,

is awer n
iu a
ll lange daut . Doch wann d
e Heer ſi
t

a
l jau wünnert ümer d
e wyie Welt , bo hai nau nit

mol d
e Schnootſtäine van Staat Bryilen ſaihn fann ,

dann well it iämme ſeggen : if hewwe d
e Welt ſaihn !

De graute , wyie Welt , bi
t

n
o Amerrifa hintau –

it hewwe ſe ſaihn , it . . . myin Name is Schwane
wip pfen iu

t

der Häitſtroote . Föß ! bat könn it

vertellen , wann if wöll ! " .

„ „ Heer Schwanewippken ! " " ſaggte if , , oh , dann
lotet hören ! g

k

hewwe ſau nau wennig van der Welt

ſaihn , un höre ſau gerne dervan . " "

„ Nä , dat lot ' if wuall blyiwen , " ſaggte hai u
n

ſtriepede ſi
t mol wier ſyine Häitſtriepels rinter Höchte ;

vit hewwe myi ſeggen loten , en geſcheidt Menſke föl

ſi
k n
it

iuthuarken loten , am wennigſten hyi immer Sur :

lanne ; denn d
o

flanfäierde vake , ſäggten ſe , ' en Reerel
rümme , dai helle d

e Dhren richtopp , a
l
' ne Pinkſtvoß ,

liuskede u
n

huarkede , un ſchriewe dann jedes Woort .

bat hai hörte , ſa
u

footens in e
n

Bäuksken ri
n

u
n

lait '

e
t

in Potterbuarn drucken . Byi diäm Reerel , jegget

ſe , wör a
l mannig ehrlit Menſke an de Knuiſte kummen .

Diärümme . . . . ik wel mit wuall wahren . “

Heer Schwanewippken ! " " ſaggt ' it , wawer bat
hemow ' it dann met jau ' m boiſen Reerel te daun ?

Lote y
i

diän ments flankäiern ! un dai föll u
s

mol
kummen ! Awer , bidd it , vertellet , vertellet ! " "



Hai täit mit naumol ſa
u

üwertwiäß a
n

u
n ſaggte :

„ , N
ä

- u
g

mein ' it domet o
f n
it

– füär ſau ' ne

Spißbiuwen ſaih y
i

myi gar nit pollißig genug iut .

Baüfer ſchryiwen ? ! jä , do hört Finäſſen tau – u
n

dai heww ' y
i

nit . Awer bai is hai dann äigentlik ? "

It ſaggte : „ It ſin ’ ne dummen Jungen dam Duarpe ,

d
o genten iu
t

d
e
m

Waldegger uplande . "

r Hm ! awer doch fy
n

imme Tuigge , “ “ ſaggte hai .

„ N
o , ſau ’ ne Rodt , “ ſaggť it , „ lätt ' me fi
k

in

Drolzen oder Rüarbach anmiätten , betahlt ſyine laiwen
Dahlers derfüär u

n gäit dann dermet in der Welt

rümme a
ſ ' en Heer iut Purlyin , kann o
f ſaugar ujem

Waldeggisken Schwyigerſuhne , de
m

Künig v
a
n

Holland ,

d
e Dpwahrunge maken . "

m ,Suih , ſuih ! " " ſoggte myin Kumpier , „ „ Rünig van
Holland ! Diän harr ' it aut Hoorsnoge ſaihn o

p myiner

grauten Weltreiſe , un aldiärümme kann if ok dovan
vertellen . “ “

„ Heer Schwanewippfen ! “ ſaggť ik , , dann awer of

endlit füärwes , füärwes ! Myi tucet d
e
t

Hiärte füär
Ungedülligkeit . Vertellen , vertellen ! "

, „ Jä ! " “ ſaggte hai , „ „ it wöll ’ t un könn ' t jo mying
wiägen n

iu wual daun , wyilen y
i

myi ehrlik un droige
genaug iutſaiht . Awer , well it Sai ſeggen , jau ' n ffel
well immer ſyine nette Dpwahrunge hewwen - dai well
geflautet hewwen , d

a
i

well gepehlt , well geſtott un g
e

fietelt ſyin o
p

jede Manäier - - do lätt ſit en ander
Kunzäpte n

it gut byi verwahren . Aut ſi
n

it nau ' n

bittfen te nöchtern , if hewowe den Nummedag nau Reinen
hat , ments flor Water iu

t

d
e
r

Schmaloo - u
n

dann

girr ' t ſau recht fein Fuck u
n

Fuier in ' t Vertellen . Wiet

y
i

wat ? Segget mor : bo loſjäier y
i

van Owend in

der Staat ? " "

„ N
o , “ ſaggt if , „ m
e

gäit jo wuall am beſten no ' m
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Aler , glyik buar dem Roothſe . Do herow' it füär
Johren mol 'ne Uawen un 'ne Roßtamm kofft – dat
gitt Fröndſtopp , wiet ' yi wuall, un ſier diär Tyit fi

n

vyi beiden ſau ſpecial , dat if eger a
n

d
e
r

himelsken

Poorte verbyi gohn fönn , aſ
e

a
n diäm ſyiner Hius

düär . Hiät ot ' ne ſtödigen Druappen . "

Di dai wual ' ne laiwen Druappen biät ! Dat

fö
ld

wuall fyin ! U
n

dat wietet o
f

a
ll

dai haugen

Heerens in d
e
r

Staat , van d
e
r

ſtracen Strote u
n

vam

Markede , un dai vam Gerichte alltehaupe , un fittet ſtyif

u
n

faſte byi jämme . — awer dat ſind ok alles Luie ,

dai h
e
t

Röde anne , Sundags u
n Wiärkeldags . Do

hör ' it ſau recht ni
t

b
y
i
. Tworens , ' ne Rod herow ' it

aut imme Schappe hangen , füär Heeren - Frunlyichnam

u
n

Pinkſten u
n Schnootzug , un alle Dage taih ' it un

myin Iſel nit no ' m Schellhören . If ſin of wuallmol ,

ſau ja
u

unt hand des Sundags , byi ' m Alex wiäſt –

hett dat , glyit füärn in diär grauten Stuawe , un riut
ſchmieten hiät hai mit nit – nä , do is hai viel te

anmaidig tau - awer in dat kleine Stüäweken d
o

ächter , do wogere it mit n
it

rinn ' füär tain Dahler
pruißisk Geld . U

n

it werre drop , un ſaih ' t of ugem
Rocke a

n : in dat Stüäweken wipp ' y
i

myi aut ri
n .

U
n

dann ſi
tt ik do a
ſ

e
t

Männeken a
m Wiäge u
n

jappe ächter u
g

hiär . " "

„ Heer Schwanewippfen ! " ſaggť it , „ yi ſyid viel te

bloie . Bai ſau d
e Welt ſaihn hiät , aſ
e y
i
, dai draff

fräit oppem Tahne ſyin , byi Hauge u
n byi Syige . Je

well u
g

wat ſeggen , ſtump u
n gutt : y
i

tett dün Dwend
ugen Rock a

n , tummet n
o ' m Alex , dann ſette vyi beiden

u
s

in ſau ' n rüggelt Kuier - Edsten , y
i

vertellt myi iut
der grauten , wyien Welt , un ik trachtäiere Bairis -Bäier ,

Wyin , kurzum dat Beſte , bat d
e
r

is . Dann wellwe
Plaſäir hewwen ! "



mn Heer !" " ſaggte Schwanewippken , „ „ yi kuriert myi
ſau ſaite no ’m Boorde , a

ſe

Baukweiten -Hunig . Gutt !

' t fall en Woort ſyin ! Ik kumme u
n

ſaite u
g

o
p , un

dann well if wat te hören giewen , ſau ſo
l

y
i
' t uge

Liäwen nau n
it hort hewwen . ' ne ſcharmante Frigge

roth kümmet der auf inne füär , un in diär Friggeroth

ſi
n it de Bruime . Dh - fyin , fyine ! ſa
u

fyin , aſe
Syide u

n Schamäſter ! " "
Dat was afmacht . U

n

niu gaffte hai d
e
m

ſe
l

ſyine richtige , nette Dpwahrunge , de Aeiken -Bengel dob
ſyine Schülligkeit , det Flaufen ſchällerde iut dem Amten
bühl un iut dem hingeſten u

n
füarreſten Druiwel aſ

e
n Ungewitter terugge , un ni
t

alte lange , do hellen vyi
drei uſen grautmächtigen Inzug rinter Derkern - Poorte .

Do ſchetten fit foortens u
ſe Wiäge : it gänt ſtradiut

myiner Naſe n
o , un bai boggte nit feer van Richter

Lauhmann ' s Hiuſe rechtsaff u
n

te
r

Häitſtroote rinn .

Adjus ! Bit dün Owend .

Iwedde Kapitel .

Ein Sträußchen a
m

Fute , de
n

Stab in der Hand ,

Zieht einſam d
e
r

Wand rer von Lande zu Land .

Dwend — Sundagsrod — Häitſtrünfe inter Höchte
gefämmet - Kuieređaken — Bairis -Baier – äiſt ik

u
n hai , aſe wann vyi Pikett ſpielten , awer dann Amt

mann , Reffendarrjus , Gerichtsheerens richtopp ümme u
s

rümme – u
n myin Schwanewippken , bo hai äiſt

mol mettem Vertellen im Schwupp was , fohrte fi
t

a
n

keinen Menjken u
n

a
n

feinen Duiwel mehr . Bairis
Bäier gaffte iämme mehr Fuc u
n Fuier in ' t Hiärte ,
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aſe dat talle Water iut der Schmaloo . Antleßte hädden
do Raiſer un Potentoten ftohn können : hai härr ' d

e
r

fi
t

nit a
n fohrt – jau was hai in Galle u
n Raaſte ,

u
n ſyin Gäiſt flaug a
ſ

e
n Luilink düär d
e wyie Welt .

Doch : zopp , zopp , terügge ! Van Anbeginne a
n folyi

hören , hat hai in der Welt erliäwet hiät – et draff
keine Baufſtawe dervan te ungudde fumen .

„ Alſau . . . . . if harr ' ſie
r

Johren ümmer ſau ' n

Dump o
p

d
e
r

Buaſt . g
k

froggede d
e
n

Dofter - dai
wußte der niy van . Ik genk no ' r Frugge te Schiär
wede — nig , auf n

ie . Myin Nower ſagte : „ Schwane
wippken ! “ ſaggte hai , „ di

u
hiäſt de himeritaliſte Krank

heit . “ – Nir , alles n
ir . Untleßte fam if ſellwer , düär ' n

Draum te
r

Nachttyit , derächter . Jä , me fall nit ſpotten
üwer ' n Draum u

n Nachtſpauf . Ik droimede , et wören
myi Fittife waſſen , un it flüge a

ſe ' en Kriukrane ganz
richt u

n hauge üwer d
e Welt , un follte mit ſau lichte

in myinen Fittiken u
n

o
f op myiner Buaſt , aſen

Fiären - Pluimken ,wann d
e Maged den Bedde - Pühl tüſelt .

U
n

ik flaug jau lange , bit dat ik — biuß ! – füär ' m
Bedde laggte . Härr ' dai Jauſep in Egypten nau ' liäwet ,
dann wör if no diäm gohn ; wyilen dai awer daut is ,
diårümme laggte if myi myinen Draum ſelwer iut u

n

raip barre , dat d
e Bühn biwerde : „ Nix , niy , feine

himeritaliſfe Arankheit n
it - Säihnſucht düär Lüften

u
n

Wolken in d
e wyie , wyie Welt : dat is myine

Krankheit ! Dat is myin Dump ! " Diärümme : Schauh
geſchmiärt ! Friſke Huajen iut d

e
r

Tređe ! Rock iut
dem Schapp ! Staweſtoc iut der Ede ! en Ralvyinfen

met Gedränk in de Taſte ! u
n

dann marß , marß ! ja
u

fi
x , aſ
e

d
iu laupen kannſt , in de wyie , wyie Welt ! g
k

mott viel , it mott alles ſaihn , dat ik dervan vertellen
kann . Tworens , hyi in Bryilen fritte me aut al vake
viel te ſaihn : Fideln o

p Maidagesmarket , Schüätters
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Op Meertens -Market , alle fyif sobre mol 'ne Baaren ,
dai danzen kann , oder 'ne Ramäil met 'me Apen oppem
Pudel . Un füär uſer Aruiskern Poorte kann me
ſaihn bit no'r Wallmegge un bit no Wülfte hintau
- füär der Niernpoorte b

it

n
o ' r brantrigen linne

- füär d
e
r

Derfern bit no ' m Hellhöleken u
n n
o ' m

Hollemann – füär der büw eften , oh ! it wäit et

nit a
ll optetelen . . . . . . awer dat was myi ali nit

genaug ! Myin Dump , myin Dump , myine Säihnſucht ,

myine Niggemehr o
p

d
e ganze Welt , jo op de ganze !

Saú Flidwiärk konn myi n
ix

baaten . - - - - Un if luaß !

myin ſtump Pyipfen angebrannt , bloen Rierel üwer ' n

Rock — Adjüs 3ſel ! – ’ ne Frugge , dai myi härr '

nohgryinen können , herw ' if , Guatt ſyi ' s gedanket , nit

. . . . un wiäg was Schwanewippken u
n wippede te
r

wyien

Welt rinn .

Jä , jä ! ganz gutt ! It was b
it

a
n

d
e Stadts

fiärke kummen - d
o

ſtont it ſtille u
n frogede mif :

Düar bilke luad ſaft d
iu

n
iu

awer te
r

wyien Welt
rinnwippen ? Dat Luack o

p

d
e
r

Hoppeke byim Bahn
huaf ? Näi , ſaggt if , do fritt mit keine tain Piärre
rinn ! Wann ik d

o mit diäm Yiſerdinges düärruſkede ,

dann könn ' gerade in diämſelftigen Augenblicke diäm

Biärge buawer u
s

d
e

Gedanke innen Ropp fummen , dat
hai knappede u

n ' en Büſt döhe u
n - klabumß ! -

üwer u
s

inſtüärtede u
n

bufede u
s

ſau platt , aſ ' ne

Pannkauke . Näi , if well hauge o
p

Guaddes fryier

Eeren blyiwen . U
n niäwenbyi geſaggt , dat Foiern met

der Yiſerbah foſtet ' n Haupen Geld . Alſau : dat was
fein Plan . Uwer n

iu iut d
e
r

Derkern - Poorte
gohn ? Näi , do fumm ' it jo grade denne , un der
biuten , do gäir ' t no ' m Schellhören , bo it un myin 3ſel
alle Dage hennekummet . - Dann iut der Niern
Poorte ? Nä , no Käffelke woll if nit – iut der
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Rruiskern viellichte ? No Scharpenbiärg oder no
Rigen ? Nä, Beßmen wol ik nit taupen , un te Rixen
dat Innbaiten lehren , nä , dat woll it aut nit -- dat
Innbaiten heww ' it iu

t

myinem äigenen Schanyi lohrt .

Bläif alſau n
iz üwrig , aſe de U ewer n = Poorte , un ' t

kam myi o
f

foorts dai Gedanke : „ iut diär Poorte gatt
jau viele Fjels riut , no den Do -Mühlen ta

u , un

alldiärümme faſt diu auf doriut gohn . “

Scharmante ! Ferrig was d
e Plan . Van d
e
r

Stadts
kiärke a

n

ſatte it mit wier in Trapp u
n

reiſede —
bit annen Rump oppem Markede . Do macht ik en

Poiſeken Pauſe u
n täit myi diän hilligen Sente Päiter

a
n , dai flödig üwer dat Pütt rüwerkudet ; un it mott

ſeggen : et worte myi ' n bitten jömerák ; denn hai bläif

d
o , ik gent wiäg , un wait Guatt biu wyit . Doch if

peckmyine Kuraſte met beiden Hännen tehaupe u
n ſaggte :

„ ,Adjüs , Päitrus ! Wann vyi us in düm Liäwen nit
wier ſaiht , dann a

n

d
e
r

himelſten Poorte ! " Niu awer

’ ne reſoliuten Drägg , haar -rümme , un fein Stilleſtohn ,

bit dat ik wennigſtens genten in Frankryitſin ! Van
der Rothhius -Treppe raip myi enne Appeltriene ta

u
:

„ Jauſäip ! “ raip ſe , „ bo weſte henne ? " Mottet wieten !

o
p

diän Namen Schwane wippken ſi
n

it n
it dofft

woren , ſondern o
p Joſephus Nährvatter ; „ Schwane

wippfen , " diän Namen hett ſe myi ſa
u

taulaggt , aſ it

in myinen Ralwerjohren was ; un if lait myi dat g
e

fallen , bi
t hyi in düſen Dag ; hai lutt jo of viel finner ,

aſe „ Jauſäip " – h
ä , bat gruaff ! - jo , h
a
i

lutt

ſau ' n wennig n
o Wind u
n Lichtferrigkeit , un dat mag

it lyien . Alſau : Diär Appeltriene baut it fein Dages
tyit u

n genk ſtramm födder . Füär Schluiter ' s Hiuſe

o
p

der ſtraden Stroote , juſtemänte b
o vyi jißund ſau

plaſäierlit ſittet , ſtont Heer Alex . Dai frogede mit byi
myinem fyinen Namen u
n ſaggte : „ Schwanewippken ! “
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ſaggte hai , „ weſte verreiſen ? Diu fü
ſt

ſa
u

anterpre

nörst iu
t
! " N
o , ſau 'me laimen Heeren mocht ' it te

Woorde ſtohn u
n ſaggte : „ Jo , Heer Schluiter ! ik well

verreiſen . “ – „ Bohenne dann " " - - „ In de

Welt . " — - , Awer d
e Welt is graut - bohenne dann

in d
e
r

Welt ? " " – „ S
f

well de ganze , häile Welt
ſaihn , “ ſaggť it . — - Awer b

o

weſte dann anfangen ?

Byi Allen büren ? “ “ – „ Nä , byi Allenbüren nit , ok

beyim Rütelhännes n
it , “ ſaggt ' it ; „ et weert ſitwual ſüs

nau ' n uappen Luad finnen . “ – „ Job , gewiß ! " " ſaggte
hai , . „ , te

m

Byiſpiel , Aulwer is a
ll glyit ſau ' n Luad ;

wäiſte ? dat litt do genten imme Strunzerdahle , un dai
Strunzerdähler altehaupe maint , byi iänne fänge d

e

Welt an , un byi iänne hörte ſe o
f

oppe . " " — , ,Dann
wär ' jo dat wuall ganz d

e richtige Plan , “ ſaggt ' it .

, „ Ganz d
e richtige , " " ſaggte Heer Aler ; roun ik well

dyi wat ſeggen , “ " ſaggte , „ dan Aulwer reiſeſte dann
ümmer dem Water entgiegen , dyin Antlot ümmer no ' r

Middagesſunne tau , un födder u
n

födder , un höchter

u
n

höchter , dann fümmeſte o
p ' ne ganz , ganz haugen

Biärg – d
o

tonn me a
l

ſüs u
n

füär allen Tyien d
e

halwe Welt ſaihn ; awer jekund bugget ſe ganz uawen
oppe e

n hauge , hauge , jo en wahn hauge Thirjooter ,

dat ſall räiken b
it

a
n

d
e
n

Süd van der Himmelsdüähr

- et is binoh ferrig – d
o ſtyigeſt opp u
n

ſüſt dann

d
e ganze Welt , bit feer rinte Amerrifa rinn u
n nau

diuſend Rillemeter drüwer wiägg . " " - „ Dat is dat
Richtige ! " ſaggte ik , „ niu is myine Landkoorte ferrig ! "

- „ „ U
n

nau äint ! “ “ ſaggte hai , , , du driepet ſi
t jo

wunderſchoine ! Diu hiäſt Weltglüce ! Suih , giſtern ,

gerade giſtern is in Aulwer dai graute Verlauſunge taum
Beſten diäs Thirjooters wiäſt , bo it van ſaggte ; d

iu

hiäſt jo auf en Lauß nuammen , hyi byi myi in der
Stuawe , it hewm ' et dyi ſelwer gafft . Wäiſte ? Laup
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fi
r

n
o ' r Häitſtroote terügge u
n baal ' t dyi ; dat wyiſeſte

dann in Äulwer o
p

u
n

ſieſt , di
u

wöſt dyinen Gewinn

hewwen . “ “ — „ DatSchyinefen ,mein y
i , Heer Schluiter ? "

ſegg ' iť ; „ äh , dat Dinges mott it wuall nau ſierdiäm

in myinem Sundags - Rocke ſtiädten hewwen , un diän
heww ? ik unner ' n Aierel tuaggen . “ - Un it follte u

n

fumelde in allen Taſten , un richtig , myin Schyineken
was do . „HP ! - h

ö ! " raip it , dat is ' ne glück
fälligen Anfant tau myiner Weltreiſe ! Niu well it mit
awer o

f

nit mehr letten . - Adjüs , Heer Schluiter ! "

Un hai ſaggte : „ „ Adjüs Schwanewippfen ! Glüdlike
Reiſe ! “ “ - - Segget , Heer Aler ! hemow ' y

i

dat te

diämmole n
it

b
it op de Baufſtawe ſau ſaggt ? Segget

dat düm frümeden Heeren hyi un allen dün Haugen van
Bryilen , dai hyi rund ümme us fittet – ſegger ' t ne !

dat gitt Glauwen allen myinen Woorden , dai nau folgen
follt äwer myine Weltreiſe . “

Alex doh uſem Verteller diän Gefallen u
n gafft

iämme dat Attäſt ; un it un al
l

dai andern Heerens in

der Stuawe raipen a
ſe Mauerſängers tehaupe : „ Dk ohne

Täſtimonnium gloiwe vyi a
n Schwanewippken u
n ſy
in

Woort ja
u

ſtyif , aſ an ' t Aeivengillgen . Diärümme
füärwes . Vyi alle find Ohr , ni

x

a
ſe Dhr , bi
t

o
p

d
e

Täimen runner . “

Schwanewippken gnäiſede byi uſem Kumpelmänte ,

blais den Schium van emme friſken Glas Bairis , doh

’ ne daipen Zug , harr ſyin Klarnetten -Mundſtücke wier
natt u

n vertalte födder .

„ Alſau , bo iť iäwen opphorte : met Heern Aley was

it ferrig u
n genk n
iu

te
r

ſtracen Stroote ropp , ſau

ſtur u
n

ſtramm a
ſ

n
e

Wieſebaum , fäit ni
t

rechter Hand ,

n
it

luchter Hand , täit nit Luie , ni
t

Huiſer a
n , un ſont

imme Schnupp frank un fryi füär der ü werſten Poorte .

H
ä
! do blais ' ne frisken Wind füär myin Schiep u
n
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füär myine Säireiſe — if öhmede ſau daip , aſ it konn ,
ſau daip , aſe myin gſel , wann hai branſfet, un myin
Dump op d

e
r

Buaſt worte ' n Cäntner lichter , un Licht
ferrigkeit wäggede mit an düär alle Nöhe van Mierel un Rock .

„Adjüs , Bryilen ! “ raip ik u
n jiuchede derbyi , „ adjüs !

Ic
h

druđe niu d
e graute , fryie , wyie Welt an myinen

Bobmen ! " U
n

n
iu juchhäi u
n marß ,mark ! g
k

chiärte

mit a
n

feinen Döſelsbiärg u
n Roches -Rapellfen ,

a
n

kein Hilgenhüisken rechts u
n

luchts , an feine Heſſens
luft in der Läihmenkiule , an keine Alođenfiule

v
a
n

Humperz et Rumpenyi , un bläif ni
t

eger ſtohn , bi
t

dat if en reſunnabel Stück van d
e
r

Welt affrieten harr ' ,

hett dat , byi düär ſtolten , haugen Linne , bo te Johanns
tage u

ſe graute Proßiaune met Fahnen u
n Schütten ver

byikümmet , un bo Perfäſſer Bäder fiällig van priädede ,

dai Baum fönn wat vertellen , dai härr fi
e
t

' m half
Diuſend Johren o

p

uſe ſtädt ' ſken Aitvordern , op Glück

u
n Unglüce , op Aryig u
n Schwerrnauth diälſaihn . Jä ,

dai Perfäſſer , dai wußt ' et te brengen ! Sau ' ne Heeren
weert in Bryilen n

it

wier junk ! – Byi diäm Baume
macht if mol wier „ Dha ! " , ſchnauf ’ ne langen Strank
frisken Wind te jedem Nasluack rinn , un if follte , et

was myi al
l

wier ' ne Haupen lichter o
p

der Buaſt
woren .

Ik ſaggte : „ Heer Schwanewippfen ! niu maket y
i

awer auf äiſt mol „Dha ! " in ugem Vertellen , und
drinket mol ! "

Geeren , “ “ ſaggte hai , „ „wann ' t ſyin mott ! " "

- U
n

dat kann ik jämme te
m

Luawe nohſeggen : hai
drank ſau ſtur u

n

ſa
u

ſtrack in ſi
t

diäl , aſ n
e Stu

dänte o
p

d
e
r

Univerſitäite .
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Drüdde fapitel.

Ach wenn ſi
e ewig grünen bliebe ,

Die ſchöne Zeit der erſten Liebe !

Schwane wippfen woll ſyin Bäier n
it

met Fiul
länzen verdäinen u

n fäng van niggem a
n

te vertellen .

N
o - b
o was ik dann ? Recht , byi diär haugen

Linne . U
n

n
iu , myine Heerens ! niu kümmer ' t fyine !

jt föll ’ t äigentlit füär mit behallen ; wyilen if awer all

myin Liäwedage d
e Oprichtigkeit ſelwer wiäſt ſi
n , ſau

well it of in myiner Reiſe -Beliämnüß nir u
n gariut niy

verloichen . – Jf harr ' vafe ſeggen hort , wamme vers
laiwet wör , dann wör emme jau ſcharmante u

n jau

ſeltſen teglyike , jo , ſau furjaus , dat me n
it wüßte , of

me imme richtigen Himel , oder imme Sauſebimel
wör . In diäm Punkte harr ' if bi

t

d
o

u
n

diän Dag

nau ſelwes kein Verſtäiſtemik - d
e

rechte Jakob was

tworens d
o
( u
n dat was ik ) , awer det rechte Läia oder

' t rechte Rachel was myi ümmer nau nit in de Maite
tummen .

„ Schwanewippken , “ ſaggť it , „ bat ſin yi bibelfeſte ! "

„ Niu joh , ſaggte hai un lachede ſchmunzer : o
p

d
e
r

Teſten Bank in der Schaule heww ' if nit ſätten . Awer

n
iu giät nyipe Acht ! et fümmet ganz romantſk ! Aje

ik myien Sielen wier terechte ſtotte u
n n
o

diär kleinen
Verlettunge unner diäm Baum wier iutnäggen woll . . .

d
o . . . . na ! bi
u

ſal ik et ſchmyige genaug iutdrüden ?

. . . do was e
t myi op äinmol aſe wann ' t amme Hiämen

bligede . Ik ſchrack düärnanner u
n

huarkede , of de

Anall derächter hiärkeeme . Un bat was et ? E
t

was

d
e Augenſtrohl van emme Engel iut dem Himel , dai in

diäm Augenblicke a
n myi verbyiflaug u
n myi fröntlik

Gurrn -Dag baut . Doch , dat y
i

mit recht verſtoot : Fittife
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harr ' hai nit, ſundern richtige Arme met Hännen un
richtige Faite met blanken Schaikskes . Ic

h

gaffte , ganz
verbiſtert , Dagestyit terüge u

n ſaggte : „Myin Engel !

b
o

weſte henne ? “ – „ „ In ' t Strunzerdahl , “ “ ſaggte
iät , oh , ſau fröntlik , un dräggede myi dobyi ſyin
ganze Geſichtfen tau , un it verſchrack mit niu füär 'me
duwwelden Blikſtrohl . Un dai duwwelte Strohl ſchlaug
inn — n

it

in diän Baum , nä , in myin Hiärte , ſa
u

dat

it gloffte , et genge myi in liuter Fliuſtern iutnäin . „Sol
wyi tehaupe reiſen ? " ſaggte it jau ſaite a

je

e
n Säimes

buil : ik well neemlik auk in ' t Strunzerdahl ; un it

well u
g

bebuien u
n

verdeffendäiern o
p

jedem Schritt u
n

Tritt , dat u
g niy Boiſes anfechten fall . " - , , ' t is

dankenswerth , “ “ ſaggte iä
t , „ „ verdeffendäiern well it mit

wual ſelwer . U
n

it hewwe kein Tyit . Sau Manns
luie reiſet myi te jachte : de Pyipe gäit ' ne daut , dann
blitt ſe ſtohn u

n ſtoppet wier u
n

ſchlott Fuier , un me
fümmet nit födder . “ “ – „ Myin Engel ! " ſaggte it ,

„ dann well it ug te Laiwe keinen Damp daun van hyi

b
it

Aulwer . “ – „Sau ' n Offer füär myine kleine Per
jaune wör doch allte graut , “ “ ſaggte iät . Näi , reiſet
ments ganz n

o uger Kummaudigkeit ! Adjüs ! " " -

„ Mit Verloif ! " jaggte if , „ bo ſin y
i

dann hiär ? " -

, „ Sau a
ſ if jaggte : iut d
e
m

Strunzerdahl u
n fumme

diän Muargen a
ll

ächter Bryilen denne , van Roiſe
mide ; do heww ' if ' ne Moine beſocht . “ “ — „Un biu

is uge werthe Name ? “ – „ It heite Thräisten . . .

u
n y
i
? " " - „ Ik heite Schwanewippfen van d
e
r

Häitſtroote . “ – „ „ Dann Adjüs , Schwanewippken ! " "

ſaggte iä
t

u
n

lachede dobyi aſ en Hedenroiſeken ; myin
Hame mochte iämme wual gefallen . Niu ſatte if myine
Bäine in Bewiegunge a

ſ ' en Perpendicel von d
e
r

Riärken

uhr , wan je d
e Köſter friſt optuaggen hiät , un ſaggte

tau myi ſelwer : „ Diu gäiſt met iär u
n

hälleſt Tipp

Grimme , Strunzerdehler .
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imme Marßäiern , wann dyi ok alle Lyidören ſchringet !" -
Jä , jä ! lichte geſaggt ! Halle enner Tipp met ſau 'me
Satans -Engel ! Et ſi

n

ſau ' n wennig diän Paßgant
van myime gſel gewuhnt , un iät o

p

ſyinen Räih
ſchüäckskes . . . jau nuitlik , aſe wann ſe uſe Mefter
Kleinſorge dräkelt und ſyin Stämpel drop innebrannt
härr . . . iät tönn wuall Räihwippken heiten , ſau
aſe it Schwanewippfen heite — u

n dat härr ' ( char
mante tehaupe paſſet . E

n Tyitlant foh if nau ſyine

dicken Flechten imme Nacken wäggen , ſau briun , af en

Arensperger Brummbroieken - jo , un ' t fäif

ſi
k o
f

nau äinmol ümme , en Täiken , dat it iämme
iäwen ſau gutt gefallen harr ” , aſe jä

t

myi , un villichte
iäwen jau iut den Augen blißet harr , ale jät . Awer
dann : wäg was wiäg , un if ſchlackerde niu ſau klummrig
ächterhiär , un droimede imme Gohn u

n Stohn vamme

Himel u
n

van ſyime Engel , was ſelwer dobyi awer imme
wärkliken Gauſehimel , un begräip niu , bat ik ſau vafe
harr ' ſeggen hort . Jä ! – dat ſind Gefäihle !

„ Prauſt , Schwanewippfen ! o
p

dai Gefaihle ! un o
p

dai fiällige Freude imme Gauſebimel ! " raip ik un Alex u
n

alle Heerens teglyife ; „ un o
p

dai choine , verduarwene
Friggeroth ! “

Hai drank e
n Glas Bairis o
p

äinmol iut , aſ
e

wann

hai ' ne Hiusbrand in ſyime Hiärten leífen wöll , un

ſaggte dann : „Verduarwen , legg ' yi ? Lange nit !

Näi – Biärg u
n

Dahl begiegnet järk n
it , Menſten

finner awer - - un biämme äinmol ' ne himelsken Engel
jaufluaggen is , diäm fluiget hai ok mehr ta

u
. Näi ,

Thräisten is dai Engel , dai düär myine ganze Welt
geſchichte fluiget . Sau foortens tworens nau nit ; denn
hai was gewiß all üwer den haugen Rinkendahl rüwer
Fluaggen , aſ it mit kium füärwes durtelt harr , if met
myinen glüdſiälligen u

n

verſtruwwelden Gedanken , bi
t
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no 'm Schwarzen , aſ' et ſüs hette , bo do nau en

Wäiertshius ſtont . Wör do jiſund auf nau Gedränke
te fryigen wiäſt , it härr myi ennen gönnt un derbyi
raupen a

ſe ' n Waldhören : „ Vyivat ! Thräisken ſall
liäwen , haug ! " – Awer n

iu mol en Poiſeken „ Thräisken
Adjüs ! " b

it o
p

Wierſaihn .

Half blieſtrig genk ik füärwes , ohne mik ümme ' n

Wiäg te kümmern ; un duach , if kam n
it

n
o ' m Rüttel

hännes u
n nit n
o Allenbüren , nä , richtig , oppen

Rintendahl – ik gloiwe , dat Spuar u
n dai Stappeni

van myime Engel harren mik antuaggen aſe n
e Spüär

hund , ohne dat if et ſelwer wußte . Sau ' n half Duş
Reerels in rauen Nierels laipen d

o
twiäß üwer ' n Wiäg

- ſe keemen vamme Yiſerbiärge u
n

wollen in Allen

büren iäre Middages jätten . Ik awer reſtede mik mol
wier u

n

ſatte mik oppem Schnootſtäin , bo u
ſe Stadts

gerechtigkeit te
m

Enne is u
n

b
o vyi Vullblauts -Büärger

ment n
o Opganf d
e
r

Sunne tau ſeggen konnt : „ Düt
hört alles u

s . " In o
p

diäm Stäine kamen myi de

Gedanken druwweldicke van allen Syien u
n

Ranten . Tem
Byiſpiel u

n

tein äiſten : de Hahne van uſem haugen

Stadts - Thauern was naumol ſichtbar u
n

löchtede in der

Sunne , aſe d
e Sunne ſelwer . U
n

e
t worte myi wier

’ n Strank jömerst , nau mehr , aſ
e

b
o

it dem Sante

Päiter imme Kumpe Adjüs ſaggte . Un if hellt ' ne

Anſproke a
n

diäm Hahnen u
n ſaggte : „ O myin laiwe

Hähnefen ! diu biſt u
n bliſt terhäime u
n ſeggeſt den Büär

gersluien , biu d
e Wind wägget - - u
n if – jä ,

if — if ſin in der Frümede , in der wyien Welt , un

d
o froget n
it

Katte , nit Hund n
o

emme . “ – Doch ,

dapper u
n

hiärthaft , aſ ik ſin , raip if myi ſelwer tau :

„ Foilefutteryi ! Jauſäip ! Schwanewippken ! lot de
n

Wind
wäggen , biu hai well ! Un fröget kein Ruie n

o dyi ,

dann frögeſt diu o
f n
it

n
o

keinem Ruien ! un dann
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ſi
n vyi quyit . “ – Foortens dernoh fam myi ' ne ganz

awetyitlifen Gedanken . Un dat machte dai Stäin , bo

it oppe ſaat . Dh , dai Stäin , dat was en gurren Be
kannten van myi iut myinen Blagen - Johren . U

n myi

fall o
f

ſaufoorts e
n

Laieken in , dat hiät ' ne grauten
Kaiſer van Rußland ſungen : „ O ſelig , o ſelig , ein Kind
noch zu ſein ! " U

n

dat Dinges was ſau . E
t

was
Gebannsdag , un Stadt Bryilen hellt Schnootzug
tigen dai Ruhrdüärper , dai Strunzerdähler — te Piärd

u
n

te sjel u
n

te Hittebock - Potentoten und Unter
thanen , Klein u

n Graut iu
t

d
e
r

ganzen Staat -

Muſikanten füäropp – u
n oppem Rinkendahl was

Liäggerplaß – Spijlen Fränsten harr graute
Riſtrazziaune oppſchlagen u

n me tonn fryigen Wyin u
n

Bäier u
n Lađöhr , Schinken u
n Wüäſte . U
n

dat was

e
n Kredäll o
p

diäm Biärge , aſ
e

byim leßten Gerichte

im Dahl Joſaphat . Un de Brummeſter helt ' ne Priäde ,

Perfäſſer Stoffel helt ' ne Priäce , un alles ſchnadede

in d
e Hänne u
n raip Bravo ! un jau ' n paar ruppige

Schnurrburßen van Schryiwers , und jau Tuig mehr ,

dai wollen aut priäden , bliewen awer drin ſtiäden u
n

verkamen midden in järem Thäimen , un do worte äiſt
recht Bravo raupen . Doch n

iu

fam d
e Araune von

dem ganzen Fäſte . D
e

Brummeſter raip : „Muſikanten ,

Tuſch ! " u
n gaffte allen ſyinen Pulzei - Dainers e
n Auge ,

u
n dai peken jeden Jungen , mit aut , byim Rapüttken ,

ſtülpern ’ ne dreimol met der Naſe oppen Schnootſtäin ,

gafften 'me met d
e
r

Hand ennen ümme d
e Ohren u
n met

der Plempe ennen füär ' ın Rantauer hiär , und jaggten :

„ Junge ! met diän Denkzierel niemieſte in Aubacht , bo

uſe Schnoot hiärgäiht , und wyiſeſt je , wann d
iu ' n

allen Mann biſt , an Kind u
n

Minneskinner ! U
n

n
iu

laup in ' t Telt u
n

ie
t

Stiuten und Arengels ! " Ach !

dat was e
n Plajäier ! un Bäier kriegen vyi auf , jauviel ,

D
o
ch

meilter

raividers e
n
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a
je vyi mochten , un alles ümmeſüs . Dh - dai Ruſſen

Haiſer harr ' Recht . – Niu ſaiht , myine Heerens ! g
e

rade o
p

diäm ſelftigen Schnootſtäin ſaat if niu - if

harr ' ' ne nit vergiätten . Jä , bat ſau ' ne Plempe

u
n

Stiuten u
n Srengels n
it

dott ! Job , wann myi

e
n gutt Gäiſt ' ne Wunſt verlaubet härr ' , dann härr '

il ſaggt : „ D , Sante Gäiſt , alles dat naumol ! " Jä ,

Läimen ! Doch taum wäihmaidigen Gedächtnüß a
n jiene

charmante Affäre taug if myin Ralvyineken iu
t

d
e
r

Taſte und piffede mol .

Dann awer o
p
! un ſtur o
p

d
e Bäine ! De Hands

wyiſer wäis myi den Patt in enne nigge Welt , bo it

nau in myime ganzen Liäwen fein Stäineken van ſaihn
harr ; aber byi diäm Kruize noge derbyi wort ' et myi
eiſig : do ſal nemlig velieden ' ne Spißbiuwen -Kapelle
ſtohn hewwen u

n Mord u
n Dautſchlag paſſäiert ſyin

in multum . Doch it taug d
e
n

Raimen van myime
Aeifenbengel dun ümme d

e Fiuſt u
n raip harre inter

Luft rinn : „ Niu lot ' ſe inyi kummen ! “ Denn — mott '

v
i

wieten , myine Heerens ! – Galle hewm ' if imme
Lyiwe aſe ' ne Bäiertunne dice .

„ Drint öiſt molwier iu
t

der Bäiertunne , Schwane
wippfen ! " ſchmäit Frönd Aler dermant , „ ſüs droiget
dyi de Struatte u

n

d
e

Galle inn b
y
i

dyinem Vertellen . “

- Uſe Menſke paräierde a
f

e
n Saldote in Ryig ' un

Glyid , wiſtede ſi
t met der Mogge füär ’ m Schnawel hiär

und jatte wier „ Gewehr b
e
i

Fuß . "

„ Dat me hauge vam Rinkendahl al
l
e
n gutt Ver

relfen van d
e
r

ganzen Welt ſaihn fann , dat is iut
gemachte Sake . Di düſe Kubr - Biärge ! jömmer jo ,

bat Reerels ! bat Bengels ! bat Fliegels ! Gloiwer ' t myi ,

y
i
, y
i

Heer iu
t

d
e
m

Waldeggiſfen Uplande ! y
i
h
e
t

u
g

dün

Nummedag a
l jau ſtyif verwünnert üwer uſe Bryilske

Burenſchütt – awer wann y
i

äinmol o
p

diäm Plaſſe
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ſlönnen , un jöhen fülke Banſen van Biärgen füär ug,
de Kölpen föllen ug, füär Plaſäier und Gruſel teglyike ,
iut d

e
m

Koppe riut waſſen , aſ
e

dem Dfſen d
e Hörens .

Doch if droffte myinen Augen n
it länger d
e Roſt giewen ;

denn ik harr nau wyit füär myi , wann ik d
e ganze

Welt ſaihn woll . Marß , marß ! – runner u
n wann ' t

in d
e Helle gäit !

Do fam ' ne Stein , do worte myi molwier e
n

Poiſeken eiſig . U
n

dat harr ' düſe Bewandtnüß . Do
ſtonnen jau ' n paar Duß iärlen Stiuken , un manker
diän Stiuken was ſtyiwen Muraſt un Paut , un in diäm
Paute welterde ſi

t ' ne ganze Drift Krummſteerte , Sugen
und Fiärken . Ik gonnte diän Dieren tworens iären
Vermak , awer myi fell inn , bat de luie ſegget : wann
me o

p

Reiſen genge u
n

e
t begiegnede emme ' ne Drift

Schwyine , dann härr ' me kein Glücke n
it op der Reiſe .

Un it ? if harr ' ne Weltreiſe füär myi . Dat was
keine Kleinigkeit ! U

n ' t äiſte Labändige u
n Vernünftige ,

bat myi iut d
e
r

Strunzergrund in d
e Maite ka
m

, dat
mochten niu gerade Schwyine ſyin ? Ah , - dat woll
myi gar nit recht paſſen . Awer it un myine Galle !

Ik ſaggte : „ Schwyine ſind Schwyine ! U
n Schwyine

brenget Schinken u
n Wuaſt , un kein Malheur . Weltert

u
g

ments tau in ugem Schlampamp ! " U
n

d
e Brum =

meſter Krummſleert , ſüs Schwäine genannt ( tau ſyiner
Ehre mott ik et reggen ) was en ſehr artigen Menſfen

u
n ſaggte te
m

Byiſpiel , van Dage fö
h ' hai ments liuter

piffyine Lui te
m

Biärge runnerkummen , äiſt ' ne Pulzei
dainer , dann e

n nuitlik (choin Miädsken met Augen a
j
'

e
n Blik , met Flechten jau briun a
j

e
n Arensperger

Brummbroiefen , met Räihíchüadskes , aſ
e

gedrägelt van

Kleinſorge - u
n niu taum Drüdden it . . . bat do

nau ächter hiär kummen könn , dat wüßte hai nit ! -

Saiht , biu fyin dat jau ' n Schwäine e
t

te giewen wäit !
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- 3f genk födder , awer en Tyitlank harr' ik wier
lummrige Gedanken im Koppe. Myin Thräisken ,
myin Engel ſtont myi wier richt füär d

e
r

Bleſſe . Jt

füfzede u
n

lachede in äime Dhme , un was wier met
äinem Bäine imme Gauſehimel . Awer it knappede o

p

d
e Tiänne , a
ſe wann if ’ ne Vaddernutt knappen wöl ,

d
e

Galle was wier d
o , un tau myiner Vermunterunge

ſob if op äinmol luchterhand oppem Felle ' ne ganzen
Tropp Schoope . „ Schoope brenget Glüd o

p

d
e

Reiſe ,

jegget me ; dai Fiärken het ſif iutegliefen ! “ dacht ' if . –

U
n

it raip myi tau , aſe d
e Hampelkniffers wann ſe in ' t

Land gott : „Majel oppem Derach ! “ 1 ) U
n

Thräisken ,

myin Engel ! "

Niu , myine Heerens ! abſunders y
i

iut dem Up
lande ! Dröffte it niu wuall mol wier drinken ? 3

ſi
n ganz macholle van dür romanisten Geſchichte !

„ Ho , Schwanewippken ! “ raipen vyi alle teglvife :

foil doch nit ! Drink äin mol , drink fyifmol , drink
tain mol ! Und reſte d

if

mol und ichmoiď ' ' ne Zigarre .

Vyi welit n
iu mol dai graute Pauſe maken , aſ
e

d
e

Rummeljanten im Thirjooter . Denn d
iu

biſt doch auk

e
n Menſfe , un fein Pütthake nit .

Väierde Kapitel .

Dai Geſchichte van diäm Engel was u
s daip te

Hiärten gohn : dyi ſüfzeden während diär ganzen grauten

Pauſe , un it , wyilen ik niu äinmol ſau ' n butterwäik

1 ) Glück auf d
ie

Reiſe . Aus d
e
r

Judenſprache genommen ,

welche die ſauerländiſchen Handelsleute mit Vorliebe gebrauchen ,

u
m

ihre Geſchäftsgeheimniſſe auch in Gegenwart anderer bea
ſprechen zu können .
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Gemaithe hewwe , ik wiſtede myi mettem Schnuiteplettfen
dreimol de Thrönen . Dat mochte Schwa new ippfen
wuall ſaihn hewwen ; denn h

a
i

ſaggte : „ Heer ! o gryint
doch n

it ! Ik verheite u
g
: et kümmet n
iu ganz fidäð .

Un ſaufoortens well it wier in ' t Geſchirr gohn ; denn
Tyit is n

it

te verlaiſen e
t mott gewürfet ſyin . “ –

U
n bai ſatte van niggem a
n .

„Myine Heerens ! if harr myi ſeggen loten u
n harr ' t

o
f

a
ſe

fleine Pooſt in der Schaulen hoort , et gäffte
ſiewen Wunder der Welt . Ik hewwe ſe o

f
te

diämmol alle ſiewen van biuten wußt - jibund wäit

it ſe nit mehr , kein inziget mehr . U
n myime äiſten

Reiſedage awer heww ' it dat achte ſaihn . Hört
nyipe tau !

A
j
' it Schwyinen u
n Schoopen Adjüs ſaggt harr ' ,

d
o gent e
t

te
m

Biärge runner , af en Baußel o
p

d
e
r

Rigelbah . Dp äinmol , do jo
b

if . . . it härr ' t nit
ſaihn , wann it myi nit gerade mol d

e
n

Schwäit van

der Bleſſe wiſfet u
n diärümme myine Happe mettem

iällenlangen Schille affſatt härr ' . . . alſau il ſoh . . .

u
n , bat ſoh if ? bat was et ? It wußt ' et nit , un wäir ' t

o
f

nau van Dage n
it

recht ; et is myi iäwen e
n

blo

Wunder bliewen . Uawen vamme Biärge hiär gent hauge
düär Guaddes fryie Luft b

it

unnen in ' t Dahl runner

e
n Dinges – n
a , bo ſali it et met verglyiken ? E
t

ſoh iu
t

aſe ' ne graute , himellange Schnyitlaa , un ' t

kann o
k

nie anders wiäſt ſyin . Awer if dachte : „ Jömmer
Kinner ! bat mott dat ' ne langen Reerel , en Rieſe Goliath
ſyin , met Bäinen aſe tain Wieſeboime o

p

äin geſatt ,

dai an diär Laa ſtohn u
n Fauer ichnyien well ! un bat

mott dat lank Strauh ſyin , bat hai d
o

in
n

pädet ,

länger , viel länger , aſ
e

dai Zedernboime , bo Künig Sa
Yomon fällig ſyinen haugen Tämpel van bugget hiät ! “

It fräig Reſpäck füär ’ m Strunzerdahl , bo ſau Beerels
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inne waſſet , un ſau Strauh ! ff was ſtump- ferrig füär
liuter Verwünnerunge un ſtont do , ümmer d

e
n

Kopp

ſlur innen Naden geboggt , aſ ' en ħamel , diäm d
eHals

affichnien weert . Dp äinmol fräig if ' n Staut innen
Rügge – it verſchrack mit u

n dräggede mit rümme .

Do ftont do ' n Reerel , ſau van myiner Moote , ni
t

ſau

lant , aſ
e

dai Fauerſchnyier , bo if an dachte . Dat was
myi ’ n Trauſt , as it lo

h , dar ' t im Strunzerdahle nit
liuter Luie gäffte , dai met den Faiten o

p

der Eere

ſtönnen u
n

met d
e
m

Kopp e
n

Luac in ' t Firmamänte
ſtötten . Un düſe nette , päſſige Menſke redäierde mit an

u
n ſaggte : „Mann von Jeriuſaläim ! bat ſloh ' y
i

d
o

u
n fyiket den Himel a
n
? " - - U
n it ſaggte : „ Söll it

byi dann nit ſtohn u
n fyiken u
n

verwünnern mit in den
Daut ? “ - „ Uewer dat Dinges d

o haug ' in der
Luft ? “ “ ſaggte hai . – „ Jo , “ ſegg ' it , „ iäwen üwer
dat Dinges , üwer dai Schnyitlaa ; ik wäit der myi
feinen Ryim o

p

te maken . " - , „ Dann wel ik u
g

diän Ryim giewen , " " ſaggte hai ; „ „ aiht : do ganz
buawen d

o

liet d
e Yiſerbiärg , un do unnen ( ſaiht ! )

d
o

liet d
e Aulwerſte Hütte . Un niu lotet dai Ge

wiärkers , ümme Fracht te ſparen , den Yiſerſtäin in

kleinen Wägelkes , dai genau in ' t Spuar paſſet , düär
dai lange Laa runnerruſfen bit ſtrads inter Hütte u

n

te
m

Schmeltuawen rinn ; et lotet ſi
t o
f

vafe Luie , ſelwer
Frauluie , dai de noidige Ruraaſke in der Taſte het , met
diän Wägelkes runnerbaußeln . “ “ - D

o

täit it uyi
diän Menſken ſtur a

n

u
n ſaggte : „ Hört mol , laime

Frðnd ! ſin y
i

villichte dai graute Windbuil iut dem
Strunzerdahle , dai rümme gäit an allen Luien det Jack
vul -luiget , dann ſyinen Wind te Papiere ſettet , geryimet

u
n ungeryimet , dann in d
e Druderyi ichidet u
n

dann

teleßte für drei laßmänner Stück p
e
r

Stück verkoipet ?

N
ä , it well in uge Baifer nit rinn – d
o

ſi
n it viel



te koochem tau . Luie iut d
e
r

Häitſtroote in Stadt
Bryilen ſind keine Fiffe , dai ſik unner dem äiſten Stäine
Fangen lotet . gt föll u

g

dat gloiwen , bat y
i

myi do

oppem Pudel opſchnoiern wollen ? abſunders , dat ſit

luie , un dat ſit Frauluie , dai doch füär ' ne
r

M ius
bange ſind , düär d

e

himelsten Lüfte runner = hotteln

laiten , un ſtrads intem glöggigen Schmeltuawen rinn ?

N
ä , Mann , do ſin y
i

a
n

den Unrechten kummen ! “ Un

it wäis diäm Hund vam Keerel foorts den Rügge u
n

gent myiner Wiäge .

„ Dat was geſcheidt , Schwanewippken ! “ ſchmäit if

dermanf . „ Prauſt , drinket mol ! D
o

hemom' y
i
' ne fyine

Naje hat ! Dat was ganz gewiß dai Spißbiuwe , dai
Ginerol -Strunzer , bo vyi dün Nummeddag van kuiert
hat , bo vyi te Dreien te

m Hängebiärg ropp ſchwetten .

Dat was ganz recht , dat y
i

diän h
e
t

ſtohn loten , bo

hai gutt füär was . “

w
y ,Nitwual ? “ “ ſaggte Schwanewippfen u
n gnuigelde .

vvDh , if ! Ik föl mit van ſau 'me Schablünter begauſen
loten ? ! Nä , dai diſpetäiert myi det achte Wunder
der Welt iut der Welt nit riut - byi Aulwer
ſtäier ' t , un it heww ' et do ſtohn loten , un in de Baifer
kumm it nit rinn . “ "

„Rann duach paſſäiern , “ ſaggt ' it .

„ „Myi awer ni
t
! " " ſaggte Schwanewippken . , , Doch

it well mit u
n myine Wyißheit n
it prohlen u
n

ſette

myinen Staweſtock u
n myin Verteliſel födder . Denn

koſtbar is d
e Tyit - hört : an d
e
r

Ece vamme Roothie
blöſet d

e Wächter te
m

äiſtenmole ; un Bäier hemow' if

äigentlik auf al
l

genaug te
m

Lyiweken rinnpüttet . “ "

„Gutt , Schwanewippken ! gutt , dat yi dat Woort
ſegget ! " ſaggte if ; „ vyi welt niu mol en Nümmerken
höchter flyigen u
n Wyin drinken . "



, , Ronn b
y
i

daun , “ " ſaggte hai ganz gedüllig ,

, ,wann ' t abſliut n
it

anders ſyin a
ll
! - Prauſt ! -

Dunnerbeßmen ! Dat ſchmecet echt ! Dat is wat Fyines !

Oh – bat ſal ſit do ſchmyige byi vertellen loten !

Aljau ! födder im Täy ! " " - Un e
t

ſchnurrede födder .

„ Ft kam a
n Huiſer . “ — „ Bo ſin it hyi ? “ frogede

it ſa
u ' n kleinen , ſtumpen Wiemel van Jungen , dai en

Abäi - Bauf un ' ne Schryif - Tofel unner ' m Aarm draug ;

u
n dat aliärte Jüngesken ſaggte : „ In Aulwer , amme

lingelſchäidt . "

, , Danke ,myin Heerelfen ! " " ſaggte if . „ ,Aljau , un

Guatt ſyi gedanket , in Aulwer . Niu fäif it myi äiſt
mol al

l

dai ſtödigen Huiſer an . Joh , ſai mören n
o

Grötte u
n

Zierroth wuali werth wiäſt , in myiner Häit
ſtroote in Stadt Bryilen te ſtohn . Doch niu : de Haupt =

ſake n
it vergiätten ! g
f

dachte dran , bat myi Muargens
Herr Alex jaggt harr ’ , if föll in Aulwer myinen Ge
winn van der Lotteryi innſtiäden . „ Dunnerwiähr ! "

faggt ' it tau myi ſelwer , „ Schwanewippken oder Jau
jäip ! bat biſte dumm wiäſt ! härrſte n

it ' ne Geldfatte
ümm ' et Lyif bingen föllen , ümme dai Banje Dahlers .
biätter te transpetäiern ? " - Na , dacht ik , fannſt dyi

dat ſchwore Geld o
f
in Papier ümmeſetten loten , wann

dyi of harte Dahlers a
ll dyin Liämen laiwer wiäſt

ſind , aſe jau Lumpenpapier . Un it fräig myin Schyineken

iu
t

d
e
r

Taſkeun helt e
t richt in te
r

Höchte . „ Denn
glyit fümmet ſe ! " ſaggt if .

„ Bai fo
li

tummen ? " raip Aler u
n it un alle

Andern , „ Thräisken , uge Engel ? "

Nä , ſaggte Schwanewippken , dat is en Dinges füär
ſit – dat fümmet äiſt hernoh ; do mott ' y

i

nau ' n

Poiſeken wachten . N
ä , it meinte dai Staffette . Dat

is jo jau Maude . A
s

if nau ' n froßigen , kleinen
Puſiöner was , do harr ſau ' n ſtump Dinges v
a
n

Schnyider



in der Schaulſtroote (Vyiz -Schnyider was et awer
nit) en Verel vam Grauten Lauſe gewunnen . Heer

Je
ß
! bat gaffte dat e
n Liäwedage ! E
t

tam d
o

e
n

Ruiter te Piärre van Lippſtadt heran - gebieſet , dai
harr ' n Aranz umme ' n Haut u

n blais o
p

der Trum
pette , aſe wann hai ' t in Acord nuammen härr ' , det
jüngeſte Gerichte anteblojen ; bat Augen harr ' , laggte

im Fenſter ; bat Fäite harr , tam iu
t

d
e
r

Düähr o
p

d
e

Stroote geſprungen ; un alles raip : „ Bat is ? bat is ?

girr ' t Rryig ? “ „Hallet mit nit o
p
! " " raip h
a
i

vam

Piärre runner ; „ „ ,awer wyiſetmyi : bowuhntdai Schnyider
Sau u

n Sau ? " " – Vyi Jungens ſprüngen füär 'me
hiär u

n wyiſen iämme det Hius . Do blais hai dreimol

te
r

Düähr rinn u
n raip : „ Gratteläire ! gratteläire !

e
t graute Lauß is riut ! “ Myin Schnyiderken fell füär

Schreck vam Diſfe runner u
n

verſtiukede ſyi äinen van
ſyinen twäi Aechter baßen . - Saiht , myine Heerens !

ſau dacht if niu in Aulwer gerade : et is amme Driäppen ,

dann fümmet d
e Staffette hauge te Piäre u
n blöſet u
n

fröget , bo Schwaniewippfen wör ? un herom ' if dann te
ſeggen : „ hyi is hai ſelwes in haugäigener Perſaune . “

lin diärümme hell it de ganze Stroote langs myin

Schyinefen richtopp in d
e
r

Hand . - Awer näi ! ik

horte fein Tüten u
n

fein Bloſen , un ſoh nit Kranz ,

nit Ruiter . E
t

worte myi ' n bittken ſchläih te Maue .

A
ſ

it ſa
u

ungefähr d
e ganze Stroote affſtaket harr ' ,

d
o frogede it ſau ' ne lange , ſchlumperige Zahneke van

Däier : „ In bilfem Stale ſaarelt dat Staffätt ? “ –

, „Wäit nix van Staffätt , “ “ ſaggte jä
t
. - „ Bo fall

if dann awer myinen Gewinn , myin graute Lauß fryigen ? "

ſaggt ' it . — , , „Wäit if et ? “ “ ſaggte jä
t ; gott myi

met ugen Flauſen iu
t

d
e
r

Wiäge ! " " - Diuſend
Sappermente ! dacht ik , bat is dat Wyiwestuig in diär
Strunzergrund fräit ! Awer it harr dat Wort nau n
it



te
m

Enne dacht , do - ri
ß

ruß – flammede ' ne Blig
twiäß üwer d

e Stroote , ſau ſtrad füär myi hiär , dat
ik nit anders meinte , aſe d
e Hoore buar d
e
n

Augen

wören myi verſchröggelt . Niu roht mol , myine Heerens ,

bat oder bai dat was ? "

„ N
o , “ ſaggte äiner van u
s , „ y
i

h
e
t

e
t jo iäwen

ſelwer verrohn . Dat was de Bliß iut diär ſchlumprigen
Zabnefe iären Augen . "

„ Heer Referendarrjus ! " " ſaggte it , „ „bat konn

y
i

proſaits denken u
n

kuiern ! N
ä , it well ' t u
g

finner
ſeggen , op poetist : et was Thräisken , Schwanewippken
ſyin Engel . Nit wual ? " "

„ Joh , “ ſaggte Schwanewippfen und gnuichelde , „ y
i

het et rohn ! y
i

verſtott u
g

o
p

romanisfe Saten ! E
t

was würflit un in Wohrheit Thräisken . “

w U
n

n
iu , Schwanewippken ! ni
u

wäit it o
f , bi
u ' t

folget : y
i

hellen iät byi der langen Brummbroiekega

Flechte faſte , fletten uge Woorte fyin inn , mächten d
e

Anſproke , aſ et ſit gehört , hellen Handſchlag o
p fryier

Stroote u
n

wären dann imme richtigen Himel , met
ugem Engel in Aeiwigkeit . Amen . “ “

„ Näi , näi ! " ſaggte hai , jau foortens nau n
it
! U
n
it

well u
g

o
f ſeggen , brümme g
f

was van diäm Blig
jau verblieſtert , dat if keinen Heuwagen härr ' ſaihn
können ; un aſ

e

dai Schwalk u
n Verblendtnüß myi füär ' n

Augen denne tuaggen was , jä , wiäg was Thräisken ,

aſe wann ' t ſtrađopp innen Himelfluaggen wör . Un

d
e

Aulwersken Strooten ſind ümmer jau reine , abſunders
byi diär Kapelle ropp , dat ſau ' n fyin gedrägelt Räih
faitken n

it

mol ' ne Stappen a
ſ

e
n Spindelnknaup drinn

terügge loten kann . Kurzum : iät was wiäg ! Myi
was gryinens -moote — dat fonn y

i

lichte denken . Awer
bat halp e

t , wann ik harre hulwert härr ' ? Nein gurret
doch harr ' düſe himelske Erſcheinunge : if nahm ſe a

je

wart u
nveuwagen

beim

B
lik
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glüdliche Füärgeſchichte füär myin graute Lauß , un
dachte : „Dit was det Staffätt vam Himel !" – Gutt ,
it trampelde födder . Do begiegnede myi 'n netten
ſcharmanten Heeren , dai ſau fröntlik iut den Augen fob ,
aje de Maidag . gk nahm myine Rappe in de Hand
un ſaggte : „ Met Verloif ! wann it frogen draff : bo
fryig ' if hyi in Aulwer myinen Gewinn ?“ – „ Ach

ſo !" " ſaggte hai, „ „ Sie haben gewiß e
in

Loos von der

großen Lotterie . “ “ – „ Jo , wuall , “ ſaggt ' t if , „ hy
i

is

e
t , " un wäis jämme myin Schyinefen .

„ Ja , " " ſaggte hai , „ ſo recht weiß ic
h

e
s

ſelbſt

nicht ; ich b
in

hier auch nicht ſo ganz kundig . Aber

ic
h

denke , Sie gehen am beſten hier dieſe Straße hinauf
zum Bahnhof , da iſt ei

n

Gaſtwirth mit Namen Diez ,

T
o ' ne recht reſolute plattdeutſche Seele – das Schild

ſteht über d
e
r

Thür , Sie können ’ s nicht verfehlen ; und

a
m Bahnhof ſelber da is der Reſtauratör , Herr Schlüter ,

bürtig aus Brilon . . . “ “ – „ Sut Bryilen ? " raip

ik in hellem Plaſäier , „ d , dat is gutt ! " . . . „ Ja , " "

ſaggte hai , „ da fragen Sie einen von den beiden !

ſind alle zwei ſehr freundliche Leute - - - die werden
Ihnen ſchon Auskunft geben . “ “ - - Ik bedankede mik
taindiuſendmol u

n

ſchauf d
a
i

Stroote n
o ’ m Bahnhuaff

ropper . Unnerwiägens terbrak ikmyi d
e
n

Kopp : „ Bilken
Schluiter ' s in Bryilen mag dai Menſfe taufummen ? et

giet en Schluiter ' s Hius in der Kapellenſtroote , am

Markede , buar dem Roothie e
t

cetera . Awer äindaun !

Diu gäiſt äiſt n
o ' m ſtädt 'jken Rinne ! un dann n
o

diäm

Andern . “ Dat Schild met güllnen Baukſtuawen fob if

wuall , it awer lait et hangen u
n genk n
o ' m Bahn

huawe . Ik kam in enne Stuawe , ſau graut is ſe in

keinem Hiuſe in ganz Bryilen nit , un ächter d
e
r

Thäike

ſtont en Mann , diäm fyin Antloot kam myi ſau be
kannt füär . . . jo

h , hai was e
t . . . näi , hai is
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et nit . . . diän it neemlik meinte , dat was ſau 'n
ſchriäwen Spirrwiß , awer düſe Mann harr' ſau 'n all
mächtig dick Lyif ! gk bekäit 'ne myi naumol . . . job ,
haiwas et, un it ſaggte : „ Heer ! ſin yi ni

t

Schluiter ' s

Karel van d
e
r

ſtraden Stroote buawer ' m Roothſe ? “ –

„ Jo , wual ! " " gaffte hai fröntlik terügge , „ „ un ſuih
mol an : biſt diu nit Schwanewippken iu

t

der Häit
ſtroote ? " " - A

ſ
it dat Wort hoorte , do wort ' et myi

ganz kurjaus , ſa
u

wäik a
ſe Syide u
n Kütelhaie ümm '

e
t Hjärte , wyilank it in d
e
r

wyien , frümeden Welt
myinen Namen nennen horte . „ Joh , “ ſaggt ' it , , , et

frögget mit füär ' n Drüttainer , batme jikund ' ne halwe
Mark nennet , dat y

i

mik nau fannt het . E
k ſal u
g

o
f

choine begruißen van ugem Brauer Aler . " – Heer
Alex ! y

i

niämmet myi dat n
it üwel , dat it diän Griuß

ſau ſtrads vamme Buſſhaup braf , ohne dat y
i

myi

Dpdrag gafft harren ; denn , wiet ' y
i
? e
n artigen Menſken

mätet doch geeren ' ne fyine Anſprofe . - 1 Danke ,

danke ! " " ſaggte hai , „ „ biu gäit et dann myime Brauern ?

u
n ſyiner jungen Frugge ? un Regyinken ? " " — Danke

d
e
r

Nohfroge , “ ſaggte it , „ dün Muargen te ſiewen

Uhren wören ſai nau ' alle recht munter . " – 1 , Dann ,
Schwanewippfen ! wellwe awer of mol tehaupe drinken ! " "

- Un hai lait diän güllnen Arahnen in der Wand

ſtrullen , twäi Glas vull , ſtotte met myi an un ſaggte :

„ Prauſt , Landsmann ! “ “ Dh , bat emme ſau ' n Woort
gutt dött , wamme ſa

u

wyit van häime is ! 3
ť ſegge

o
f : alles , bat Schluiter hett , ( ik meine van der ſtradeni

Stroote buar ' m Roothie ) , dat häit d
e Guttheit in

jeder Blautsdruappe ſitten u
n aart o
p

diän jälgen

Matthigges u
n o
p

dai jälge Schluiter 'sfe – u
n

dat was e
n Engel – näi , en Erz - Engel in Menſken :

geſtalt ! Do weert d
e

arme Luie nau van vertellen , ſau
lange a

je

Enner van u
s

tehaupe o
p

Eeren is .
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„ Dat weert je! un ik auf !" ſaggte it . Dat was
ganz de hillege Eliſabeth, Landgrömin van Thüringen !“
Un't worte myi wäihmaidig , bo it an düſe gurre Eliſa
beth terügge dachte – Frönd Aler aber droigede fi

t

’ ne Thröne af . E
t

was ' ne kleine Pauſe im Vertellen .

Dann ſaggt if : „ Genaug der Wäihmauth ! Lotet us

födder hören ! "

U
n

uſe Menſte ſatte wier a
n .

„ Alſau füärwes in d
e
r

Materrje ! " jt ſaggte : „Heer
Karel ! " ſaggť it , „ gutt drinken is ganz gutt , awer e

t

is doch nit myin Hauptgeſchäfte hyi in Aulwer . Segget
mol - denn y

i

ſind ' ne flaufen Mann , nau fläüger

a
je

it - bo kryig ' it hyimyinen Gewinn , myin graute
Lauß ? " — , , Schwanewippken ! " " gaffte hai terügge ,

1 , , hiäſte dann wat gewunnen ? " " „ Jä , gewiß , “

jaggte if , whyi is jo myin Schyin – liäſet ! D
o

ſtäit

e
t oppe : fyifunjäſtig Diuſend - of dat niu , no

aller Riädnunge , Dahlers , oder , no niggem Gelle ,

Marf ſind , dat wäit if nit , awer dat wiet y
i
gewiß .

Dahlers wören myi fryilik u
n allerdinges dreimol laimer . “

- „ „ Dann gäit et dyi gerade a
ſe myi , " " lutte ſyin

Keplyif , wmyi is aut en allen Dahler ümmer nau
Taiwer , aſ

e ' ne nigge Marf . Uwer dat „fyifunſäſtig
Diuſend ' , dat hett n

it

Dahler , ni
t

Marf – dat is

ment uge Nummer . “ “ – „ Jä gewiß , " ſaggte if ,

„ myine laiwe Nümmerken , myin Kapitölken , bat it

innſtryiken fall . " - , „ Näi , Kamerod ! “ “ ſaggte hai ,

ſau is dat nit gemeint . " "

Un hai gaffte ſy
i

alle Menſfen -Mögge , – jo
b , en

Magiſter is an iämme verduarwen - un it fräig e
t

antleſte ſpiß , bat dai 65 ,000 te beduien harren , worte
awer falſk aſe ' ne Spinne üwer jau ' ne Bedrug der
Welt u

n raip : „Härren myi dat dai Keerels derbyi
jaggt , dai myi dat Lauß met Gewalt oppen Balg kuiert
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het , dann härr ' it jänne wat äpſet un jänne myine
fyine blanke Mart , twäi häile Drüttainers , intem Halſe
ſchmieten. D Welt , o Welt ! wie liederlich beſtellt !"
- „ „ Niu äiſtmol rüggelt, Landsmann !" " ſaggte Heer
Karel , „ „diu fannſt ja doch wat gewunnen hewwen .
Rumm ! vyi wellt mol fire rüwerwippen no'm Nower
Diez ; dai hört met in dat Rumtäi un hiät de Lyiſte

- dai fann 't us ſeggen .“ “ Vyi henne . Un Heer
Karel jaggte : „ „ Nower ! düt is myin gurre , laiwe Landse
mann , Schwanewippken iut d

e
r

Häitſtroote ; dai woli
frogen , of hai giſtern byi d

e
r

Lotteryi gewunnen härr . “

- , ,Welt tauſaihn , “ “ ſaggte Heer Diez (aut ' ne

icharmanten , anmaidigen Menſken ) un ſchlaug e
n

lank ,

bräit , di
c

Bauk o
p , ſau wahne , aſ
e

dat Bauf , bat a
m

jüngeſten Dage füärleggt weert üwer d
e Sünden d
e
r

fündigen Welt . Hai ſchlaug ümme , un ümme , und
liuter ümme , un ſaggte dann : „ Nummer 65 000 : Null . "

- „ „ D
o

hewwe jo d
e Beſchiärunge ! “ “ raip if un

ichannte o
p

d
e

boiſe Welt .

D
o

ſaggte Heer Rarel : „ Nower Diez ! Gewiß ,
hai hiät gewunnen . Rumm met diäm Bauke mol in ' t
kleine Stüäwefen – d

o

hiäſte dyinen Brill liegen -

diän ſe
tt ' op dyine blinſterige Naſe : dann ſaſte ganz

wat anders ſaihn ! Schwanewippken ! blif d
iu hyi ments

rüggelt ſitten ! " – U
n

dai beiden gengen in dat ka
buisken rinn , hellen ennen Diskurs , bo if awer kein
Woort van horte , un dann ka

m

Heer Diez wier riuter
gebuaſten u

n raip : „ Bidde nigenunnigenzigmol ümme
Verloif ! Gewiß , yi het gewunnen ! – Hyi – düt
choine Stücsken engliſte Rofos -Nuß -Del -Soda -Säipe ,

te
m

minneſten diuſend Dahler werth . Dat is dai Saipe ,

d
o waffet fi
k

alle Sunndag -Muargen alle nigen Chöre
der Engel met , ehr je in de Haumiſſe gott ; dohiär

d
e Name : engliſke Säipe . U
n

dat Billefen droppe

Grimme , Strunjerdehler .
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p
p
te
n
! "rainfoin

Pumpe
Deern

parempiereltaile

. Ma

A hegohn

?cupen m
u
i

beibenäinte
uitecture

Seen

e
n Engel in Fraumenß -Geſtalt – dat is gar met Gelle

n
it
te betahlen . Wann y
i

viellichte o
p Friggers - Faiten

laupet , dann is düt laime Stüdsfen e
n fermaus Pre

ſäntfen füär ugen auserwählten Engel . “ – Dat Woort
ſchlaug byi myi inn , ai en Dunner un Bliß . „ Ihräis :

fen , myin Engel ! " raip it , dat is wat füär Dit !

Dat gier ' if Dyi o
p

d
e Trügge ! " Tworens , fryilik ,

allerdinges u
n alldiärümme : ſau ' n diuſend Dahler baar

Geld wör myi aut n
it

untommaude wiäſt – awer
hyi ſprat d

e
t

Hiärte met , un ik ſin n
iu äinmol ( n
a

biu hett doch dat Woort ? ) richtig , ' ne poetijte Natur . “

Ik ſtaf dat laiwe Bittfen in myine Riereltaſte , luawede
diän Dag u

n

luawede Heern Aarel u
n

Heern Diez ,

machte myin fyin Rumpelmänte u
n gent . „ Schwane

wippken ! “ raipen myi beide nob , „ bo jall dann d
e Reiſe

hennegohn ? " - mvJn d
e ganze , ganze graute wyie

Welt , un no myime Engel met Namen Ihräisken ; y
i

follt nau van myi hören ! “ – Wiäg was it . - - Alechter
myi hort ' it harre lachen – e

t was flor , ſa
i
hadden

Freude a
n myi hat .

Niu genk ik zopp zopp “ düär ' t Dinges terügge ,
käik o

p

der Stroote hott und haar , in jede Hiusdüähr ,
dai uappen ſtont , in jeden Kauhſtall , floppede u

p

jeden

Bußhaup u
n ſant , aſe d
e Jungens te Sente Päitersdag :

„ Riut , riut , Sunnendugel ! " un . . . . myin Singen
batte . Denn ſuih , ſuih , bat d

e Duifer doh : myin
Sunnendugel ( y

i

verſtott , biänne it meine ) ka
m

met ſyinen

Engelsfittiken twiäß üwer d
e Stroote gefluaggen u
n

wippede in ' ne ſtolten , goldgiällen Wagen ri
n . Sülke

Wagens kenne ik vam Bahnhuawe o
p

der Hoppfe hiär ,

u
n

buawer der Düähr van diäm ſtödigen Schiewerhiuſe

met grainen Blendladen , bo de Wagen füär hellt , ſtont
met grauten Baufſtawen geſchriewen : „Kaiſerlich -Deutſche
Poſt . “ – „ Diujend ! bat ' ne Geliägenheit ! " raip if
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ſau harre , dar't düär 't ganze Dinges ſchällerde ; denn
it harr' myi ſeggen loten , in ſau 'ne Wagen könn Jeder
rinnſpringen , dai Geld härre. Un Geld harr ' it, giäll
un witt un rauth , it harr ' ſau un jau viel Schiepel
Rauhtuig un Hawer verkofft un tonn raupen : „ bai well
met ?" – „ If well met !" raip it all feerieges . -
. , Dann machen Sie ſchnell – ſind Sie ſchon einges
ſchrieben ? Ic

h

blaſe jeßt zum drittenmal , “ “ raip e
n

Reerel ,

diän if myi in der Haſt nau gar ni
t

recht bekyifen fonn .

- „ Innſchriewen ? " gafft ' if terügge , „näi ! Bat mott

it dann d
o

dauhn ? “ – Do ſprant e
n fyinen netten

Heeren , un baumeshauge met emme almächtigen Struw
welboorde , unner dem Raſtannienbaume füär diäm Hiuſe

rinter Höchte u
n ſaggte : „ Schnell , ſchnell ! laufen Sie

rechts u
m ' s Haus herum und rufen d
a

zum Fenſter

hinein , Sie wollten noch mit ! " g
f

a
ſ

e
n

Gewitter

u
n raip diäm Fenſter rinn : „ Ikwell met ! “ – „Wo

h
in
? " " raip e
n

Keerel met giällem Kragen , dai ' n Fiäre
ächter ' m Dhre ſtiäcken harr . - „ Bohenne ? Jä , dat
mott ' y

i

wieten ? Dofüär ſi
tt

v
i hyi , " ſaggt ' it ; „wäit

it dann , biu dai Neſter imme Strunzerdahle alle heitet ? "

„ . „ Dummer Bauer ! " " raip hai . — , ,Vulblauts - Büärger
iut d

e
r

Häitſtroote , “ ſaggte it un brachte iämme Reſpäck
byi . - „ „ Alſo etwa erſte Station , “ " ſaggte hai . –

„Myi ganz äindaun , wann ifment met Thräiaken foiere , "

ſaggte if , fräit myine Schyin u
n

mochte fyifunſiewenzig

Pännige o
p

dat Briätt tellen . Sai gengen myi (chwor

a
f
– awer e
t

was füär Thräisten - do wören myi

iäwen ſauviel Mark n
it

te viel wiäſt . U
n

niu – it

a
ſ

e
n Staut -Hawit op diän Wagen tau , bo myin Engel

anmaidig te
m

Fenſterken riutfäif . „ Sf foiere met , "

jaggt ' it , , , oh , dat giet en Späßken ! Mal uappen !

u
n

dann well vyi fwäi beiden ſau funtant tehaupeſitten ,

aſe twäi Erzengel o
p

der himelsten Banf . “ – Jä , jä !
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Finalleben
,
untas vit

ia ,
liu
te
r

simple b
a
i

Hero

gutt geſaggt , awer anders gemacht . „ Hauptwagen be
ſeßt ! " ſaggte dai baumslange Heer , „Sie müſſen in den

Beiwagen ! Sehen Sie : da fommt e
r

ſchon heran
gefahren . “ Ik käit diäm laiwen Heeren ganz verdunnert
rinn te

m
Geſichte . Do ſaggte hai op Platt : „Wann

y
i

awer wellt , dann fonn y
i

u
g

o
f oppem Bod ſetten . “

- D
o wort ' ik vernyinig u
n jaggte : „ Bat ? if Vull

blaut iu
t

der Häitſtroote ? it fö
l

oppem Hittebodke ryien ?

Nä – awer n
it
! ! Heer , met ſau 'me Kumpelmänte

druw ' y
i

myi n
it

fummen ! “ D
o

lachede hai hellopp

u
n ſaggte : „ Frönd Vulblaut ! fix , fix in den Byiwagen

rinn ! ſüs blyiw ' y
i

hyi oppem Strootenplooſter ſtohn . “

U
n

hai fummedäierde „ ab ! " - Jä , bat well me maken
gigen ' t Schidſal ? Ik mochte in myinen Byiwagen

rinnfriupen , twäi Hörens ſchälerden , twäi Schwiepen
knalleden , un wiäg gent et , aſe de Junge , dai op der
Suge ritt .

jf jaat ganz lüftig , liuter Himelblo buawer myi , un

konn myinen Fauermann frogen , biu dai Heer hette , dai
mit ſa

u

ſchnoi u
n

duach wier ſo fröntlik beſchett harr ' .

U
n

hai ſaggte : „ Dat is uſe Poſthalter , ' ne duitſfen
Mann , hiät gudde Piärre u

n ' ne gudde Frugge . “ –

„ Dat gönn ' if iämme van Hiärten geren , “ ſaggt ik ,

„ denn it ſelwer ſi
n aut o
p

d
e
r

Jagd n
o 'ner gudden

Frugge , no myime Engel , no Thräisken – d
o , do imme

Hauptwagen ſitter ' t - it kann ments nit derbyikummen .

Awer ſuih , ſuih ! do wenker ' t myi te
m

Fenſterken van

ſyinem Wagen riut ! " – E
t

was würklich ſau , un ir

wenkede jämme met beiden Hännen terügge , aſ
e

wann ik

d
e Fahne te ſchwenken härr ' op Schnootzug oder o
p

Küniggräß - Gedenkdag , drüdden Julius . U
n if fräig

myin Stüidsken Säipe iut der Kiereltaſke riut , hauf '

e
t hauge in d
e

himelsken Lüfte u
n raip ſa
u

harre , aſ

it fonn : „ Thräisten ! engliſfe Säipe für myinen himelsten
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Engel ! Frögge d
if ! " Awer myin Engelstöppfen harr '

fi
t

wier terügge hutt in diän Wagenkaſten , un if fonn
ſpüären , bat ik woll , ik fräig et ni

t

wier te ſaihn . Süs
was der genaug u

n genauchen te jaihn , un ik laggte
mitmet myime bräien Rüggen bräit un fummaude terügge

in Pluiß u
n Schamäſter , ſchmäit d
e Aarme üwerkruiz ,

täit ſa
u

füärnehme a
j ' en Kurfürſte n
o

beiden Syien

diäll van myime Thraune u
n

nuckede fröntlik un gemein

terügge , wann d
o jau ' n Stäineflöpper a
n

d
e
r

Stroote

den Haut füär myi afnahm . E
t

was te
m

äiſtenmole

in myime langen Liäwen , dat ik met der Poſt forrte ;

awer it nahm myi füär : „ Schwanewippken ! “ Dat
daiſte mehr ! denn dat giet dyi Reſpäck , un de Luie lehrt
begryipen , bat en Vulblaut iut d

e
r

Häitſtroote füär ' n

haugen Potentoten is . " Binoh härr ' if Geld van beiden
Syien runner manker d

e

Luie ſchmieten , ſau aſe de Rur
fürſte van Röllen midden oppem Markede in Stadt
Bryilen dohn hiät . Doch it dachte wier : „ Jauſäip ,

füär ' t äiſte ſaſte dat äift itaumol loten – wäiſte ? b
it

tau diäm Dage , bo diu met Thräisken vam Altor fümeſt ,

u
n

d
e Mutterguaddes - Juffern a
n

d
e
r

Riärfendüähr d
e

raue Lyine ſpannet , ümme u
g

te ſchatten - dann
awer ſali ' t Geld manker d

e

Luie riänen , dat ſe Büllen

a
n

d
e Köppe fritt ! " - Dk gigen myinen Poſtiljaun

ſpielt ' if de
n

Landgrowen . Sagte hai : „ , DütWater is

d
e

Ruhr . . . un düſe Biärg luchts hett d
e Nulwerg ,

u
n dat Patt a
n

diäm Biärge rechts hett de Deiwes patt

. . . diän trampelt d
e Hälmerfer , wann je mol byi

Luie wellt . . . . un dat is de Hillert , bo et inne
ſpautet o

p

der Kuallgrauwe , ſau dat en gäiſtlifen Heeren ,

dai met ſchwarten Hooren drin - gohn was , met ſchnai
witten Hooren deriut - terügge fa

m

. . . awer e
t waſſet

o
f

ſchoine Raulwerten drin , oder , aj
e

me in Stadt
Bryilen ſiet , ,Eerwittelten ' . . . . un düt Dahl is de

t
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Niäger -Dahl, dorinne giet et luie , dai elf Sinne
het . . . un düt Water hett de 9 smeđe , un dat
Gemürtje do is en Ralkuawen , dorinne hiät ſit füär
twintig Fohren e

n Mann , dai Frugge u
n jäß Rinner

harr ' , de Hoore u
n äine van ſyinen grauten Täimen

verſchröggelt . . . . . un dai daipe Waterkump is Reiſen
Schlacht , do hiät Schnyiderfranz terjohren ' ne Fiſt
otter inne fangen . . . un dat Huali imme Biärge
luchts is en Biärgwiärt o

p Blyi un o
p

Silwer , awer

e
t
is nau kein Pryisten Blyi un Silwer drinn funnen

woren " . . . . . - dann horte ik myi dat alles , bat
myin Poſtilljaun vertellite , met der Rugge u

n met der
Majeſtäit van emme Graut -Mogul an un ſaggte allemor

o
p

Hauduitst : „ Ab - fo ! - Yo ! - ſo ! Danke
ſchön ! werd ' s mir notiren in meiner Welt -Reiſe - Beſchrei
bung . “ – A

ch , it ! ! bat fann it den Füärnehmen
riutbyiten ,wann ikmol eerenſthaft well ! – Ganz gemein

awer wort ' if wier , aſe myin Poſtiljaun jaggte : „ Dat
ſtäinerne Hius d

o

unner diäm fruize u
n

diäm Johannis
Pöftken is ' ne Bäier - Brüggerigge - d

o

kann me wat
fryigen - u

n Tyit h
e
m

wyi beiden auk - u
n Duaſt ,

gloim ' it , aut – alſau , wann myi Heer Baron viel
lichte ' ne Drüttainer te

m

beſten giewen möll , dann weli

it in ' t Hören ſtauten u
n

metter Schwiepe knappen . “

U
n

e
h
r

il mol „ Joh “ nudet harr ' , blais hai un knappede

. . . en Junge käit iut d
e
r

Düähr . . . „ hier der Herr
Baron wünſcht vier Glas Bier , zwei für fi

ch , zwei für
mich “ . . . däi Junge brachte . . . oh , ſcharmante ,

fingerdiđe Schium deroppe . „ So , Herr Baron ! “ ſaggte

d
e Poſtiljaun , dai iut liuter Ehrfrochten füär myi ganz

hauduitſt woren was , „ das koſten Sie mal ! das kommt
ſtrads aus dem Felsgeſtein der ſauerländiſchen Alpen . . . "

, „ Sau ? “ “ ſaggte it o
p

Platt un vergaat füär Ver
wünnerung , dat ik Baron u
n Landgrowe was , wyaljau



düt ſind de Alpen ? bo it vate van luaſen bewwe ? bo
dai äiwige Schnee liet ? Xwer bo is dai dann ? et is
jo alles grain a

ſe ' n fäggerrod . " " - Et find te

Johannsdage väieruntwintigſten Junius , “ ſaggte myin
Poſtiljaun , genau Miliaunen Johr woren , bo dai
äiwige Schnai te

m

lektenmol ſchmulten was - - fier diäm
bit van Dage nit wier , un laggte drüttain - diuſend
Wieſenboime hauge . Awer dai barbarſke Hiße van düm
Summer is jämme ja

u

daip in ' t Gemaithe gohn , dat
hai Adjüs ſaggte u

n

ümme d
e Ede gent . Doch met

Sente Meerten wel hai wierkummen u
n dann ganze

twäi Milliaunen Johre leggen blyiwen – wann vyi
dann nau liäwet , well vyi ' t us anſaihn . “ - „ Mann ! "

ſaggt ' if – „ Poſtiljaun ! " ſaggť if – „ Schwoger ! "

ſaggt ik . . . . hai was Thräisten ſyin Brauer
nit , awer ſa

u ' n Poſtilljaun is jo äinmol Allerwelts
Schwoger . . . „Mann ! bo ſi

n y
i

bürtig hiär , dat

y
i

ſau in wyitlöftigen Aewigkeiten Beſchäid wietet ? “

„ If ſin iut d
e
m

Waldeggisfen , " " ſaggte hai , . „ ,van
Münden , byi Schluatt lichtenfels , noge byiSachſen
biärg , bo in Hotel Finger d

e

beſte Mettwuaſt vam
ganzen duitſchen Kyite u

n

e
n Bäier te fryigen is , bo

Engels u
n Duiwels Reſpäck füär hewwen mottet . Alſau :

wündert u
g

nit ! " "

Awer if wünderde mit duas u
n jaggte wier o
p

Hauduitſt un Baronjt : „ Werd ' s mir notiren für meine
große Welt - Reiſe - Beſchreibung . “ – „ „ Herr Baron , “ “

ſaggte d
e Schwoger u
n blais in ' t Hören , „ nun aber

trinken Sie aus und bezahlen die vier Seidel , damit
wir nicht allzuſpät nach d

e
m

Hauptwagen auf der Station
ankommen ! " - Gutt ! ik ſchmäit myine väier Groſken

o
p

d
e Stroote . . . dat Bäir , dat was echte , it fann ' t

tau jedem Schüttengeloge rekummedäiern . . . awer ſchloh
myi doch d
e Duiwel in ' t ganze Bäier - Drinken ! Un



brümme ? Hört tau ! Vyi forrten ſtolte te
r

Staat

ri
n . . . oh ! plaſante Huiſer o
p

beiden Syien ! . . .

it jaggte : „ Js düt Perlyin ? bo loſjäiert d
e Kaiſer ? "

. . . „ „Nä , ' t is Affinthuſen , “ “ ſaggte myin Menſte .

- „ Jömmer ! " ſaggte it , „ un diuſend Dunnerwiähr !

u
n Reſpäck derfüär ! " – De Wage hellt ſtille . „So ,

Herr Baron ! ausſteigen ! wir ſind a
m

Ziele . " - 3

ſprank o
p

d
e Stroote , nahm myin Stüdsfen engliſte

Säipe in d
e Hand u
n raip enner haugen Trappe rop :

„ B
o

is Thräisken , myin Engel ? " - Jä , Engel filoh
rum ! - Jk fräig ' ne Bleffe a

s

e
n Olie . U
n myin

Poſtiljaun kummedäierde ſyinen Piärren „Hott rümme ! "

blais , ſier dreißig Jahren biſte alt , haſt manchen Sturm
gehabt , “ u

n jaggte te
r

ſelſtigen Stroote wier runner ,

dai vyi ropp fummen woren , unwiäg was hai . S
k

dachte : „ Reerel ! blöſeft d
iu myi dat iut Spyit ? bat

gäit e
t dit a
n , b
iu mannigen Stuarm if ſier diärtig

Johren hatt hewwe ? ! . . . Awer niu dai graute ,

ſchwore Froge : bo was Thräisten , myin Engel ? Dai
Verlettunge b

y
i

diän väier Glas Bäier oppem „Marf
lande " harr myi inbracht , dat ik derächter hiär ſaihn
konn , aſe ächter 'me ganz pankrotten Buren te Schar
penbiärg . – U

n
ik ſaggte : „ Bäier is Gift ! füär Bäier

flaigt d
e Engels furt . “ Awer , bat well d
e Menſfe

maken gigen ' t Schidjal ? Ik ſatte mit o
p

dai Trappe ,

Flaukede naumol o
p

alles Bäier u
n raip : „ Ein Glas

Bier ! " - De Wäiert bracht ' et , un it hellt myi diän
Menſken byim Lizz dun u

n ſaggte ſtrant : „ Hedo ! bei
Loiſunge in uge Hius brenget , diäm ſo

l y
i

o
f

Rede

ſtohn ! B
o

heww ' y
i

myinen Engel loten ? “ – „ Ugen

Engel ? ! " " gaffte hai terügge , „ „ bat mein ' y
i

domet ? " "

- „ Domet mein ' it nixen u
n gariut nix anders , aſ
e

Thräisken , “ ſaggte ik ; „ hyi ! riut derniet ! van u
g

vers
lang ' ik et ! y
i

hett dat Schild met diäm grauten Vugel
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an ugem Hiuſe hangen , un alldiärümme hewow' yi myi
dofüär inteſtohn . Mein ' yi , it wöll myine fyifun
ſiewenzig Pännige in de Schyite ſchmieten hewwen ? " —
Byi diäm ſchampern Kummando worte hai ſa

u

klein ,

ſau flein , un ſaggte ganz fleſſen : „ „Ah ſau ! niu fryig '

if öiſt Nupp dervan , bat y
i

meint . " " - , , Dat hiät
lange genaug durt , “ ſaggte it , w

it

meine doch , dai
Strunzerdähler wöllen füs ſa

u

gau ſyin . Alſau ? Froge ?

Antwort ? ? " – „ Fä , " " ſaggte hai , rimme Haupt
wagen ſaaten e

n paar Frauluie , dai ſind met diäm
Wagen födder u

n weert niu noge byi Niersfelle , ſau
ungefähr tigen där graute Jaden - Fabrik ſy

in
. “ “ –

„ A
i
! “ raip ik ärgerlik , „ blitt myi met ugen Jaden vam

Balge ! Hyi ! Wagen riut ! un wann ' t myi naumal

7
5 Pännige koſtet ! " — , , , ,Hyi is ment ’ ne Agentur , “ "

jaggte h
a
i
, « do weert keine Wagen ſtallt . " " - - „ Dann

e
n Piärd ! " ſaggt ' it . - , „ Piärre taum Ryien ſtellt

d
e

deutſche Reichepoſt gariut n
it . “ “ - „ Dann flait

if wat in jede Poſt u
n jeden Poſtgiul ! " raip it ; , , bi
u

kumm ' if dann awer n
iu byi Thräisken ? g
f

mott
derbyi , un wann e

t Bränne ſchnigget ! " - - „ „ Jä , dat
wäit ik ni

t , " " ſaggte hai , gent in ' t Hius u
n lait mit

in myiner Vertwyifelunge o
p

d
e
r

Trappen ſitten . 3
E

härr ' wuall flaufen wöllen . Awer , ümme byi der laiwen
Wohrheit te blyiwen , et was ſü

s ' ne ganz anmaidigen
Menſken , un it lait myi ächternoh vertellen , ha

i

härr

fi
k ' ne Frugge van emme ganz , ganz haugen Biärge

runner haalt , bo me de halme Welt üwerſaihn fönn -

dat was ſau ungefähr myine Reiſe -Runzäpte , bo il henne
woll . — Awer , ümme o

p

myine Vertwyifelunge u
n o
p

myine Trappe terügge te fummen , myi ganz genau viß

a - vi
ß

ſaat o
p

der andern Bank en Mann , dai nit jau
ganz ſurländſt iutjob , un dai ſagte : „Herr Barunn !

viellaicht kann ic
h

Sie einen Troſt geben in Ihre Ver
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gwaifelunge . Xin Meken is aus 'n Hauptwagen hier
ſelbſten ausgeſtiegen , hat ſa

in

Püdsten unter ' n Arm g
e

nommen , is über die Schirmeke rübergewippt und den
Ramp u

m

den Bruche berg 'raufmarſiert auf Bruch
hauſen zu . “ - „ „Selig ! diu verdöft d

it , “ ſaggte en

ander Mann , dai gerade in diämſelftigen Augenblice

herankummen was u
n

fi
t auf o
p

dai Bant ſatte , „ iä
t

is o
p Wullmerkhuſen tau marßäiert u
n is myi füär

’ner Veerelſtunde a
n Vugellands - Nuwer begiegent . " "

- „ Ganz wahrhaftig ! auf Bruchhauſen zu . “ — , , Ganz
wahrhaftig ! o

p

Wulmerkhuſen tau . “ “ „ Na , ich werd '

doch n
it lügen ! “ - „ „ Selig ! meinſt d
iu

dann , if

lüge ? " " – Un dai Aeine bläif amme Raupen „ auf
Bruchhauſen ! ſo ſag ic

h
" - u
n

d
e Andre : „ no Wull

merkhuſen ! ſau ſegg ' it . “ U
n

ſa
i

härren ſi
t hoorsnoge

byi den Köppen fryigen . D
o

nahm if myi dai baiden
äinzeln in den Examen u

n ſaggte : „Hört mor ! y
i , Heer

Selig ! bat harr ' uge Däier füär Hoore ? " - - „ „ Flechten ,

ſo braun wie ' n Arnsberger Braunbrödchen , wahr
haftig ! " " – „ U

n

uget , Mann ? “ – „ Sau briun

a
f

e
n

Brummbroieken . “ “ – „ Bat füär Digelkes , Heer
Selig ? “ - „ „Wie d

e
r

Bliß , wahrhaftig ! " " - , ,Un
uget ? " - „ „ Adroot jau a

ſe d
e Bliß . “ “ – „ Bat füär

Faitfes ? a
ſe gedräreft van Rieinſuarge ? " — , „ Ganz

und genau ſo ! und mit ' n Stempel druff ! es wippte
wie ' n Reh zum Kamp ’nauf . “ “ – „ Un uget ? “ –

w „Aſe gedrärelt van Godeln Johann ; un , a
ſe hai

ſegget , et wippede aſ en Räih te Vugellands -Nuwer
ropp . " "

Niu was myin Latyin te
m

Enne , un it raip :

„ Himmelste Vatter ! Dann hiät et ſit ſpallert ! un

myin Hiärte is n
iu auf ſpallert , in twäi Backeſplieten

intenäin ! " Und taum Uewerflaut jaggte d
e Wäiert , dai

diän Examen anhoort harr ' : „ Un it fegge : daiſelftigen



- -43

Hoore , daiſelftigen Augen , daiſelftigen Faitfes harr ' äint
van diän Frauluien aut, dai födder forrt ſind ; ſe ſtäig
mol iut un ſchnappede Wind (do hewm ' if et ſaihn )
un wippede dann af en Räih te

m

Wagen rinn . “ –

„ Rinners ! bat en Malöhr ! " raip ik , „ alſau dreimol
geſpallert ! un myin aarme Hiärte in drei Badeſplieten
iutenäin ! niämmer ' t , baitet den Uawen dermet a

n

u
n

backet Stiuten derbyi ! g
f
ſi
n ferrig met der Welt ! "

Un harr ' ik meint , dai Dump o
p myiner Buaſt u
n dai

himeritaliſfe Krankheit wör wiäg : jä ! Luiläimen ! Niu
was it ſau bedümpet , dat ik nom Ohme jappede ; un

wör ' n Doktor byi der Hand wiäſt , dann härr ' it myi

d
e Oder ſchlohn loten . Gaitet myi nau äin Gliästen

in , yi , y
i

Heer iut d
e
m

Waldegger Upplande ! y
i

find ' ne romaniſfe Säile - y
i

verſtott ſau romaniſfe

Gefaible . Un dann lotet us füär van Dage Beſchliut
maken , iut twäierlegge Auerſake : äiſtmols , if hewwe mik
ſau in d

e

Wäihinauth rinnkuiert , füär liuter Erinne :

runge , dat ik ſau wäit ſi
n aſe Schwyineſchmalt – u
n

tweddens : et is de Hillege Gäiſterſtunde , un myin Iſel

in der Häitſtroote grüggelt . Bannehrjaliit moren
wierkummen ? e

t

is myi äindaun . Ich briuke nit jeden
Dag mettem Iſel no ’ m Schellhören , denn Holt heim '

it füär fäß Wiäcken oppem Huawe

If ſaggte : „ Heer Schwanewippken ! un myine Hee
rens altemole ! Ik denke , taum Tain -Uhren -Schöppken

fi
n wyi alle wier hui tehaupe u
n hört , b
iu Schwanie

wippken ſyinen Dump o
p

der Buaſt quyit woren is . “

„ E
t

ſall en Woort ſyin ! " raipen alle , un Schwane
wippken ſaggte a

n

der Hiusdüähr : „ Behalet u
g , bo it

fitte ! Dp , Styinen “ Trappe te Afſinkhuſen . Gurr '

Nacht ! "
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Fyiftes Kapitel .

Man weiß ja nicht am frühen Tag ,
Was Abends ſpät noch kommen mag .

Die Sonne ſtand ſchon hoch und hatte die legten

Thautropfen von dem Pflaſter der „ ſtracken Straße “
aufgeküßt , e

in
ſanfter Wind wehte dom azurblauen

Himmel . . .

. . . do ſaat u
ſe Sunſortium wier tehaupe und

was nau wyitlöftiger a
ſe giſtern Owend ; denn e
t harr '

ſi
t

rümmefürt , bat füär ' n Prophäite u
n Vertelle

Schanyi opperſtohn was in d
e
r

Häitſtroote . Manchem
Schöppken was a

ll

d
e Ropp afbieten . Awer u
ſe Menſfe

was ümmer nau nit do ; hai was üwer Nacht hauferrig

waren u
n

dachte : „ Dai fonnt en bittken wachten . “

Doch — endlit is nit äiwig - füär den Fenſtern
wippede ' ne ſchwarten Schiem hiär , ganz in ſyiner

Faziune – if ſaggte : „ Rinners ! aütehaupe oppſtohn ,

wann h
a
i

rinkümmet ! “ U
n

hai fa
m

ri
n , un vyi ſtönnen

ehrdainig o
p , aſe ' ne ganze Hauptwache , wann e
n Dff

ſier derlanges kümmet . Hai wenkede fröntlik a
f , auk

ſau , af en Dfffier , dai fik gemein maken well , ſaggte :

„ Gurr ' n Muargen , myine Heerens ! " vertalte u
s , bat

füär Wiär wör , un ſatte ſi
t

in d
e
n

grauten Suarge

ſtaul , diän wyi expräß met grainen Duiwelskloggen kroint
harren . Aler ſatte jämme ſyin Kräüßken füär , un hai
ſchlaug ſi

t

e
n E
i

derinn , batte in ſy
in

Schnuiteplettken

wickelt harr ' , un ſaggte : „ Dat giet ' n ſchmyigen Hals
taum Vertellen . " It , en artigen Menſten , aſ it ſin ,

frogede natürlik äift n
o ſyime Iſel , un b
iu dai (chlopen

härre . „ Danfe der Nohfroge ! " ſaggte hai , „ allem An
ſchyin n

o

ganz fermaus ; denn a
ſ

it dün Muargen in

d
e
n

Stall käit , do hiät hai branſket jau helle , aſ
e ' ne

Nachtigall imme Druiwel ; un aſ if iämme in ' t Dhr



luſperde : „Hans ! van Dage mott if diän haugen Hees
rens wier priäden üwer myine Weltreiſe , un d

iu briufeſt

nit no ' m Schellhören , “ do branſfede hai naumol , un

naumol , un wier naumal , un bläif deranne , bit dat ik

Adjüs ſaggte , grad ' aj
e

wann hai ſeggen wöll : „ Heer !

priäcket y
i

ments alle Dage ! " Über niu , myine Hees
rens ! a

ſ

it giſtern ſaggte : Tyit is Geld ! un de Welt ,

b
o

ik van te vertellen hewwe , is graut . Un alldiärümme :

hoi met der Schwiepe ! "

U
n

myin Schwanewippfen ſatte ſi
t richtopp , hauſtede

dreimol und fent a
n :

„ Alſau : bo it fitte , dat wyit y
i
– o
p Styinen

Trappe te Ajinkhuſen . U
n

dat myin Engel ſi
t

dreimol ſpallert harr , un dat myin Hiärte ſpallert was

in drei Badeſplieten , dat wiet ' y
i

auf nau . Op düſe
Dort u

n Wyiſe harr ' if myin Ingedömze n
it

mehr
byinäin u

n ſaat ſa
u

verſchrumpelt a
ſe ' ne Stoppelraiwe

te Sente Lechtmiffe . If tallte d
e Anoipe a
n myiner

Weſte ſiewenmol u
n murmelde derbyi : „Wullmerthuſen ?

Braukhuſen ? Nieftfelde ? “ Awer myine Knoipe laiten

mik im Stiefe ; denn myine Froge was un paar , un
myine Anoipe wören paar — dat nennt me en Schick
ſal ! It wol , iut liuter Vertwyiwelunge , jau ſtracts

in ' t Waldeggiſfe laupen u
n

loten alle Engels u
n

Erzengels bieſen , bo ſe henne wollen . Awer dai gudde ,

anmaidige Menſke , dai „ Herr Selig " anredäiert worte ,

raip in myin Elend ri
n : „ Heeren Se , Herr Schwane

wippjen ! heuť is kein Plan . Rummen ’ s nach Wull
meringhauſen , is ' a düſter - fummen ' s nach Bruch
hauſen , is ' s düſter – fummen ' s nach Niedersfeld , is

' s dreimal düſter . . . . wie wollen ' s da einen Engel
ſehen , un wenn e

r

blißen that , wie Gold u
n

Nickel ?

Is kein Plan . Machen ' s eine Nacht in Afſinghauſen ,

u
n

ic
h

kaffier ' Sie dafür , morgen früh punkt Sechs
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geht d
ie

liebe Sonne auf un illuminiert d
e ganze Welt

u
n

alle Straßen u
n Ihren Erzengel . Und mache Sie

einen Vorſchlag - ic
h

hab ' ' ne Kuh ſtehn in Bruchs

hauſen - u
n

hab ' ' n Ralb ſtehen in Wullmeringhauſen

- d
a

zählen ' s Ihre Knöppe , die paar ſind , un Rub

u
n

Kalb ſind auch paar , un da marßier ' ich mit Sie ,

adraadt wie Jhre Knöppe ſagen – u
n

binden Ruh

oder Kalb u
n

d
e
n

Engel a
n ' n Strid , un haben ihm . “

- „ Diuſend Dunnerwiähr ! " ſaggť it , „ Herr Selig !

dat is perbotum ! ) un ſau ſall ’ t ſyin ! Awer b
iu

fryig ' it dün Dwend in dür Weltſtadt rümme ? Me
tann doch nit liuter Bäier u

n Schnaps drinken . “ -

Und ſo ſaggte hai : „ Heeren ' s , hören ' s ! D
a

bläiſt er

u
n

trummelt e
r

zum zweiten Mol . "
Bai blais ? bai trummelde ? — Roht ' mol , myine

Heerens ! – N
ä , yi konner ' t ni
t

rohn . E
t

was en

Thirrjooter - Direktor , met Namen „Schulte van der
Friäwerg " ; dai was den Muargen anfummen te

Wagen , bo en bloh Lafen üwer was , un in diäm
Wagen wören Biärge u

n

Flüte u
n äiwigen Schnai u
n

Wildnüſſe u
n dreiedige Stuawen u
n Ränſels , u
n

Driđeg u
n Hanstäſperten , un fyifundiärtig „ Pri

madonnen “ u
n fufzig „ Helden - Tenors “ vam Künig

lichen Dpernhiuſe te Berlyin . U
n

dai Kerel blais u
n

trummelde naumol u
n raip : „ Fürſtliches Hoftheater in

Aſſinghauſen ! Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung !

Heute Abend wird ſi
ch aufgeführt das große luſtige

Trauerſpiel von der ſchönen Dame Genaviva , di
e

ihrem

Herrn Gemahl treu geweſen iſ
t , aber vom böſen Solo

in ſchlimmen Geruch gebracht und in d
ie Wildniß ver

ſtoßen wird , allwo ſi
e

von Wurzeln und Schwurzebirnen
lebt , ihr Sohn Schmerzensreich aber an den Strichen

Beltheater

in

Hertneripiel

v
o
n

d
e
r

Finlich
aufgerigkeitlicher

1 ) entſtellt aus probatum .



einer Hirſchkuh großgepäppelt wird – allwonach ihre
Unſchuld an den Tag fommt und d

e
r

böſe Golo von

vier Pferden in fünf Stüde zerriſſen wird – erſchrödlich

anzuſehen . Alsdann kommen Driđeš und Hange
täſperchen und verſaufen ihm das Fell und ſchlagen

ſi
ch

dabei und vertragen ſi
ch

wieder , weil Drices ' ſeine
Frau damant fommt und mitſäuft - gar luſtig und
lehrreich anzuſehen . Zum Schluß werden ſi

ch zeigen d
ie

berühmten Mettamettmaffooſen , die nach dem Taft
der Muſik arbeiten . - Die verehrten Damen dieſer
Haupt - und Reſidenzſtadt werden in Anbetracht d

e
r

vielen

Thränen , di
e

ſi
e

weinen und lachen werden , höflich e
r

ſucht , ei
n

Schnupftüchlein einzuſtecken , wogegen für die
Herren der Aermel a

m Kittel genügt . – Kaſſapreis für
den erſten Plaz 1

0 Pig . , für den zweiten und legten
Plak desgleichen ; Kinder d

ie

Hälfte . - Das Therjater
befindet ſi

ch

im großen Saale des Herrn Fürſten ,

links vom Eingangs - Portale , vi
ſ
- a -viß dein Ruhſtall –

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten . – Anfang
punto nach d

e
m

Drengelsherrn - Läuten . - In Vor
bereitung D

r
. Fausteo von Röthen , und Lohengrin

von Richard Wagenmacher . “

Niu wundert y
i

u
g

wuall , myine Heerens , biu if

dat alles ſau Puntum füär Puntum in myiner Häiern
Schalie behallen hewwe . Un dat macht ' it ſau : Dat ,

bat dai Reerel raip , was myi ſau te Hiärten gohn , dat

ik met allen Blagen u
n

Hunden ächter jämme härlaip ,

düär d
e ganze Staat düär ; un do heww ' if diän ganzen

Schmius nau äinuntwintig mol hoort - d
o jaat et

myi faſte ächter der Bleſſe bit o
p

e
t Quädsken buar

i un u . Wann ik mol Nachts nit (chlopen kann , dann
ſegg ' ik myi das Ganze ſau fyif - jäßmol derlanges , bi

t

dat it mit jelmer chnuarken höre a
ſe

d
e Sage van

emme Dielenſchnyider . Byi diär Geliägenheit hewid ' it



- -48

of ſaihn , bat it laiwer nit ſaihn härr . Uawen in d
e
r

Staat , op enner ganz richten Stroote , do ſtalite fi
k

myin Reerel haug o
p

ennen Häithaup - Häithoipe
gier ' t do neemlik auf , ſau dat if molwier ' n bittken
jömerst a

n myine Häitſtroote dachte – u
n

blais u
n

raip . U
n

a
ſe hai ſaggt ' harr ' : „ Kinder d
ie Hälfte “ ,

d
o o
p

äinmol ichmäit hai ' ne ganz niggen Schwenker
dermant u

n ſaggte : „ Und laſſet d
ie Kindlein zu mir

kommen , wie ic
h

geſchrieben ſehe auf d
e
m

Balken über

der Thür dieſes Hauſes , welchem gegenüber zu ſtehen

ic
h

jeßt d
ie Ehre habe . Alſo beherzigt dieſen Spruch

und laſſet die Kindlein zu mir kommen zahlen , wie
geſagt , nur d

ie Hälfte . Das Therjater befindet ſi
ch
"

e
t

cetera . — It dräggede mik rümme u
n

bekäik myi

dat Hius . . . . . richtig , dai Spruk ſtont würklich d
o

o
p

diäm Twißbalken , un derbuawer was ' ne Blaumen
bank unner emme Fenſter met liuter Monatsrauſen u

n

Viglotten . „ Dat gefällt myi , “ ſaggť it , „ ja
u

' n

fruamm Wort buar ner Hiusdüähr ! Dann – mott '

y
i

wieten , it ' nahm myi diän Sprük o
p

katholiest u
n

n
it , aſ
e

dai Reerel , ümme ſyiner laiwen fyif Pännige
halwer , un ſaggte födder : „ iut ſa

u 'me fruammen
Hiuſe ſtammet gewiß liuter fruamme luie . “ – „ Joh ,

dat hiät ſyine Richtigkeit , “ ſaggte e
n Mann , da
i

myi

te
r Syit ſlont u
n auf diäm Keerel oppem Häithaupe

tauhoort harr ; „ iut düm Hiuſe is mannig gutt Menſken =

kind riuterkummen , te
m Byiſpil , äin Dominus vobis

cum und drei Dußend „ Et cum spiritu tuo . “

Awer , me föl ' t nit gloiwen , doch et is wohr : iut düm
ſelftigen Hiuſe ſtammet o

f ' ne Düärwerlink äiſter Klaſſe ,

' ne Windbuil , ' ne Bloſebalg , ' ne Föpper , ' ne Schrößer ,

’ ne Tiännewyiſer . . . ' t is gar nit te ſeggen , te

cryiwen u
n

te molen ! “ – „ Uemme Diuſend Guarrega

willen ! " raip it , „ un ſtiehlt u
n bedruiget u
n mördert



Luie ? " – „ Nä," ſaggte dai Mann, „ bewahre Guatt !
op dai Manäier dryiwet hai 't nit ! nä , ehrlik is hai
aſe Gold , it well iämme n

it

te noge kummen – u
n

gäit o
f

in Guatts :Riärke u
n

fiänt ſi
t

u
n biätt fik . Nä ,

Ehre , wem Ehre gebühret , Römer a
m

dreizehnten . Awer

’ ne Schelun , ſegg ' if ug , dat is ganz butter der Moote ;

u
n a
l

ſyine Schelmeſtücke u
n Kniepe ſchryiwet hai nette

o
p

plattduitst in liuter kleine Baitskes , ſau dat ſe de

ganze bitterboiſe Welt te liäſen fritt u
n harre drüwer

lachet u
n . . . . " - - „ Mann ! ſchwitt ſtile ! " raip

it , , , etweert myi eiſig . Dai Menſke ? iu
t

düm Hiuſe ? “

- „ Joh , “ ſaggte hai , „ iut düm Hiuſe , dai Menſke ! "

- - ,Mann ! " ſaggte if , et is myi , aje wann myi en

Geſpänſte oppem Rügge ſeete ! it laupe ſa
u

wyit , aſ it

fummen fann ! " U
n

it laip wier ächter diäm Keerel

met d
e
r

Trumpette hiär , dai n
iu o
p

d
e
m

nögeſten Häit
haup füär ’ m Fürſten -Palläi ſelwer ſtont un blais . — - "

Bai düt liefet , diäm ſegg ' ik , et woorte myi häit

o
p

myime Staule , un ik hufte myin Kraüßken hauge
füär ’ n Ropp , drank et in äime Tuagg iut u

n ſaggte :

„ Schwanewippken ! “ ſaggte ik , yi baitet diäm Menſken
doch allte häit inn u

n

maker ' ne ſau ſchlecht , dat kein
Ruie mehr e

n

Stücke Braud van jämme niemet . Gigen
Thräisken fi

n n
i

ſa
u

fröntlit u
n

ſa
u

wäik , af e
n

Pluimken , awer gigen diän Menſken ſa
u

hart a
ſ

e
n

Rieferlink ! Ik gloiwe , y
i

ſind bange füär jämme . “ - -

„ Dat gloiw ' it auf , “ ſaggte Alex , un de Heer Bau
inſpektor ſaggte gradſau ; „me möchte u

g

diän Schmoot

andaun u
n

heſſen ' ne ug mol in de Haden . “

„ N
ä , myine Heerens ! Dat mott ' yi nit dauhn ! "

jaggte Schwanewippken , „diän myi n
it oppem Balg

heſſen ! 3
k

ſi
n würklik bange füär 'me , un wörte iämme ,

wanne mol o
p

mit taukeeme , twintig Schriee iuter Wiäge
gohn . " —

Grimme , Strunzerdähler .
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„Hai bitt ni
t , " ſaggte it .

„ Neindaun , “ ſaggte Schwanewippken ; „wann hai
felwer o

f

nit bitt , awer ſyine Fiäre is etterbietst –

dai möchte it nit üwer myinen Pudel ergohn loten .

Awer niu well d
e ' ne laupen loten , bo hai gutt füär

is . U
n

ik vertelle den Heerens födder van myiner

Weltreiſe .

Alſau : de Röſter harr ' Drengels -Heeren lutt . Aje

' ne Watersflaut byim Wolfenbüüſt , ſau ſtroimede dat
Volt n

o ’ m Fürſtenhuawe ) – it met – d
a
i

Nidel
groſchen räicrden o

p

d
e Tällers , a
ſe byi ' m Diäſten

d
e Rörens o
p

d
e Diälle ; un it dachte : „ Jauſäip !

Schwanewippken ! bat hiäft diu d
it

in dyime Liäwen
verlettet . Ronnſt diu nit aut ſau ' n Rummeljante ,

ſau ' n Thirrjooter -Direkter weeren ? Dann könnſte n
iu

dat Geld met d
e
m

Mühler -Spinde miätten . Doch alles
äindaun ! — De Saalwas flödig ! twäi Lampen brannten ,

it gloiwe , met Gas , oder ſaugar met elektriſkem Lechte ,

b
o

d
e Waldeggiſke Anzeiger in niggeſter Tyit ſau vake

van ſchryiwet ; myi was , aſe wann it imme äiwigen
Lechte im Himel ſeete . Dp äinmol : Trarah ! Do blais
dai Keerel u

n raip : „Meine Herrſchaften ! erheben Sie
ſich von Ihren Sißen ! Seine Durchlaucht , der Herr
Fürſt Johannes Franziskus und ſeine erlauchte Gemahlin

Karolina treten e
in ! " Wyi ſtonnen o
p

— u
n dat kann

it leggen : ſa
u

anmaidig u
n gemein harr ' it myi ſa
u

hauge Potentoten n
it

füärſtallt – ſai ſatten ſi
t

midden

manker u
s . Gutt . Un dai Keerel blais wier u
n raip :

„Meine Herrſchaften ! Die Drenthüre geht lo
s
! "

Wyi kieken u
s

tehaupe ümme , ſelwer d
e Fürſte , no ' m

Uawen tau . Do raip hai : „ Meine Herrſchaften ! ich

meine nicht eine Ofenthüre a
u
f

Deutſch , ſondern auf

1 ) Fürſtenhof , ei
n

Haus in Affinghauſen .
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Franzöſiſch – und das heißt a
u
f

Deutſch „Muſit “ .

- Gutt ! äine halwe Viglyine , un äine ganze Har
monifa , un ' twas en Schottst , ſau wunder -wunderſchoine ,

d
o

härr ' it un Thräisten n
o

danzen tönnen u
n wippen

ſau hauge , aſe uſe Bryilske Riärkthauern . U
n

viß - a

viß imme Rauhſtalle bölkern d
e Rögge , un van d
e
r

Stroote joilten d
e Hunde , un ik dachte : „ Fehlt ments

nau myin gfel , dann wör ' t Kunzärtfen vullenkummen . “

- U
n

n
iu gent dai äigentlife Geſchichte luaß . S
t

well ' t nit nohvertellen ; denn bai dat nit ſelwer ſaihn
hiät , dai fann fi

k

doch keinen Begriep dervan maken .

Denket u
g

ments dat äine : tain Johre lank fritt dai
gudde Frugge Genaviva n

ix

te iätten a
ſe Schwarte

biären u
n

Heilwerten , un iä
r

Sühneken Schmerzens
reich loipet tain Johre lank hinner der Hiärzkauh hiär

u
n raipet ümmer : „ Z
i

d
ä ! zi dä ! halt mol ſtille ! ik

mot mol flugen . " Denket u
g , myine Heerens ! En

Menſkenkind well doch auf geeren mol ' ne Wuaſt , en

Stüde Speck u
n Tuffeln u
n

Bauhnen hewwen . U
n

nau mehr : tain Johre lank kein Hius , kein Liägger !
nig , aj

e

liuter willen , diuſtern Wald ! ganze drei Boime !
Buſſbaum ! S

o , il ſegge u
g
: vyi grienen , de Thrönen

huckelden innen Saal , aſ
e ' ne Strulle van uſem Sente

Päiter imme Rumpe – u
n ehr it dran dachte , harr '

it de
n

Schauh vull .

Awer o
p

äinmol worte u
s

lichter o
p

der Buaſt ,

b
o dai Anſtifter van a
ll

diäm Elend , dai boiſe Golo ,

ſyin Fett fräig u
n

van väier Piärren tau fyif Stücken

iutnäinrieten wor . Un alles raip : „ Bravo ! braviſſimo !

Jo , dai Reerel hiät Strofe eiget ! “ – Dann awer
fam ' t allerbeſte , un dat mutt ik u

g

e
n

bittfen wyitlöf =

tiger vertellen ; denn ' t is d
e
r

Mögge werth . E
t

fa
m

e
n

Reerel rinngebuaſten , ſau wippelig , aſ en Schwick
ſteertfen , imme Rödsken , do woren alle ſiewen Ralöhren
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vam Hiäwentäiken anne, jiuchede un ſaggte : „ Ißt fumm '
ic
h . " Glyik derächter ka
m

e
n

ander Reerel , ſa
u

ſtyif
a
ſ

e
n

allen Sagebod , im gelappeden blohen Rierel un

jaggte ſau gruaff aſ ' en Potterbüärner : „Un n
iu

– u
n

niu fumm ' it . U
n

d
iu , geſtryipede Heerel , bat weſt

d
iu hyi ? " – „ Und d
u , du gelappter Kerl , was willſt

denn d
u

hier ? “ – „ It wolle ſaihn , of et h
y
i

n
iy

te jiupen gäffte . “ – „Hommſt gerade recht , Drides !

hier wird ſi
ch

d
e
m

todten Spißbuben Golo das Fell

verſoffen ; willſt helfen ? “ – „ Joh , Hanstäſperken ,

b
o Viärſpann noidig is , do fümmer ' t myi opp ' n ffel

n
it

a
n ; jag ' de
n

Wäiert füär ' n Tappen ! “ – U
n

dai

beiden Reerels fungen a
n

te ſiupen , un ſüpen , un ſüpen ,

äinen halwen Dort n
o ' m andern – u
n jiucheden , un

lacheden , un grienen e
n

Poiſefen , un nahmen ſi
t

inne

Xarm u
n

dranken o
p

Duß tehaupe te
m

ſiewen -diuſendſten
Mole in iärem Liäwen , un gafften ſi

t ' ne Schmaß
derbyi , dar ' t knallede – u

n o
p

äinmol , biuß , biuß !

hoggten je fi
k

ümme d
e Köppe , dat de Hoore düär d
e

Stuare flügen aſe Rawe . Op äinmol amer , do worten

je jau klein , ſa
u

klein , un ſau ſtille , ſtille – u
n Hans

fäſperchen ſaggte : „ Perlice , perlađe ! Der Deiwel is

d
a ! A
ch , wüßť ic
h

e
in Mausloch ! " – U
n

Drickes

ſaggte : „ Jo – d
e lebändige Duiwel is do ! Oh ,

wüßt ' if en Voß -Hual ! Dh , bat glögget diäm Satan

d
e Augen ? " - U
n bai fam ? bai was e
t
? Drides

ſyine Frugge , M ’riezebille , met der Raue unner d
e
r

Schüärte , un nahm myi dat Raieken herfüär und pehlte
van ainem o

p

den andern . „Sau ! ümmer geſuappen

u
n geſuappen ! “ raip ſa
i , „ y
i

Schwyinhunde ! un h
e
t

nit ſauviel Sägel u
n Manäier imme Roppe , dat y
i
e
n

vernünftig ander Menſke metdrinken lotet ! “ U
n

wier

lait ſai de Raue danzen v
a
n

äime Puckel o
p

d
e
n

andern ,

u
n Drides joilte : „ Oh , M 'riezebille ! jchloh nit ſau
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harre ! ſaſt of watmethewwen !“ – Un Näſperken ſaggte ,

un wiſkede ſi
t

met der Mogge üwer d
e Augen : „ Prooſt ,

herzlibſte Frau Baſe ! “ – „ Na , “ ſaggte ja
i
, „wann

y
i

Vernunft anniämmet , dann fi
n if auf d
e aller

ſchlimmeſte n
it . Dann mor hiär met der Pulle ! " U
n

n
iu ſaup dat Däier met , aſ
e

riemen Käßers u
n

tain

Beßmenbinners , un ' t gaffte ' n Rurmel u
n Spittakel ,

u
n ' t leßte laggten ſe alle drei oppem Bühn , aſ
e

d
e

Fideln imme Strauh . g
f

ſegge u
g , myine Heerens !

e
t was charmante anteſaihn . Vyi altehaupe joilten

füär Plaſäier . E
t

was ments Schade , dar ' t Thräisten
nit jo

h
! Dann härr ' it füär ' t ſaggt : „ Thräisken ,

myin Engel ! wann vyi us mol het , dann drinke vyi
ümmer tehaupe , aſ et ſit füär himelske Engel hört , un

diu briukeſt n
it op den Buſſhaup te kleetern u
n

n
e

Raue te briäden füär dyin laiwe Schwanewippken ! “

Jo , jau härr ' it ſaggt , jau o
p

d
e Baukſtawe . Awer

Thräisten ? bo was et ? Braukhuſen ? Wullmerkhuſen ?

Nieftfelle ? Uſe Hiärrguatt follit ' t wieten – if wußt '

e
t nit . U
n

it doh ' ne Söcht ſau daip a
ſe

d
e hillge

Jakobsbrunnen imme ollen Teſtemänte . Doch födder im
Täy . A

ſe

dai drei d
o laggten u
n

konnen keine Klogge

mehr riegen , do fam e
n Bure met d
e
m

Düngelwagen ,

ſchmäit ſe uawenropp u
n

forte wiäg . Of ſa
i

wier

nöchtern woren ſind , un bannehr ſai wier nöchtern
woren ſind , dat ſtont d

e
r

nit byi , dat is us nit ſaggt
woren . Awer dat jai drei Nächte u

n twäi Dage in

äime Stranf ſchlopen mochten , dat was myi flor ; denn
füär äine Nacht was dai Hoorbuil , diän ſai hadden ,

te diđe u
n

unbeſchufft . Alles well ſyine Tyit hewwen .

U
n

dann . . . doch niu well if et wier ſtump af

maken — niu kamen dai beraihmeden Mettamett
maffojení ) . Na , bat jalit davon jeggen ? Et was

1 ) Metamorphoſen , Verwandlungen .
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myi äigentlit en bittfen langwyilig – me konn d
e
r

n
it

byi gryinen u
n

nit byi lachen , un ok nic deriuter lehren .

E
t

kam e
n half Duts Keerels a
n , un dai ſchmieten

Bäine , Aarmens , Naſen u
n

Dhren , un teleßte järe
Röppe van fi

t

a
f

u
n

inter Luft rinn , ſchnappern le

wier , baußelden met jären äigenen Köppen , alles n
o ' m

Takte van der Viglyine u
n

Harmonika , wören teläßte
wier häile , machten e

n
ſchoine Rumpelmänte u

n gängen

rechter Hand , luchter Hand ümme d
e Ede , un haug '

iut dem Himel fam ' ne Stemme : „ Das hochgeneigte
Publikum dieſer fürſtlichen Haupt - und Reſidenzſtadt
foll ſi

ch für heute ſchönſtens bedanfet ſein — bitten u
m

fernern geneigten Zuſpruch . Morgen das hochberühmte
Luſtſpiel „ Doktor Fauſteo von Köthen , d

e
n

der leib
haftige Daibel holt . " - - Niu konnen vyi gohn , un et

druwwelde fi
k riuter , aj
e

wann d
e

Immen ſchwärmet te

Sente Johannsdag , un it wunderde mit üwer ſau ' n

Volkſpiel in 'ner grauten Staat . Op der Strooten
gafft e

t

e
n Diſpentäiern u
n

Manzonäiern h
in

u
n hiär ,

o
f

dai Reerels u
n Damens , dai us järe Wippfes füär

macht hadden , lebändig wören oder ments hülterne Puppen
met Tuiglappens . D

o

nahm it et Woort u
n raip :

„ Quie ! in där Froge mott en Vulblaut iu
t

d
e
r

Häit
ſtroote in Stadt Bryilen d

e
t

Woort niämmen . Puppen
fritt d

e Blagen te Sente Aloos oder te Chriſtdage ;

awer bai hiät dai ſyin Liämen kuiern hoort ? Bat

branſfet , is en gſel , bat kuiert , is en Menſke ; un bat
vyi ſaihn hat , hiät alltehaupe fuiert , Genaviva u

n

Schmerzensreich u
n Hirztaub u
n Golo , un dat beſuappene

Kläiblatt - - - - alſau u
n ergo u
n

aldiärümme woren ' t

richtige , lebendige Luie — ments e
n

bittken klein gerohn ;

doch y
i

wietet : unner den Piärren gier ' t Ponychens ,

unner d
e
n

Luien Twiärge u
n Duimerlinge – me kann

n
it

alle ſau hauge ſyin , aſe d
e Brauker Stäin ! "



Do fieken je fi
t

alle n
o myi ümme u
n gafften myi

Recht u
n

hadden ’ ne wahnen Reſpäck füär myi . – Niu
folgede ik dem grauten Troppe . U

n a
je vyi o
p

diän
Prinzipal -Market kamen , ſau ungefähr o

p

diär Stiee ,

b
o

it Nummedbags iut der Poſt ſtiegen was , do ſchette

fi
t dai furmel rechts u
n

luchts in alle Wäiertshuiſer

u
n Riſtraziaunen ; un myi worte flor , bat ik vake hoort

harr ' , in grauten Stiäen gänge dat richtige Liäwen äift

in der Middernacht a
n , un d
e
n

grötteſten Duaſt härren

je in d
e
r

hilligen Gäiſterſtunde . Duaſt harr ' it auf

- it gloime , dai fa
m

van diän Schwartebiären u
n

diäm

bittern Gefruide hiär , bat uſe Dame Genaviva tain
Johre lant runnerſchluađen harr . g

k

harr ' of mol
hoort , me könn Schwartebiären o

p Schnaps ſetten ,

u
n dat gäffte ' ne Lacöhr , dai döhe Wunder tiegen d
e

Rollera ; un n
iu

ſummäierde if myi in myime klauk en

Häiern tehaupe , dat me gradjau gutt of op Schwarte
biären ' ne Schnaps jetten könn , un dat dat wuall
gutt ſyin wörte füär diän Koller , diän ik üwer Thräisken

im Magen harr ' . Gutt – it folgede ja
u
’ m Tröppfen

n
o

luchter Hand ; un vyi kamen in e
n Hius u
n

in ' ne
Saal , do (dat jegg ' it u

g
) do was e
t

choine inne !

' ne Wäiert jau trimminällig u
n jau awetyitlik , dat me

’ ne härr jau iut Salt un Water friätten können metſamt
iyime grainen Kierel - allte graut was hai nit , hai
härr ' myi wuall ſau unnerin linken Aarmen düärlaupen
fönnen , ohne ſi

t

te büđen - awer jeder Toll , jedes
Liet a

n

diäm Menſten was Fidällitas u
n Humannitas

- me fräig Luſten taum Drinten , wann me ' nements
anſoh . Un bat u

n biuviel if drunken hewwe (natür

lif , aſ it ſaggte , äiſt ' ne Schnaps o
p

dai Schwarte

biären , awer bat dann ? ) näi , myine Heerens , dat vertell

if nit – it könn füs in ' t Geröchte kummen , dat it am

Süpe wör . Ment äint well ik ſeggen : aſ ik dachte :
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„ Schwanewippken , it gloiwe, d
iu hiäſt dyin Deputotum , "

u
n

van myime Staul opſtohn woll , do woll dat gar
n
it

ſau recht gohn , un dai Staul taug mit ümmer wier
diäl in myine Rnai , un ' t was myi ſa

u

ſchwor in myinen

Bäinen , aſ
e

wann dat ganze Biyi drin ſäte , bat je in

allen Tyien iut Schwiders -Keller byi Stadt Bryilen
riuter - buſelt het . Ik ſaggte : „ Heer Heinrich ! " ſaggt '

it , „wyit kann ik van Dwend n
it

mehr fummen ! “

U
n hai ſaggte : „ Jä , dann blitt hyi ! it well u
g

te

Bedde brengen . " – Ik well ’ t geſtohn : ter Trappen
ropper harr ' hai en bitiken Laſt met myi ; awer ik kam
doch ohne beſondern Fall un Taufal uawenropp a

n

u
n

in myin Bedde u
n ſchlaip a
ſe

e
n Turf un en Tachs ; ä
i

gentlik harr ' itmyi füärnuammen , if woll van Träisten
droimen ( un dat wör of recht u

n billig wiäſt , un if

harr ' of mol luaſen in emme Stüdsten , bat fik ryimede ,

e
t wör in aller Welt Maude , te droimen vau ſyime

herztauſigen Schak ) , awer ik vergaat Billigkeit un Juſtiz ,

Maude u
n

hräisken . Muargens wort ' et myi ' n
wennig ſur , myi de Augen optekläggen , awer it bracht '

e
t ferrig , un woſt mit düftig , dar ' t palſtede , buar ennem

Diske van Marmelſtäin , iutem Waſt -Rumpe van Poſtelyin
met güllenem Rande - - heerenenge ! ſa

u

ſtolt harr ’

it mit nau myiner Lebsdage nit waſten ; terhäime in

der Häitſtroote dau ' if et met ennem Nappe iu
t

Pott
främers Roize , diän ſett ' if myi o

p ' n hülten Staul
met ganzen drei Bäinen , oder mat ' et of wuall nau
äinfacher : if niämme iu

t

dem Dorts - Düppen ' ne Miule
voll Water , priuſt ' et myi in de Fuiſte u

n

dann rintem

Geſichte . . . dann weer ' it auf reine .

Hyi awer dacht ik : Rinners , bat en Lucius in

grauten Stiäen ! – Jä , un äine Mirakel ! In diär
Wand , grade üwer myime Waſke -Diſte , do ſtat en güllen
Krähneten . Ik dachte : fö
ll

d
o aut Bäier inne ſitten ,
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a
je

giſtern byim Heeren Karl Schluiter in d
e
r

Ris
ſtraziaune te Auſwer ? Mik purrede d

e Nyiloot , -

it dräggede mol a
n

diäm Dinges – u
n

ſuih mol a
n :

e
t

ta
m

d
e
r

Water riut , hell te Strulle , un ſau ſtrada

in myinen Waſt -Rump ri
n . „ Kinners , bat ' ne Hännig

keit ! " raip it . Dat was mehr a
ſe

d
e Menſtenmüglichkeit !

Denket u
g
: Water midden iut der droigen Wand ! JE

tippede mettem Finger - jo , dai ganze Wand was
pulwerdroige . Afif unnen in der grauten Stuawe
byim Kaffe ſaat ( ik ſegge u

g
: ' ne Raffe ! met Schmant ,

met Zucker , met Stiuten u
n met Kleenroggen ! ) do ver

talt if , dat Dinges fönn it ni
t

klein fryigen : Water
uawen imme Hiuſe , in droiger Wand ! Do ſaggte e

n

Mann , dai grad te
r

Stuawendüähr rinn kam — if

gloime , hai hoorte o
p

diän Namen „Mius “ – „ Hein
rich , “ ſaggte hai , „ ſyi diu mol ſtille , dat well if diäm
frümeden Heeren mol verklören . Saiht : in uſer grauten
Staat , do bugge vyi niu liuter met emme ganz apparten
Läimen . Vyi lotet ' ne genten iu

t

Frankryit fummen

- is awer düer , düer ! Na , bat froge vyi in ſau

’ner grauten Haupt - un Handelsſtaat , bo et van Kaups
luien u

n

Schäizen wiemelt , bat froge v y
i
n
o

drei Mill
jaunen Berlyiner Dalers ? — - hai ſütt van Farme
gradjau iut , aſ

e

gewühnlifen Läimen , diän me iut d
e
r

Läimenfiule hadet – ſaiht , do biuten oppem Holtplaſſe ,

d
o

liet nau ' ne Haup dervan — u
n dai Läime hiät

dai wunderborlife Dugend in ſi
t , wann hai in der Wand

droige weert , dann billet ſit midden inne en Waterſprint ;

u
n

dann fumme vyi hiär u
n

chlott e
n

Krähneken in

d
e

Wand , un . . . . jöhjöh ! bai gäit hyi byi u
s

jigunders nau n
o Scheeper ' s oder no Bietjohann ' s

Pütte ümme ' ne Dracht Water ? un ' t Anloge - Kapitol
hiät fi

t a
l

twäimol rentäiert an Stieweln und Schauhen ,

dai Anecht u
n Maged ſpart ; un uſe Arionäre , da
i
' t
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Kapitol hiärdohn h
e
t , he
t

düt Johr genau dreihundert
Prozänt Dividände hat – it hewwe d

e
r

myinen Kyit
dum van . Joh . Heer ! ( aggte hai füär mit ) , gott hyi
van Hius te Hius : in allen Wänden ſa

ih ' yi dai Kräh
nekes , in Aüfe , in Ramer , in Hitten - un Raubftällen . “

Un würklik : ik ſin diän Muargen nau in mannig Hius
gohn , un allerwiägen : Sprint in d

e
r

Wand , Krähneten
drin . Heer Alex ! y

i
hört hyi in Bryilen met in den

Stadtroth – fönn y
i

d
o n
it

e
n Woort redäiern , dat

vyi in Stadt Bruilen auf van diäm Läimen fryigen ?

bat gäffte u
s dat füär ' ne Kummaudigkeit ! Denket

ments mol a
n : in myime gſelſtalle ! wann ik d
o dat

Water iu
t

der Wand glyit innen Truag laupen loten
fönn ! it ſpart et an Suallen und Niägeln wier af .

Diän Läimen wörte hai u
s

ganz geren gigen faſt Ronto
beſuargen , un ſyine Firma wör : „ Auguſt Mues e

t

Rump . " - - Ik was nau a
m Verwündern - d
o ,

o
p

äinmol , ſchällerde e
n Hören . „ Bat is dat ? “ raip

it . „ Oh , “ ſaggte myin fröntlike Wäiert , „ dat weert
wuall u

ſe Hittenhäier . . . " - „ Awer , Heinrich ! "
ſaggte Heer Mues e

t Rump , wäißte dann gar n
it

Dagestyit ? Dat is jo uſe Garniſuan , dai Revellge
blöſet ! Glyit weert je iutrüden , Rüraſſier , Ravalier ,

Huſar u
n Dragauner ! met Ginerol Antun derächter !

Åwer , diuſend Dunnerwiähr ! Do ritt je al
l

hiär !

Mann , fummet fi
r

a
n ' t Fenſter ! “ – 3
t ſprank an ' t

Fenſter u
n raip : „ B
o , bo ? " u
n hai ſaggte : „ Do ,

d
o ! “ – „ ,Awer dat ſind jo Hitter ! " ſaggte ik . -

„Mann ! " jaggte hai , „ kummet y
i

dohiär ! Hitten ! !

Fä wuall – Hitten ! härr ' ik dacht . Piärre finner ' t ,

nigge Raſſe , Hittenpiärre genannt , Stüc füär Stüd
foſtet diuſend Daler - lichte oppen Bäinen , Staats
Ralöhr , ichwart u

n witt , un verſchredet ſi
t

füär feinen

Karniunen u
n

feinen Schrappnells ; de Kryig weert niu
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viel lichter un lichtferriger , aſ in allen Tyien , bo me
nau Piärre van uſem altmoidigen landſchlag nahm . –
Ik wünderte mit binoh b

it

innem Daut , und früggede
mit , dat it ſau wat op myiner Weltreiſe ſaihn harr .

„ Awer , Heer ! " ſaggte hai , „dat y
i

ſauwat nit fennt ! !

fülke Piärre ſind jo a
ll

imme Waldeggisken Maude !

iu
t

bilfen Ränſel in der Welt ſi
n y
i

hiär , dat u
g

jauwat u
n derglyiken nit bekannt woren is ? " Ik ſaggte

nir derop u
n

ſchiämmede mit , te ſeggen , dat vyi in der
Häitſtroote in Stadt Bryilen nau a

u wyit terügge

wören u
n Hittenpiärre füär Hitten anſöhen . Ik ſchwäig

ſtill , aſ en Muisten ; awer in myin Reiſebaut ſchräif

if myi düſe nigge Affeere glyik met Blyiſtift diäll .

Daiſelftige Mann ſaggte füär mif : „ Ich hewwe
hoort , y

i

wöllen n
o Braufhuſen ? “ – „ So wuall , “

jegge it , „wann ' t de Knoipe a
n myiner Weſte hewwen

wellt . “ – „ Heww ’ y
i

gudde Augen ? “ ſaggte hai .

„ O doch , it liäſe Gedrudt u
n Schryiwens ohne Brill , "

ſaggte it . – „ Dat is gutt ! " ſaggte hai ; „ dann well

it u
g

wat jeggen : in Braufhuſen drink ' y
i

äiſt ' ne
Schnaps , vulfoiert dann uge Geſchäfte u

n . . " -

„ Myin inzig Geſchäft is , dat if Thräisken ſaite u
n

finne . “

- „ Gutt , dann ſaifet u
n

finnet y
i

Thräisten , jaggte
hai , „ un it wünſte u

g

glücſiälligen Reiheſtand ! Awer
vergiättet äinte nit : y

i

mottet nautwendig o
p

diän haugen

Stäin klectern , uawen oppem Biärge ; do ſaih ' y
i

genau

· en Verrel van der ganzen Welt , abſonders awer d
e

graute Stadt Münſter u
n

iären haugen Lamberti
Thauern , un fudet ſau ſtrads diäl in dai yiſern

Rüärwe a
n

diäm Thauern , bo me füär dreihundert
Fohren drei vernatterde Reerels rinndohn hiät , dai fit

u
n

andere Luie twäimol dofften , un de äine was d
e

Künig van Sion . . . “ – „ Künig Dovid ? mein ' y
i

diän ? " ſaggte if . – „ Jo wuall , diän “ , jaggte hai ;



„na , ik höre , yi kennt dai Gejchichte ; diärümme ganz
fuart : in diän Müärwen ſind dai Spißbiuven verhungert

un verſchrumpelt , järe Anuađen awer ſind nau drinne

un fanget alle Nachte punft twiälf Uhr an te rappeln

un te danzen . . . “ – „Heer ! et weert myi eiſig !"
ſaggte it - „ Hm ! byi Dage rieget ſai järk n

it , “

ſaggte hai ; „ un van diäm Stäine runner konn ' y
i
ſe

ganz rüggelt tellen . “ – „ Dat well it daun , “ ſaggte

ik ; „ denn gerade dat is myin Reiſe -Runzäpt : if will

d
e

Welt ſaihn , Luie ſaihn , gudde Luie u
n Spißbiuwen .

Awer dat ik de Anuađen nau van Münig Dovid te

ſaihn fryige , dat is myi e
n ganz apart Plaſäierken .

Doch n
iu , Adjüs Heer ! danke füär alles , bat ik van

u
g

lohrt hewwe . "

g
f

gent ; denn biuten o
p

der Stroote ſoh it a
ll

myinen Reiſekumpier ſtohn , dai in Braufhuſen ' ne Rauh ,

u
n

in Wullmerkhuſen e
n Ralf ftohn harr ' . E
t

fumelde

fire a
n myinen Weſtenfnoipen , mümelde dobyi tüſfer den

Tiännen : „Wulmeringhauſen , Bruchhauſen “ b
it
taum

leſten Knaupe riut , fäſſe wören ' t , un . . . auf nach
Bruchhauſen ! " was myine Deffyiſe . „ Thräisten , en
Veerel Welt , Stadt Münſter , Lambertithauern , viſerne
Küärwe , Anuaden van Künig Dovid van Sion , “ dacht '

if , „ dat is füär äinen Dag des Plajäiers binoh te

viel ! "
N
a , et fümmet dann imme irdiſken Liäwen duach

vake anders , aſ
e

me ſi
t

füärhiär dachte . Hört tau ! - -

Myin Rumpier wäis myi o
p

diär netten Schofſjäi

n
o

Braufhuſen ganz ehrlit d
e
n

Patt , un vyi tamen
ohne Wülwe u

n

Baaren u
n

loiwen u
n Klapperſchlangen

in Dinges a
n . Hm ! graut genaug – awer fein Aſſint

huſen n
it , keine Welt - un Reſidänzſtadt n
it

– Huiſer
ungefähr ſau van Antlot , aſ

e

in uſer Häitſtroote -

ments ä in wahne graut Hius , da
t

hett „ oppem Plaſje “ ,



un do is rundümme en daip Water , un wamme dohenne
well , dann foiert me entweder te Schiepe , oder met
Extro - Poſt üwer 'ne himellange Brügge – in diäm
Hiuſe , vertallten ſe, wör 'ne gudden , laiwen Heeren ,
dai härr ' Namenstag am vaieruntwintigſten Junius , un
härr' ſchoine, wille Piärre, un ’ne Räntemeſter , dai wör
jehr „ erenſt“ un härr' fit diärümme imme Friggen

e
n

bittken verlettet .

Awer n
iu taur Safe ! Dai Schnaps , diän if drank ,

was gutt – if drank der myi twäi – awer a
ll myin

Frogen n
o Thräisfen , düär ' t ganze Dinges u
n runner ,

was füär d
e Katte . Myin Selig fräig ſyine Raub ,

awer if myin Thräisten n
it

a
n ' t Strid . E
t

wör
giftern Owend ( au ſaggten myi de Luie ) tworens e

n

nuitlit Fraumenß van Aſſinkhuſen rüwer kummen , awer
met voſſigen Hooren , ni

t

ſau briun a
ſ

e
n Brumm

broieken , un et hette of ni
t

Thräisten , ſundern Andilge

- ' ne Engel wör ' t auf ni
t , fundern härr ' ſyinen

Mann a
ll

dreimol beide Augen iutem Roppe fraſſet -

„ Nä , nä ! " raip it , „dat ſtemmet nit - Thräisken
fraſſet n

it . “ – Alſau , fuart un droige geſagt : met d
e
r

Friggeroth was in diäm ganzen Braukhuſen nir laus

- awer Welt heww ' ik do ſaihn , wyie , wyie Welt
Jömmer ! biu härr ' ik myin Liäwen dacht , dat ik füär
myime Daue naumol in ' t Land Egypten ) käme ? in

das „ land meiner Väter , “ a
j

e
t
in d
e
n

Bäüfern hett ?

U
n

niu o
p

äinmol : it was derinne , midden drinne .

Ik fell füär Verwünnerunge , aſ it dat horte , oppen
Rügge , un barr ' myin Krawweln , dat ik wier o

p

te

Bäine fa
m
.

' ik wier ſtrad ftont , do frogede it : „ Bo iſt dat

1 ) Die oberſte Straße d
e
s

Dorfes Bruchhauſen wird

„ Egypten “ genannt .
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Paläi van myime Namenspatraun Jauſäip , dai
Droime van fetten un chrohen Schringeln iuteleggen

wußte un alldiärümme 'ne halmen Künig worte un viel

te kummedäiern harr ?“ – „ Dat Paläi is füär feſtes
half Fohren afbrannt ," ſaggte en Mann , dai hette
Antun un harr ' 'ne witten Domesbuil an der Syit
hangen ; ret was en allmächtig Füir , un de After
Sprüße , dai tau 'r Hülpe rüwer tummen was , gänt nit
( aſ

e

gewöhnlit ) , van wiägen dat d
e Muiſe e
n Luad

innen Schliuk gnämwelt harren ; ſelwer d
e Stäine ſind

te Aſte verbrannt , un de Wind hiät ſe wiägpuaſten . “

- 3
t jaggte : „ Awer b
o is dann Þutiphar ' s Hius ,

b
o dat bitterboiſe Däier in wuhnte , dat diäm gurren

Fauſäip den Mantel van den Hupen räit ? " - Do
ſaggte daiſelftige Antun , un ſaggt e

t o
p

Hauduitſt :

„ Die Erde that ihren Schlund auf , noch weiter als das
Loch a

n

meinem Domes -Beutel , und hat das Sünden
haus mitſamt d

e
m

miſchanten Weibe verſchlungen bis

auf den Grund aller drei Deibels hinab . “

Myi grüddelde , aſ it dat horte . „Mann ! " jaggt '

ik , „ dann wyiſet myi wennigſtens diän Poſt , bo de
hillege Sente Jaiſäip ſyinen yſel anbunnen hiät , aſ

e
hai no Egypten flüchtet was ? “ – Un byi diäm Woorde

, 3ſel " wort ' et myi ſau wäihmaudig – il fann ' t u
g

gar n
it ſeggen : denn myin äigen Iſel harr ' in der

Häitſtroote nit Vaar nit Mömme , nit Brauer ui
t

Süſter

terhäime , un ſyin lichtferrige Heer ſchweimede in der

wyien Welt rümme u
n jaggte ächter Thräisken hiär .

Doch ik dachte , myi un myime gſel te Trauſte : „ Hans !

wann ik ' ne gudde Frugge in ' t Hius brenge , dann gatt

o
f
in dyime Stalle d
e gudden Dage a
n ; bat fall iät

dyi u
n myi opwahren ! Diu kriſt Zucker a
n dyin Heu ,

u
n

it taum Froihſtücke Suannemilk met Broiten . “ -

Joh , dai Poſt wör nau te ſaihn , ſaggte daiſelftige An
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tun , awer hai härr ' van diäm Dage a
n graine Twielen

ſchmieten u
n wör n
iu ' ne wahne haugen Biärenbaum

- un hai wäis myi diän Baum . Jömmer ! bat hangen
d
o Biären anne ! liuter Spect - un Pund - Biären ! g
k

härr ' geren mol ' ne Knüppel drin - ſchmieten ; awer ik

harr ' Frochten füär Künig Pharao u
n

lait et blyiwen .

Hai wäis myi ok dai Bieke , bo dai boiſen Diere in

find , dai me Krokodil nennt , un dai gryinen konnt ,

richtige Thrönen a
ſ ' en Menſkenkind , awer jeden Muargen

twäi häile Menſkenkinner taum Kaffe runnerſchliuket ;

u
n

a
n

der ſelftigen Bieke woren o
k nau dai Baiſen te

ſaihn , bo je te diämmol dat Rüärften riuter macht
hadden , bo de Mömme diän kleinen Mausten rinn
ſtoppede , da

t
' ne de tüniglike Prinzäiß met in ' t Palläi

niämmen ſoll . Myin Hiärte worte byi allen diän e

ſchichten ſau wäif u
n

ſau chwabbelig , aſ en Lammer
Steert . Un it ſaggte : „ lotet mit van myiner Weltreiſe
geſund wier häimekummen ! Dann well it füär uſen

Lehrer Falte in d
e

Schaule gohn u
n

diän kleinen
Bryilsten Pööſten Bibliffe Geſchichte in ' t Häiern trechtern ;
denn it kenne niu Drt un Stien , bo alles dat paſſäiert

is , van Antlot , un dat is en ganz ander Rören , aſe
wann me ſauwat ment iut den Bäükern wäit . “ Land
Egypten ! härr ' ik dat myin Liäwen dacht , dat ik do

naumol hennekummen föll met myinen Fäuten u
n myime

Pridelſtođe ! Doch niu födder ! ft konn byi den Fläiß
Pötten van Egypten nit liuter blyiwen , kam droigen
Fautes düär ' t raue Meer u

n

fleeterte ſtrack te
m

Biärge

ropp ’ , de Biärg Sinai was et nit , awer van wiägen
ſyiner Höchte härr ' hai ' t wual fyin konnt – u

n

ſchmette mit o
k

tau diäm haugen Stäine ropp , diän

re Feld ſt ä in hett . Rinners ! bat ' ne wyie Welt !

Prüiſſiſt un Waldeggiſt ! g
k

konn jaugar d
e
n

Patt

n
o Willingen ſaihn . Marjauh ! bat is de Eere graut !



D
Awer it kann niu 'ne Sandfoorte molen , un dat well
if dauhn , un uje Moriß Friedländer ſa

l

je in ſyin

Schaufenſter buar d
e
r

Trappe hangen , un dat ſa
l

jämme

Geld inbrengen ! Awer myine Mölerkoſten mott hai
myi met fyif Raßmännern betahlen ; denn ümmentſüs

is de Daut . – Awer byi Allem in der Welt mott en

klein Malöhr ſyin , ſegget d
e Apoſtel Jakauwes . Sau

was e
t

o
f hyi . Stadt Münſter u
n Lamberti - Thauern

u
n dai yiſernen Küärwe u
n dai Knuaden vam Rünig

Dovid van Sion jo
h

it nit – it ſoh nir . Söll d
e

Duiker wat ſaihn , bo d
e
r

n
ip

is ! Denn a
ſ

it byi

d
e
r

Riſtraziaune ankam , bo „ di
e

weltberühmte Ziegen

fuß ’ iche Rapelle aus Dingelſtädt in Thüringen “ gerade
Runzert machte , un bo diuſend Luie huarkeden a

ſe Pinteſt
Vöffe , do wäis myi de alle Schroier , Auad ' s Odam
van Braulhuſen , dai d

e
t

Bäier vertappede , en Tilles
gramm , un dat lutte : „Weil der Lambertithurm bedenklich

wackelte , wenn d
ie

Gloden gezogen wurden , und zulegt
ganz auf halber Dreizehn ſtand , ſo iſt derſelbe geſtern
raß abgebrochen worden , und d

ie

eiſernen Käfige a
n

demſelben ſollen zur Züchtigung italieniſcher Hühner

verwandt werden . Königliches Commiſſions - Büreau . “
Do fe

ll myi d
e Sprük in : „ Stieť d
e
n

Kopp düärt

Fenſter , wann d
iu

keinen hiäſt “ , un ik üwerſette myi
diän o

p

duitſf : „ ſuih Lamberti - Thauern , wann hai ni
t

mehr d
o

is ! “ – Dat was e
n Malöhr o
p myiner

Weltreiſe . U
n

d
e Schroier ſelwer ſaggte : „ Mann ! y
i

ſyid te late gebuaren – füär drei Dagen d
o wör ' et

nau Tyit wiäſt . “ – Jä , jä , jä , jä ! Bat well memaken ,

wann ' t jau gäit ? Na , me drinket ſit en Gläisten Bäier ,

u
n

knurret in diän Boort derbyi . Si dachte mol , if

wöll ' ne Beſchwerde inräiken gigen Stadt Münſter , dat
fai diän Thauern inrieten härr , ohne mik te frogen ,

u
n

ohne dat ik ' ne beſaihn harr . Awer ik dachte o
f

u
n de a
t w
a
s

e
n men

,wann ha
i
m
o
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wier : „ Lo
t

laupen ! byim fetteſten Prozäſſe fümmet n
ir

riut . “ – Ik haalte myi nau e
n

Gläisken iut der

Bude u
n lait myi dobyi vamme Schroier d
e ganze In

richtunge u
n Geliägenheit wyiſen , un bo hai dat Bäier ,

b
o hai den Schnaps , un bo hai d
e
n

Wyin liegen harr ,

o
f

Butter u
n Braud u
n

Schinken - u
n if jaggte :

, ,Dat is nette , dat is fummaude ! “ –

Jä , ſau ' n Woort ! Dat unſchüllige Woort ! Ainners ,

ik ſegg ' u
g
: gerade dat kleine Wöördefen härr 'myi binoh

den Hals koſtet u
n

it wör ohne Hals in der Häitſtroote

wier anfummen . 1 ) Doch dat is en Dinges , dat vertel ?

if u
g

leeter ; denn füär den Dag peckmyi nau Reiner
byi ' m Kragen . Ikwas o

f ſau dumm u
n

ſchräif myinen

Namen in dat graute , dicke Frümeden - Baut un ſchräif
myinen vullen Titel derbyi : „ Joſef Schwanewippfen ,

Bryilst Vulblaut , gjel u
n Hiusbeſitter in der Hait

ſtroote . “ Byi diäm Schryiwen käik myi en Heer üwer

d
e Schuller , lachede u
n ſaggte : „ Mann ! hinner diän

Sſel hört gewiß nau twäi kleine Striekskes . “ If awer
jaggte : „ Bat wyit y

i

dovan ? hinner diän yſel hört
nir a

f

e
n Knüppel . “ - „ No , dann myintwiägen ! “

jaggte h
a
i
, „ awer bai dat in diäm Baufe liefet , dai

weert lachen . “ – „ Byi myiner Schrift is nie te lachen , “

ſaggte ik fräit – „ uſe fiällge Rektauer Woker hiät myi

d
e Baufſtawen gutt genaug lohrt . " - Ach ! härr ' ik

nit ſchriewen ! Ach ! bat is myi do en Malöhr riuter
waſſen ! Awer alles dat leeter ! myine Reiſegeſchichte

mott d
e Schnaur dun hallen .

Gutt — it ſaggte dem allen Schroier und Ziegen
fuß ſyiner Klarnette u

n

diän väir gryiſen Stäinen

1 ) Vor einigen Jahren fand in der Reſtauration a
n

den
Bruchhauſer Steinen e

in

Einbruchsdiebſtahl ſtatt ; natürlich
ſollte der Verdacht auf den Helden unſerer Erzählung fallen
und ihm manche Unannehmlichkeiten bereiten .

Grimme , Strunzerdähler.
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myinen choinen Adjüs , ſchmäit 'ne gnödigen Blic op
yällerthuſen diäll , bo ik in myinen Schnurreburßen
Johren mol te

r

Aiärmiſſe wiäſt was , in Franze ' s un

Scheeperjoiſter ' s un Duallen Hiuſe fette Schinken

b
ü

ters fryigen , byi Länzen Hiuſe oppem Huawe d
e

Riegels oppeſatt , de Baußels runnerſchmieten u
n dobyi

raupen harr ' : „Redäimit ! drei Holt ! " - ' ne wäike
Säile ſi

n

ik niu äinmol un gräin byi diär Erinnerunge

„ aus dem Paradieſe meiner Jugend . " Doch it machte
mit wier hart aje Stohl und Rieſerlink , trampelde met
myinen Stautniägeln Lüäker in d

e Biärge , un ſaat
Nummedags wier te Aſſinkhuſen o

p

der Trappe füär

der Poſt , bo it füär genau väier - un -twintig Stunden
lichtſinniger Wyiſe myin Hiärten - A

ß
harr ' flaigen loten ,

aſe ' ne Luilink iut d
e
r

Hand ( jä , jä ! dat Bäier oppem
Mark lande ! ) – u

n , bai d
e
n

Schaden hiät , briufet
füär d

e
n

Spott ni
t
te ſuargen . In ſa
u 'ner Weltſtadt

gier ' t fräie Luie , un jau ' n lüttfen Schnuttkawel frogede
mit iu

t

Spyit : „ Bo heww ' yi dann Thräisken ?

Selig hiät ſyine Rauh bracht “ – Diäm gafft ' it
awer ennen o

p

ſyinen giällen Schnawel u
n ſaggte :

„ Jüngesken ! biſt d
iu aut a
l

droige ächter ' n Dhren ?
Bat wäißt Diu van romaniſten Geſchichten ? " Hai
ſchwäig ſtump - ſtille u

n

iette ſi
t

iu
t

d
e
m

Dampe . -

Dai Rummeljante bläiswier düär d
e

Strooten ropp

u
n

runn und prohlte ſyinen „ Doktor Fauſteo von

Köthen “ und ſaggte : „ Dr . Fauſteo hatte ſieben Schulen
ſtudiert und iſ

t übergeſchnappt und hat den lieben Gott
abgelobt und ſi

ch

dem Deibel verſchrieben mit ſeinem
eigenen Blute , hat dann in der Welt gelebt „ pänneken

fett , “ und d
e
r

Deibel hat ih
n

geholt b
e
i

lebendigem

Leibe und ihn auf dem Roſt gebraten - ſehr lehrreich
anzuſehen für Groß und Klein – Preiſe ſeind bekannt

von geſtern . “ It awer lait diän Reerel biejen , laggte



- -67

ta
u u
nluwer - folütte

Berichte

m
it

staantun

u
nfetten

myinen Kopp daip in myine beiden Hänne u
n

ſöchtede :

„ De Duiwel haal myi alle Duiwels ! ik hewwe a
n

diäm äinen Duiwel genaug , dai myi myinen Engel
haalt hiät ! " – U

n

ik drank u
n ſchlaip wier byi myi

nem laiwen Henrich u
n chlaip myi alle Duiwels -Ge

danken iu
t

dem Koppe , woſt mit des Muargens unner
diäm güllnen Krähneken - (Herr Aler ! denket doch
dran , bat ik ug ſaggť hewwe ) — drank myinen fetten
Kaffe , wahrte d

e Revellje u
n Ginerol Antun u
n ſyine

Hittenpiärre n
it

a
f

u
n

machte mit stante ' päi oppen
Patt , üwer d

e

„ lüttfe Brügge “ rüwer , te
m

„ Vugel

lands Auwer “ ropper u
n ſtrads o
p Wullmerthuſen

ta
u

u
n

flotte o
p

diäm ganzen Wiäge :

„ O Wullmeringhauſen , ſchönes Ding ,

Wo ic
h

vielleicht mein Threschen findt . “

Natürliker Wyiſe , wyilank myine Reiſe van Hius
iut , no Plan u

n Inwänz , ' ne Weltreiſe , ' ne Entdeckungs
reiſe , un feine Briutreiſe was , alſau u

n alldiärümme
beſoh it myi füär ' t äiſte alle Merkwürdigkeiten imme
Dinges , bo de Bäüfer van ſchriewen het : linken
Biärebaum , dai awer n

it

mehr ſtont , ſau wennig
aſe Lamberti - Thauern met diän Küärwen - Schläch
ter ' s Schlaut , dai awer pulwerdroige was , met
Schuſſäiſtäinen geplooſtert – wann niu Luie u

n

Guile
verſiupen wellt , dann mottet ſai anders bohenne gohn

- diän hülten Dahler in der Hand vam billigen

Sünte - Kloos , diän iämme kein Menſke in drei Mark
ümmeſetten well - d

e
n

allen Linnewiäwer , da
i

awer

nit mehr oppbaumet u
n dat Stell trampelt , ſierdiäm

dat hai met Wagen u
n Piärren foiert – diän Hen

derk -Wilm , met diäm ſyiner Frugge , bo ja
i

ſiewen

Johr a
lt was , dai miſchante Strunzerdahler o
p

Lüttke

Faſtowend in d
e
r

Schaule te Aſſinkhuſen „ Heer Schmidt “

danzet harr .

iu
t ,natürliter Whiteht m
e
in

hönes
Ding
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HU - Harland ſall liäwen !!
(Auguſt 1886.)

Surländers ! landsluie !

Bat is myi düt ? bat is myi düt ?

Bat ſal myi dat beduien ?
Juſt aſ' en Neſt Arammänzelten ,
Sau wiemelt et van Luien .
Sai kummet up twai Bäinen an ,

Te Wagen met der Schwiepe ,

Te Dampe mit diäm fiſerpiärd

Un op der Ruhr te Schiepe .

Wuall hiät Stadt Aulwer altyit wußt ,
Bat ſi

t gehört u
n paſſet ,

Van Dage awer hiät ſe ſ
it

Barbariſt oppekraſjet .

Füär jeder Düähr , o
p

jedem Stäin

Do hiät je ſchuifeln loten ,

Un blenket imme Fierdagsrock

Ganz butter aller Mooten .

D
e

Huiſer hat von Blaumen iärt

E
n

Noſter ümmehangen ,

Un Fahnen ſchlackert in der Luft
Dp biärgeshaugen Stangen .

Un jedes Antloot gnuigelt hell

Den Gäſten inter Maite

Un gruißet , a
ſ ' en Roiſeken ,

Sau nuitlik u
n

ſau faite .

U
n

füär Gedränke – heww ' if hort
Un in der Tyidung luaſen —

Wör ' juarget , dar ' t us guttdauhn föll
Vom Tahn bit in d

e Huaſen .



Achyile aut - ſau ſtait derbyi –
Dat föll us wuall gefallen .
No dann – jau dücht myi – is et hyi

'ne Pauſe iutehallen .

Dann Frau , gott ſitten ! – Awer fiät:
Biu lutte myine Froge ?

Bat is myi düt ? bat is myi dat ? - .
Na , Antwort dai liet noge.
Dat graute , wyie Surland well
Hyi ſyinen Hals opryiten
Ún ſingen , dat et ſchällern ſoll
No Nauten un no Kryite .

Surländers altehaupe het

Jo Schniäwels a
ſe

Drooſſeln ,
De Blagen in d

e
r

Waigen fonnt

All muſikaliſt frooſſeln .

Sai lehrt Disfant von Jilp u
n Fint

In Büffen u
n

in Biuſfen ,

Un dann Tenor u
n Kunterbaß

Von Biärg - un Waters -Riuſten .

Von Jiſer - Hiämmers in d
e
r

Grund

Do lehrt ſe , Takt te hallen ,

Von iären Frällen Tacet auf ,

Ganz , bi
u

e
t mag gefallen .

Un Heerens , dai Viglyine fonnt ,

Dai nahmen fi
t

dat Rauer ,

U
n

hüwelden , poläierden ,

Bit d
a
t

e
t gent n
o ' r Schnauer .

Sau , luie , dent it , weere v
y
i

Hyi wat te hören fryigen ,

Botiegen Wachtel , Jenny Lind
Un andre ſtump mott ſchwyigen .
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Heernenge ! bat d
a
t

knäddern ſo
ll

Hyi in diäm Strunzergrunde !

Biu vafe weert d
e Wäiert aut

Sid büđen n
o

d
e
m

Spunde !

Denn Muſikanten -Struatten ſind
Met Schiewerſtäin beſchlagen ,

U
n

bat do ſinget , well ſit of

Wat gaiten ächter ' n Kragen .

U
n

wann ja
i

ſi
t

dann lezzet het ,

Dann gäit et äiſt recht ſchmyige , –

Ik gloiwe , dat if ſelwer hyi

’ ne Schruf a
n ' t Häiern freyige .

Dött nix – if hewwe ſa
u ' n Plaſäi ' r ,

Dai Indracht hyi te ſaihen ,

Dat if van Nachte geeren mit

A
n

Tuinen häin well laien .

Denn Sürländſk Blaut is all äin Blaut ,

Hält a
ſe Piäct tehaupe ,

U
n

lätt , wann ſyin mott , üwer ſi
t

Ergohn d
e Fuierda upe .

Joh , Ninners , Indracht , Xeinigkeit
Un Stolt op u

je Häime !

Dai Dugend hället Muiern dun

In Aitt u
n Kalk u
n Läime .

A
n us jall alles ſurländst ſyin ,

Ropp , Pudel , Hiärt u
n

Heeßen ,

Un bai ſit tier u
s

muđen well ,

Diäm wyiſe v
e

d
e

Feeßen .

Niu , Muſikanten , ſpielt us o
p
!

Y
i

wiätet , biäm e
t gelet .

Net diuſend Stemmen fall et ſyin

Düärt ' Strunzerdahl vermellet .
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Düär u
ſe Biärge fa
ll

e
t

ſchlohn ,

Un of der nau beniäwen !

De äiſte Naute awer lütt :

„All -Surland , dat jal liäwen ! ! "

U
n myine laiwen weltföliſken Landsluie

genten in Umerika .

( Januar 1886. )

Griuß u
g

allen üwer ' t graute Water rüwer !

U
n

dann wel it ug mol wat vertellen .

In ganz Weſtfolen , im Münſter 'ſken , im Poter
büärnſken , abſonders awer im Surlanne is jißunders
graut Spittakel . Doch näi ! Spittakel is dat rechte

Wort nit . Denn im Gigendäil : kein Menſke rüppelt

u
n

roiert ſi
t mehr , alles ſittet ſtill aſ en Muisken im

Miälljac , feine Schwiepe ichnacet o
p

der Stroote , fein
Fliegel biuſet o

p

der Diält . Alles ſittet ſtur u
n ſtyif

in der Stuawen a
m

Diſke u
n

bücket met dem Kopp in
beide Hänne . Marjau ! brümme dann ? — Hört födder
tau ! Do hör ' it ſau iäwen , en Bur in Riäſpel Vel
mede härr fiätten ſau lange , bi

t

iämme d
e

Nacken dat
Rümmedriäggen verſaggte , un de Frugge häiten Bryi
oppleggen mochte , ümme ' ne wier int Faziun te brengen .

In der Salwegge harr ' de Flurſchütte „ im Namen

d
e
r

Obrigkeit “ iuttlingelt , andern Muorgens punkt nigen
Uhr möchte , byi fyif Groſken Strofe , Jeder met Schüppe

u
n Hace kummen , „ um den Hohlweg nach Kobben

rode wieder in fahrbaren Zuſtand zu legen . “ Ja , kumme
diu ! E

t

was Middag , et was Dwend woren : alles
was in daipen Runzäpten a

m

Diſke ſitten bliewen , de

Huallwiäg is nit iutſchmieten woren , un de Gemeindes
kaſje is ſpidevull van Fyiſgroſſens -Stüđen . – In der
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grauten Stadt Bryilen ſaat en Büärger ſau lange un
ſau ſtyif , dat iämme dat Rinn en Luack inter Buoft

ri
n

buohrte ; un aje hai opſtont , un te
m

Fenſter riut :

käit , do raip hai : „ Bo is de Hahne vom Kiärken - Thoren
bliewen ? " U

n

d
e Frugge ſaggte : „Mann ! dai Hahne

ſittet nau d
o , bo hai ümmer ſaat – büahr ' mol dyinen

Ropp wier inter Richte , diän diu dyi ganz verſtiuket
hiäſt – dann ſuihſt d

iu ' ne ſau gutt , aſ it auk . "

Tem Griävenſtäine brannte ' ne Hittenſtaal . De
Hittenhäier blais o

p
ſyinem Hören Alarm von äiner

Poorte b
it

n
o ' er andern — awer fein Menſke fam met

d
e
m

Fuier -Demmer , alles ſaat pur - ſti
l

amme Diſke u
n

horte kein Tüten u
n

kein Bloſen - dai Hittenſtall is

raß verbrannt , un dem Bock is de Boort jau verſchrög
gelt , dat hai iutlachet weert op fryier Stroten , un d

iä :

rümme ganz melancholliſtworen is . - Sülker merk
würdigen Hiſtorrjen fönn ' if nau hundert und dryi
vertellen . Awer ik wel ' t ſtumpaff maken ; denn y

i

wellt

ſiker endlit gerne wieten , brümme dat alles ſau pur

u
n

ſtur un ſtyif ſittet u
n

d
e ganze Welt dobiuten v
e
r
:

gietet , ſelwer d
e
n

Kryig in Serbien u
n Bulgarien .

Hört : Alles – alles - alles ſittet u
n lieſet . -

Lieſet ? ? ! – so wuall ! ſittet u
n

lieſet . Jeder lätt
byi dün düiſtern Winterdagen d

e Lampe briännen b
it

te Middage – u
n

lieſet ; Jeder ſtieket ſe Nummedags

te twäi Uhren wier a
n

— u
n

lieſet . Mancher ſaat al
l

lange u
n

lauſte u
n tworens in eenem ganz nagelniggen ,

ſchoinen Baiksten , awer d
o

is Sente Niflos kummen u
n

ichutte iu
t

ſyinen Sadke in jeder Stuawen n
it

blaut
Appeln und Nüte , näi , of dat ſelftige ſchoine , nigge
Bäitsken in d

e Griwwel - Grawwel , bat jiſunders der
ganzen weſtföliſten Welt d

e
n

Dhm verſettet u
n jedeMenſfen

jäile Jätten u
n

Drinken vergiätten lätt .

„ Bat mag denn dat füär ' n Bäitsken ſy
in
? " ſegg '
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yi niu gewiß un bölfet balle füär Niggemehr . Xwer
gedülliget ug nau tain Miniuten ! Denn jedes Dink,
of jede Froge un Antwort , well iäre Tyit bewwen .
Wiet yi nau wual ? Etwas en Mann im Sur

lanne , dai nannte ſi
t Wilm , nannte ſi
t Strunzer

dähler , nannte ſi
k Sprickeln : un Spöne -Mann

u
n begaut d
e ganze Welt met enner Sprinkflaut von

plattdüitſfen Baifern , Spriđeln , Grain - Tüig , Spar
gißen , Galanteryi -Waar ' , met Rumeddigen u

n Faſtoveng

ſtüdsfes . Do fam füär ungefähr vertain Johren ' ne

mächtigen Windſtuarm , dai peck diän ſprickeldroigen Rerel
byim Schlafittet u

n wäggede ' ne fiftig Stunde wyit bi
t

midden in ' t Land Sachſen ri
n

u
n lait ' ne do ſitten .

Jä , do ſaat hai — ſaat ganz verbyiſtert , ſchaulmeſterde ,

regänterde , ſchmäit dai ſchnoien Sachſenjungens , wann

ſe teviel Bäier ſuappeu harren , in
t

Karzer , un ſau der
hiär , aſ et ſit füär ' ne Schaul -Monarchen gehört –

hai ſelwer awer ſchrumpelde byinäin , aſe ' ne Winter :

biäre , un ſöchtede alle Dage dreiuntwintigmol : „ Jd wöl ,

it wör wier terhäime ! " U
n

dai Luft in diäm Lande

wäggede ſau droige , aſ
e

wann ' t liuter Aſke wör , un fe
in

Gedanke vull Sapp u
n Mark genk düär ſyin Häiern ,

fein Surlänner Spaß u
n Wiß woll mehr blöggen , un

in a
l

diän Johren het hai keine plattdüitſche Littera te

Papiere ſatt . De Landslüie imme Surlanne ſaggten :

„ Bat is met diäm Menſten ? is hai ganz verſachſet ? "

- N
ä , dat was hai nit ; un teleſte d
o ſpiggede hai

in d
e Hänne un raip : „ Jk terryite Striđe und Stränge ! "

lait ſi
t

d
e Stieweln ſchmiären u
n marßäierde ſa
u

lant

u
n

ſau wyit , bit hai wier bräit u
n ſparrbäinig o
p

der

weſtföliſken Eere ſtont . „ 30h “ , ſaggte , „ laimer o
p

d
e
r

Willen Wieſe d
e

Hitten haien , Aderknecht oppem
Ariuſenbolte ſyin , aſe Rurfürſte byi diäm füärnehmen
Volt d

o genten . “ U
n

wunderborlif : jau a
ſe iämme
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äinmol dai weſtfäliſke , dai ſurländſke Wind wier düär
de Rods - Nöbe wägget was un dai ſöchfiffen Motten
un Floihe deriut puaſten harr ' , do flögen iänne of
foortens wier dai ſurländ 'ſken Schelmſtüde an , hai fräig
de Fiäre te

r

Hand u
n

ſchräif ſo diäll , un hal der
Duiker , en Baitsfen was ferrig im Handümdräggen . - )

Saiht : dat is n
iu dat Baitsken , bo jißunders ganz

Weſtfolenland ſtur u
n ſtyif byi ſittet , met den Bäinen

a
n Diſt im Staul faſtebunnen , ohne ſi
k

te waſſen u
n

te fämmen , ohne te jätten , ohne te drinken , ohne a
n

Fliegel u
n Schwiepe te denken , job , ohne ſi
t

d
e Fläigen

von der Naſe te wiähren . Syin Geld is e
t

ehrlik u
n

manfer Bräuers werth . Me fann dobyi füär fyifhundert
Dollars lachen . Un u

g , myine laiwen Landslüie , weert
dobyi te Maue weeren , aſe wenn y

i
nau hyi in der

ollen Häimoth , an der Ruhr un Liänne u
n Lippe ,

jeeten u
n

laiten u
g

den Aſtenbiärger Wind ümme d
e

Küppe blojen . Niämmet en Zierelken aſe ' ne Hand bräit ,

ſettet diän Titel u
n ugen Nomen drop u
n

räiker ' t emme
Baukhändler in ' t Rontauer – e

n Schnupp - dann

is et do . Jöß ! bat weer ' yi fröntlit „ Bedanke mit "
ſeggen , dät it ug düſe wichtige u

n nigge Hiſtorrje in ' t
Dhr fluſtert hewwe !

Niu , Kinners , altehaupe ächter diäm atlantiſfen

Syipen ! D
e

olle Hiärrguatt von terhäime ſy
e

met u
g

u
n ſiägne u
g

alltyit , lote u
g

geſund u
n

beſtelle u
g ' ne

fetten Griuß von ugem

ollen Graub -Dihmen .

1 ) Bezieht ſi
ch auf : Lant un twiäß düär ' t land .
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Un diän Jiſerlöihner Pyipenklapp .
(31. Dezember1885.)

3k fitte byi ' ner Pulle Wyin
(Dai mott der o
p

Sylväſter ſyin )

Un lote liäwen hauge u
p

Diän fiſerloihner Pyipenflupp .

' ne Schryiwebraif iu
t

Jiſerlauhn

Dai gitt d
e
m

ollen Fohr d
e Araun .

Do weert van gudden Frönnen ſaggt ,

3
t

härr ’ ne en Plaſäier macht ,

E
n himelhaug ' , en wahn Vergnaigen -

Bomet ? – met niren aſe Laigen .
Na , wann ug domet hulpen is ,

Guatt halle myi de Lunge friß ,

Dann huapp ' if ug im niggen Fohr

'mol wier te biuſen a
n dat Dohr ,

U
n

ſauviel Flunferyi te liffern ,

Dat u
g
d
e Bür ' am Lyif ſal biwern .

Myime laiwen Bruder Karel te ſyime Jubilai .

( Juli 1885 . )

Sau , Kinners , halt den Schnawel fucht ,

Vyi mottet Vyivat raupen ,

Un ingeſchutt , wier ingeſchutt ,

U
n

loter ' t ſchmyige laupen !

Un jeder Druappen , dai der flött ,

Biäm gellet dai te
r

Ehren ?

Y
i

wieter ' t ni
t
? Stumpäre y
i ,

Dann wel ' t u
g

mol belehren .
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Hyi ſtäit de Mann – ſa
u , Korl , ſtoh o
p
!

U
n

lo
t

dit mol befyiken !

Dai hiät im ganzen Niägerdahl
Nit vafe ſyines Glyiken .

Aeiſt ſy
in

Faziun ? N
a , is hai ni
t

Halmiäge lyike waſſen ?

U
n

is van Dage yifrig wiäſt ,

Sit nette optekraſſen .

Hai hiät ſit pußet , o , ſau blank ,

Rein Stöppelfen is bliewen ,

U
n

friſken Lack u
n

Firniß ſi
k

Wual üwer ' t Antloot riewen .

N
iu

ſtrohlt hai , aſ
e

Sunn u
n Mohn

Do buawen amme Hiäwen ,

Diärümm ' alläin is hai al
l

werth

Drei , väiermol te liäwen .

Iin dann ſyin Hiärte - 0 , dat is

Ganz van Dukotengolle ;

D
e

Guttheit loipet iämme jo

Vom Auge richt te
r

Strolle .

B
o
is d
e Figgend , diän hai hiät ?

Dai raupe „ Rick “ jaufooten .

Rein Ruie blieket – Jeder mott
Myin Woort beſtohen loten .

Drank ümmer imme Uſkeſe

Ganz ruggelf ſyin Glas Bäier ,

Un ſchmiät dat Glas nau Reinen n
it

Vernyinig a
n dat Häiern .

Spielt ſyinen Solo met Verſtand
Met äin – twyi Matadoren ,

Un fehlt de Spike , räipet hai
Gemaitlit : „ hab verloren ! “
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Nau feine fräie Silme fam
Fimols iut ſyinen Tiännen ,
Un an ſyin Wort do fon 'me ſi

f

As a
n 'ne Pyiler liännen .

U
n

biu ſoll hai iut ſyinem Mund
E
n

Menſfenfind bedraigen ?

Hai flunfert wuall – ſus awer näi ! -

Syin Brauer dött dat Laigen . -

Niu endlik kummik ächternoh
Tau ſyinen gudden Wiärken

Bat ſchlaug hai in der Tyit kaputt

Wuall mannig Fäuer Biärfen !

Denn met d
e
r

Raue brachte hai

Der bitterboiſen Jugend

N
o

Jakobsart in Ropp u
n Deep

De rechte Chriſten -Dugend .

Bat bracht ' hai ok diän Bengels ſau
Int Häirn d

e
n

Katechismen !

Dat briufede kein Kieferlink

Füärhiär äiſt tau befismen . .

U
n Schryiwen ? ? Ach , kumm d
iu dohiär !

U
n

Riäcnen ? ? Fös , Marläine !

Bat kennet jeder Sielfer Schäiz

Genau ſyin äinmol -äine !

U
n Gilgraphyi ? Bat ſchnacre dai

Von Rußland b
it

n
o ' m Rhyine !

Kein Schäuler hiät verlaupen ſi
t

Einmol in d
e
r

Mardyine .

Naturgeſchichte ? – D , bi
u jaat

Dai unner ſyiner Platte !

Bat wäis hai klor den Unnerſchäid
Von Luilink u
n

van Katte !



It gloim ', hai buahrt ' in jeden Ropp
Diän Nürenbiärger Trechter ,
Gaut Uollig drin , dann brannte dat
Hell aſe Riärkenlechter .
Diärümm ' is ot ganz Sielintjen ,
Jöjoh ! ſa

u

koochmen woren ,

Un Reiner hiät wahrhaftig nit
Baumwulle in den Ohren .

Duach erenſthaft - in Guaddesfrocht
Bat was hai do ' n Erämpel !

Syin Liäwen ſatte ſyinem Woort

Aeiſt o
p

d
e
n

rechten Stämpel !
Bat lutt hai dreimol jeden Dag
Andächtig ſyine Klocken !

Bat wußt hai iutem Ueärgelken

’ ne fruammen Taun te locken !

Diärümm ' weert hai am jüngſten Dag
Hell blenken a

ſ

e
n

Steeren ,

Bo ' t hett : „ Diu trugge Knecht , goh ri
n

Taur Fröude dyines Heeren . “

„Kumm Schäiz ! " ſau weert Sankt Päiter dann
Den Wilkum vullenfoiern –

„ Taun Schoopen hyi ! – d
iu ſprüngeſt jo

Nau keinmol üwer d
e Hoiern . “

Dat awer alles hiät nau Tyit -

Hai ſellwer hiärt nit yilig ,

Un hällt diän Spaut in düſer Welt
Nau gar n

it füär langwyilig .

Sau twintig , diärtig jöhrkes nau ,

Do wört hai n
it

ri
n

ſpiggen - -

Ments äinte hiät hai oppegafft –

U
n

bat dann ? . . . . . wiertefriggen .
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Wyi awer wellit 'ne Johr op Johr
Nau manker us behallen ;
Denn tüsker 'm jungen Schwarme ſind
De Wyiſels u

ſe Allen .

Um düſen Wyiſel manker u
s

Well wyi van Dage ſchwiärmen ,

Fidäll und immenluſtig ſyin ,

Un ſummen , ſchnurren , liärmen .

U
n

welt tau ſyinem Jubiläi
Ganz düſtig jubiläiern ,
goh , wann wyi ok ' ne Knurwel kritt

A
n

Bleſſe u
n

a
n Häiern .

„ Gedrunken " is hyi g
a
r

kein Woort ,

Hyi hett et ments „ gejuappen ! "
Doch , Hand deropp ! blaut o

p ſyin Wual
Sol flaiten jeder Druappen .

Sau ! ! Gliäſer vul ! un angeſtott !

Vyi wellt u
s flyitig reppen

Un met diän Klöcksfes hell u
n flor

Taum Neiwengiligen kleppen !

Wellt ſingen o
f

iu
t

vuller Buaſt

Te Daimen u
n laudamen !

Un raupen : Uſe Jubilar
Sol liäwen hauge ! ! ! Amen ! !
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Unſproke an den Nienbiärg am Dag der
Sunnenwende 1884 .

Van ſyime Strunzerdähler Kompier F. W. Gr.

Diu ole, gryiſe Aftenbiärg ,
Bai härr ' dat dann wual dacht ,
Dat d

iu ' t in dyime Liäwen härrſt
Tau jülfen Ehren bracht ?
Diu fannteſt keine Haufohrt nit -

Niu jaſte ſtolte weeren ?

U
n

bläggen dit u
n

miätten dit

Mit Sunne , Mon ' un Steeren ? ?

Ik ſaih ' t dyi an : van Dage biſt
Diu ganz o

p

dyinem Schick –

Joh , ſett de Nivelkappe a
f

Un fyit mol ümme d
it :

Van allen Ranten kummet ſe

In Kutſfen u
n op Leddern ,

Viel Heerens iut d
e
r

wyien Welt

U
n

dyine äignen Veddern .

Süs ta
m

wuallmol en Sproce -Schäiz ,

E
n

Köttenkeerel hiär

lin käit hyi iu
t

der Vugelſicht

Verbyiſtert in dat Wiär .

Van Dage awer , jö
ß

Margau !

Viel hundert fyine Luie
Me föll jau meinen , ' t wören hyi
Ment liuter Bruim ' un Bruie ;
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Un ſaiket feine Heilwerten

Un fein ysländer Moß ,
Un gott of mettem Puiſter n

it .

Dp Biärthahn , Moord u
n Voß .

Sai wellt dyi oppen haugen Ropp ,

Dent ! nou ' ne höchtern puatten -

Dann faſt d
u kyiken feer in ' t Land

Dp Schlüätter , Hüäw ' un Ruatten ;

Saſt wenken b
it
in ' t Rölske Land :

„ Gurrn Muargen , Vatter Rhyin !

He , ſchickmyi füär dai Heerens hyi
Mol glyit ' ne Tunne Wyin ! "

Saſt fryigen dyi im Kattenland
Diän Herkules byim Widel ,

U
n

raupen bit n
o Mönſter : „ Prauſt

Tau ugem Pumpernickel ! "

Sai buſelt dyi in dyinen Häid ,

' Ne wahnen , grauten Stäin

U
n

hütt darunner , fyin gemohlt ,

E
n ſtörig Pergamäin ;

Dor oppe ſtäit vam Raiſer Wilm
Un vamme duitſfen Ryike ,

De Yohrtahl auf u
n

ſa
u

der hiär ,

U
n

o
f

van u
s

teglyike .

Dat ſoll do leggen Johr o
p

Johr
Bit a

n

den jüngſten Dag ,

B
o

Guatt d
e
r

Heer d
e Biärge ſchlött

Tau Mülm met äinem Schlag :

Dann finnet hai düt Schryiwens auk
Hyi manker diäm Gekrümmel

ü
n

ſegget : „ Engel Gabriel ,

Dat driäg ’ myi in d
e
n

Himmel ! "

Grimme , Strunzerdähler .
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Un Geldgeſchäfte mäfeſt d
iu

Van Dage , di
u

Filiu ?

Un enne ganze Lotteryi

Dai mäfeſt d
iu dyi ichmiu ?

Dann weerſte balle prängeſt ſtohn

Met Schmyisken , Araun ' un Aragen
U
n

ſeggen : „ Tigen mice ſind
Dai andern Biärge Blagen . “

E
n

Huisken fall wuali auk derbyi :

Do kamm ' in ' t Schure gohn ,

Wann diu mol dyine Nuppen friſt ,

U
n

drinken ſi
t ' ne Troon .

Un dat dai Troon wat Guddes is ,

Do lot d
e
n

Müler ſuargen -
Dai tappet u

s füär wennig Geld —

Viellichte dait ' of buargen .

d
a
i
n
e
t

n
e Eroomuppen

tr
it
t

Niu goh dyi ' t gutt , diu olie Heer !

N
iu

biſte g ’naugen prohlt ;

Süs ſegget mannig wyiſe Mann :

„ O – ſyin Rompier dai droolt . "

Vyi awer raupet taum Beſchliut :

„ De Aftenbiärg jall liäwen ,

U
n

ſyine trüggen Frönne hyi
Tehaupe a

u

derniäwen ! ! ! "
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O Hrensperg ! ! !

( Februar 1883.)

Fömmer Guatt ! b
a
t

hemi ' id luaſen ,

Dat ſik frempet in d
e
n

Huaſen
Myi de Täimen alle tain !

Arensperg jüs Jeder kannte
Aſe propper und ſcharmante ,

Aſe Gold ſau ſtoots u
n

rein - -

Un dat wär n
iu äine fiule

Afetucht u
n

Miſtefiule ,

Liuter Müff un Deſeryi ? !

Jeder möcht ' en Pryisten niämmen ,
Bai no Röllen oder Briämmen
Förrte a

n

der Staat verbyi ? !

Bai füs van der Klauſterbrüggen
Rin fa

m , ſchmäit ſit in d
e
n

Rüggen ,

Stond un ſaggte : „ Sapperlaut !

geeßes ! bat en ſtörig Dinges !

Ehr diu ſyines Glyiken finges ,

Kyikeſt d
iu dit blind u
n daut . "

Genk me dann te
r

Strooten ropper ,

Huiſer , Trappen , alles propper ,

Selwer „ Hitten -Wilm " ſyin Vaih -

Jeder nett in Tuig u
n kläiern ,

Fyin gewaſken alle Däiern ,

Nuitlik a
s ' ne Rauſ im Mai .
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Diärüm it mit nit bedachte ,
Dat it äint in

t

Schiure brachte
Myi ſau byi Geliägenheit ;

Un dat hiät mit nau n
it mögget -

Wann ' t mif of muallmolen högget ,

' T halt gutt Hius u
n

Rentliđeit . -

Saibt : ſau was ' t füår wenig Johren -

Is dat niu ganz anders woren ?

Kinners , dat begryip ' it nit .

g
s

b
o

e
n Planäite buaſten ,

Dai op u
g

hiät runnerpuaſten

Liuter Melm u
n liuter Schitt ? ?

Is dann n
iu dat Water alle ,

Bat ſüs tam vam „ ,Doktor Dualle , “

Un d
e Ruhr ſtütt auf n
it

mehr ? ?
Waſkenäpp ' un Waterbummen ,

Sind ſe iut d
e
r

Maude fummen ? ?

Säip ' un Soda ? ? Laiwer Heer ! !

Schryiwet myi dat imme Braiwe ,

Schider ' t myi iut oller Laiwe
Füär tain Pännig pruiſist Geld -

Blyiwet munter aUtemolen ,

Lotet diän u
n diän ments drohlen ,

Awer gruißet . . . . . . Schoinefeld !
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Dispeltaziaune .
(Spätſominer 1881.)

„ Liäwet dann dai Ole n
it

mehr ? " —

, „ Bai ? biänne meinſte ? " " —

„ , Biänn ' it meine ? N
o , diän Olen mein ' it , diän

Strunzerdähler , diän Surlänner , dai in ollen Tyien
allemol , wann ' t Winter worte , wann St . Humbiertus

o
p

d
e Jagd gent , ganz ſcharmante dofüär ſuargede , dat

me te Sünte Meerten oder te Sünte Alois wat te ljäſen

in ' t Hius fräig , wat te lachen , wat te ſchroßen —

Spridelkes u
n Spönkens , bo me den . Uawen met an

baiten kann – Graintuig , bo me anne gnauſtern konn

- Galantryi -Waar un ſau derhiär . — Söd hai würflich
nau liäwen ? "

„ „ Joh ! ſy
i

tefriän ! hai liäwet nau - it hewwe
nau füär verten Dagen e

n Gliäßten Bäier met iämme
tehaupe drunken . " "

„ Oh — bat is dat gutt ! ! - - ' t wör ' ichade ümmet
Fagiun , wann dai Menſte daut wör . — Näh – bat

is dat gutt ! – Awer n
iu ' ne andere Froge : is hai

dann d
e Dle nit mehr ? “

, „ Biu ſau ? biu ſa
l

ik dat verſtohn ? " "

„ lichte te verſtohı . Kann hai n
ix

mehr ? wäit hai

n
ir

mehr ? hiät hai n
ix mehr intem Straub ? is iämme

ſyin Inket verdroiget ? Me ſütt un hört n
ix mehr vamme ,

hai ſchryiwet teine Litter , hai lätt ſi
t imme Surlanne

nit mehr ſaihn . It was in Aſſinkhuſen , in Sielenkhuſen ,

in d
e
r

Groosſtopp , un frogede : bat mäket hai ? . Reiner
wäit dervan nohteſeggen . It was byi Aarel amme
Bahnhuawe te Vulwer — „bat mäkt hai ? " ſagt ' it .

Un Rarel ſaggte : „ It wäit d
e
r

feine Kiße van . Sier
twäi Johren hewow ' it hyi ' ne niggen Fällker -Stock
füär ’ ne ſtohn , diän ſoll hai ſit metniämmen , wanne
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teeme; d
ü
n

Sumer hemm ' it drei Wiäden lant a
lle

Dage , wann d
e Zug ka
m , ' ne Panne vull Frällen füar
' ne ſtohn hat : dai ſoll hai ſyime Lyiweten te gudde

daun , wanne keeme – awer näi , bai ni
t

kam , dat was
hai . “ U

n ifwas byi Alex te Bryilen – „ bat mätet

hai ? " ſaggť it . U
n Alex u
n Regyinken jaggten :

„wyi kennen ' ne binoh nit mehr “ – u
n

Alex ſyine

junge Frugge ſaggte : „ it kenne ' ne nau gar n
it . “ - - -

T
e Meſkede byim Söer fönn me ' ne füs alts driäp

pen – te Attedoren , te Riärfhunnem , ter

Schwallmerg u
n o
p

allen , allen Katten - Riärmiſjen

- - — awer n
ä , jißunners verkruſpelt hai fi
k

aſe d
e

Mius in ' t Heu . Jf blyiwe derbyi : ſau ganz d
e Olle

is hai nit mehr . "

„ „ Ach , fuir ' doch wat anders ! Hai hiät und b
e

hält ſyin ſurländſt Hiärt u
n

emaithe ; un ſyin Sprüf
blyiwet : Surland üwer alles ! " "

Mag ſyin ! awer , awer ! . . . D
o

te
m
Byiſpiel

wellt ſe doch n
iu ' ne Thauern haug uawen oppen

Rahlen Aftmerg buggen , dat me nau diuſend Stunnen
födder van d

o kyifen kann , aſ in ollen Tyien - gewiß ,

’ ne (choine Safe . Dat Kummitäi hiät an iänne ſchriewen ,

hai föll ſi
t gefallen loten u
n

kummen o
p

Pinks - Dinſtag

n
o ' m Wintmerge taur „ vorbereitenden Verſammlung . "

Jä - bai nit fam , dat was hai . “

„ Näi , hör mol : dat niämme it iämme n
it

füär

üwel . T
e

Pinks - Dinſtag was d
e ganze Aftmerg u
n

Wintmerg nau ſa
u

daip innſchnigget , dat me nit anders
aſe mettem Schlien derhenne fummen konn - - dat
hai do terhäime bläif u

n jank : „ ich lobe mir mein
Land Stalia , “ dat begryip if . " "

„Sau ? dat begryipeſte ? Awer biu begryipeſte dann
düt ? Balle noh der „ vorbereitenden Verſammlung "

het ſe wier a
n iänne ſchriewen – d
iu fannſt wual



- denken, brümme ? Hai möchte doch ſa
u

gutt ſy
in

u
n

ſchiđen ſau ' n kleinen (doch nit allte kleinen ) Byiſtuiwer ,

ſau minneſtens drei Mark , op Plattduitſt : ' ne Ber
lyin 'ſten Dahler , domet dat dai Thauern oppem Aſt
merge ( - oder , aſ et imme Schryiwen hett : oppem
Rahlen Aſten : - ) rinter Höchte waſjen könn . - Bat
biät hai dohn ? Hai hiät feine drei Marf ſchidet , hai
hiät nit mol ' ne Baukſtawe Schryiwens ſchicket . Was
dat nette v

a
n

jämme ? – 3
1 ſegge : hai is nit mehr

d
e Dlle . "

„ N
iu ſchwyig ' mol ' n Augenblick ſtille ! Buarg

myi mol d
e

Rede ! Aijau : hai jou ' ne hailen Ber
lyinsken Dahler ſchicken ? Niu well if dyi mol wat
ſeggen : ne Berlyinsten Dahler , dat is en Stüde aſe

' ne halwe Hand graut , dat ſind dreihundert Pännige ,

u
n

in ollen Tyien dreihundert u
n fäſtig . Dat is en

Haupen Geld ! – Niu hiät dai Menſke , bo wyi van
fuiert , en ganz Hius vul Blagen , graut u

n
klein , ſau

aſe d
e Üärgelpyipen — hai hiät den Diß a
ll
dreimol

grötter maken loten mötten – dai Blagen ſittet rundepp

ümme diän Diß u
n

ſind , Guatt Luaf un Dank , frötſt
oppem Tahne u

n wellt wat tüſfer d
e Tiänne hewwen

- u
n Strauh u
n

Heu friättet ſe nit . Fläiß wellt ſe

hewwen , Tuffeln wellt je hewwen , Braud wellt ſe hewiden

- u
n yile fonnt e
t Braud auf nit iätten , Buter

mott d
e
r

ſyin – u
n ' t Punt foſtet drüttain Groſfen .

U
n

Plurren wellt ſe an ' t Lyif hewwen , un Schauh u
n

Stieweln a
n

d
e

Schuađen . U
n

niu – niu g
if

mol
nyipe Acht ! villichte verſtäiſte gar nit mol düt latyinske

Wort - twai Jungens hiät hai op der Univerſitäit !

Dat ſegg ’ it dyi : dai beiden maket jämme Lyifwäih ,

u
n if verdent et iämme n
it , wann hai n
iu vafe finget :

„ Und wenn ' s mir im Magen ſo kneift , ja , ja !

Dann kneift mir ’ s im Magen , ja ja , – ja ja ! "
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Un dai beiden , ſau gutt a
ſe

ſe find , maket jämme ſyin
graute Geld klein , un ſyin kleine Geld gäit aut ſchyiwes .

Do fa
ll

hai nau oppen Aftmerg ' ne Thauern buggen ! ! " "

„ Näh – näh – näh - niu ſyi ments ſtile ! niu

briufeſte feine Sylwe födder te kuiern . Do hört fit dai
Dalers füär ' ne (choine Futſicht oppe . U

n

it weere

diäm Rummittäi ſeggen , ſai ſollen diän Menſken n
it

mehr
plogen , ſondern mafen ' ne foortens taum „ Ehrenmitgliede "

ohne Betahlunge , vyilank hai den Aſtmerg luawet hiät

in ſyinen Bäukern , mehr a
ſe irgend e
in Menſkenkind im

ganzen Arensperger Lanne . Dat wör „ gerecht vor dem
Herrn , “ well if ' ne ſeggen , doch pännen ümme d

e Maß
männer dröfften ſai ' ne ni

t

mehr . - Amer niu hör
mol födder : jau ' n plattduifft , jau ' n ſurländſt Bäufsten
mol wier ſchryiwen , dat tönn h

a
i

duach wual ; dat
koſter 'me feine Dalers - - nix , aſe dai paar Pännige
füär Infet u

n Papyier . „ Söu dai Menſke - ſau
heww ' it myi all vate dacht – földai Menſte d

o

biuten imme Lanne villichte nit te füärnehm woren

ſyin , ſau dat iämme u
ſe gruawe Sproke nit mehr fyin

u
n

manäierlik genaugen füärkummet ? Wann dat wör ,
dann könn hai myi awer läið daun . “

„HO - - - ! Do wöll it awer wual harre
lachen . Dai , un füärnehme ? Näi , näi ! Dai
blyiwet gemein , grad ' aſe vyi beiden , ſau lange a

ſe

'me u
ſe Hiärrguatt d
e
n

Dom lätt . Fryilif , allerdinges !

hai is n
iu a
ll

dai langen Johre d
o

uawen in diäm

haufferrigen Lanne ! jä , jä , do ſind fyine Luie ! oh –

ſau fyine a
ſe Poſtpapyier ! un wann ſe kuiert , dann

maket ſai jau ' n ſpiß Schniäwelken ! nit ſau , a
ſe vyi

hyi terhäime , ſau bräit aſe ' ne Nyiendüähr – n
ä , ſau

ſpiß , ſau ſpiß , aſ ’ en Ranalljendugel oder Gelſterwippken .

Denn : „pai uns ze Haas , im ſcheene Lond Sochſen ,

ta fleete ſelbſten d
ie Veegel u
ff

ti
e Paime niſcht a
ls
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ho a
rt
e

h
e
t fi
i

Sofüär

te
n
n
i
a n
ig
g
e

Frades

e
n te
n b
ä
rr

lauter Fiirnehmigtait . “ Un – bat hiät hai myi ſelwer
vertalt ? d

o genten imme Sande , do hette e
t

ümmer :

„ nobel , nobel ! " - d
o

möchte hai Hansken antreden ,

wann ' t of gar nit kalt wör . . . jöſſes , bo kannte hai
füs Glaſjäi -Hansken ? ! Fiufthansken , in der Tyit
van Sünte Thommes bit Sünten Tünes — dat was

alles . Un - - bat vertalte hai nau mehr ? – äin
ümm ' en andern Dag , jaggte , möchte hai üwer d

e

Strote wippen imme Kadrillgen -Schwenker . In Weſt
folen , ſaggte , härr hai jäßtein lange Johre genaug hat

a
n ſyime Hochtyits - Fract — awer do genten härr hai

in tain Johren a
ll

drei nagelnigge Frađröđe verſchlieten .

Awer . . . . dofüär kenn ' it ' ne . . . . . ümme ſyin
Hiärte h

e
t

fi
t

dai Schoite van ſyime Fradrod nau n
it

wickelt - auf dat Hittenliähr van ſyinen Hansken nit .

Näh , bat düſen Puntum angäit , do is hai nau ganz ,

ganz d
e Olle - - imme Hiärten nau ganz d
e

olle

Schlüär , a
ſe füs auk . – Awer . . niu lotus mol

opp e
n

ander Thäimen kummen . . . . anders woren

is hai duach . " "

„ Biu ſa
u

dann ? D
o

mäteſte mit wahrhaftig nigge
mehrſt . Seggeſt liuter , hai wör nau d

e Dille – u
n

ſeggeſt doch , hai wör anders woren . Dat moſte myi
abſliut klor maken . “

. „ N
a

~ - met twäi Woorden kann it datt – –

hai is wat wäihmaidiger woren . “ "

„ Fös Marjau ! dai un wäihmaidig ? ! Näi , niu
ichwyig ment ſtille ! Alles well if dyi gloiwen , awer
düt n

it . “

rUn duach : et is de Wohrheit . E
k well ’ t dyi

iutenäinſetten , un tworens ganz eerenſthaftig , ohne Juren

u
n

Faren . D
o

fällt myi inn , bat hai ſelwes mol füär
Johren tau myi ſaggte : „ Suih mol , “ ſaggte , „ betrachte
dyi mol ſau ' ne Baikenbaum imme Biärge . Hu ! hai
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ftäit ja
u

ſtrad u
n

ſtolte d
o , ſau grain u
n

ſau luſtig -

e
t is en Plaſäier anteſaihn . Wann d
e Wind gäit ,

wiſpert un fluſpert Miliaunen Blaar ümme ſyinen Ropp

rümme , o
p

jedem Topp hänget e
n Vugelneſt , un dat

pyipet u
n froßelt , de Kudud ſittet tüſfer den Twilen

u
n raipet , un de Giälldrooßel o
p

dem büweſten Twileken

regimäntert a
ſe

Alanetten u
n Trumpetten — e
t

is ſtump

' ne Luſt ! " - - ft legge : „Nu jo
h , Heer Strunzer

dähler , dat is wohr ; awer bat wellt Sai domet ſeggen ? "

– „Hör födder ! “ ſaggte hai . „ Suih : etweert Hiärweg
Dag . Det Lauf weert giäll u

n weert rauth . . . de

Kudud hiät a
ll

ſier Gehannesdag ſyinen Namen ver
giätten . . . . de Giälldroßel wäit n

ix mehr te leggen

a
ſe

„ Zipp , Zipp “ . . . . al
l

dat kleine Tuig is iut
fluaggen u

n

denfet nit mehr a
n ſyin olle Häime . . . . .

d
e

Baum ſtäit ſau ſtur u
n

eerenſthaft d
o , aſe wann

hai feine Fyiwe mehr tellen fönn . Un d
o

fam d
e

äiſte

Tin , be trebbe tip , an no bem pipe tam b
e 28inh :

jeeßes Kinners , biu flaiget dai Blaar ! knick knick — knick
knad – äint nom andern , dat de Haſen ſi

t

verſchredet

u
n wiäglaupet . . . . de Baut räiert runner , aſe wann ' t

riänte . Dann fumm moren wicr u
n

ſuih tau : dai
ſtolte Baikenbaum ſtäit d

o jau trurig u
n ſplenter -nafnig ,

dat et d
e
n

Biäddelmann erbarmen möchte , un ſtredet
ſyine nafnigen Aarme und Hänne bedräuwet inter Lucht ,

a
ſe wann hai ſeggen wöll : „ Bat ſi
n

it füär ' n a
rm ,

verloten Schoop ! " – 3
t jaggte : „ Awer bat wellit Sai

domet ſeggen ? “ ſaggt ik . - „Menſte ! " jaggte hai ,

„ verſtäiſte dann gar n
it , wamme düär de Blaume kuiert ?

Gradejau , aſ
e

diäm Baifenbaume , gäier ' t de
m

Menſten ,

wann ſyin Hiärweſt - Dag fümmet . Suih , jaggte , do

ſaat it in Arensperg . . . . et was ſchoine in diäm
Dinges . g

f

ſaat in Bryilen . . . . auf (choine . It

ſaat in Mönſter . . . . gewiß ſchoine ! ſaat in Poters
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buarn . . . . choine, un mehr a
je

dreimol ſchoine . Ik

ſaat d
o , oder vielmehr , it ſtont do aſ ' en ſtolten Baikens

baum , un hunnert gurre Frönne hengen a
n myi , aſe

Blaar amme grainen Baume . Un dat was e
n Plaſäier ! !

vyi juchterden u
n fluagterden tehaupe , un reerten u
n

ranſenäierden u
n piepen u
n ſungen , al
e nigenbunnert

nigen u
n nigenzig junge Vügel imme grainen Buſke .

Fä , jä ! ſaggte ( un taug d
e Blefje frius ) , dat was te

diä mmol , un niu is e
t nit mehr . De Hiärweſt , de

Hiärweſt ! de Ryip , de Ryip ! Nein Blaat is afknicket

n
o ' m andern , un de Wind hiär ' t wiägpuaſten . Un ' t is

ſau ſtille woren rundümme ! Diu laimer Suatt ! wann

it an diän u
n diän denke , un wier a
n

diän u
n

diän ,

u
n

a
n düſen u
n iennen . . . . . wiäg ſind ſe . . . .

o
p

Aller -Säilen hiät me füär Mannigen te biähn . “ - -

Sau jaggte hai – ganz adroot ſa
u

jaggte . Begryi
peſte n

iu ? "

„ O
f
it begryipe ! ! Diu briukeſt te
in

Woort mehr

te leggen . Jä jä - jä jä ! ' t is jau ' n Schidjal op
düſer Eeren ! U

n
: , , ' t find ja
u

Leidenſchaften ! " ſaggte

d
e jäll ’ ge Drnold Spanke - diän harr ' hai aut

ſau van Hiärten geren te lyien . „ Do ja
ll

me nau
gutt byi iutſaihn ! " ſaggte daiſelftige Muſifante . N

ä ,

ſy
i

ſtille ! it begryipe . "

„ „ ,Niu lo
t ' dyi nau äint vertellen , wann d
u

e
t o
f

a
ll

wäiſt . Dün leſten Winter — grad ' op Sente Va
lentyin – bai is do ſtuarwen ? " "

„ Näh , niu ſy
i

ganz ſtille ! Diu mäkeſt mit ſelwer
wäihmaudig . Bai do ſtuarwen is ? Jedes Kind imme
ganzen Surlanne fann ' t dyi ſeggen : de beſte Mann o

p

fiftig Stunne Wiäges , de beſte Paſtauer , diän u
ſe Hiärr

guatt fier langen Johren füar ’ m Altor hat hiät – dobyi
dat luſtigſte Gemäuthe im ganzen Väierſpann von Ruhr

u
n Liänne . Ach ! dai un de Strunzerdähler ! dat was
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en Rauer teſammen , biätter tonn je ke
in

Muſikante te

haupe ſpielen ! Dai beiden in d
e
r

Hiärweſt - Vatanz !

Dai beiden o
p

Reiſen , lank u
n

twiäß düär ' t Land !

met iären Hölſterken amme Halſe ! u
n

dann geſungen :

, , Luſtig und fidell ſeind wir Hankwerksgeſell ! " – u
n

dann geflunkert u
n geluaggen , dat et ſau qualmede a
ſ

e
n Kual _ imme Biärge — awer ümmer in Ehren , un

keinem Sinne wat te läie gedohn - ments , ümme
Plaſäier u

n Jur te maken - - ſe briukern nir dervan

te bichten . – – Ja ja , ja ja ! dat gloiw ' it geren :

a
ſe dai Raller Heer ſtarf , dat is diäm Strunzer

dähler noge gohn ! ! ! Dh – ſegg ' nix mehr ! 3t be

gryipe , bat d
iu ſaggteſt , hai wör wat wäihmaidiger

woren . "
„ . „ Awer niu hör mol . . . . afgeſaihn van aller

Wäihmaut . . . . hör mol äint . Döhe dai Menſte n
iu

nit ganz vernünftig dran , wann hai altens a
n ſyime

Diſke met dem Roppe in d
e Hand buckede u
n

dächte

derüwer noh , bat hai met diäm Naller Heeren al füär
diuſend Plaſäier hat hiät , b

iu

ſe tehaupe ſtriepet ſind

lantun twiäß düär ' t Surland , b
iu

ſe flunkert u
n

ſtrunzet hiät , un wanne dann hiärkeeme u
n kriege glyit

Fiäre u
n Infet te
r

Hand u
n

ſchriem ' et op . . . . wäiſte ?

dann ſau ' n bittfen iutgemohlt u
n riutergeſtriefen , dar ' t ſit

anmaidig lüſe . . . . . . bat meinſte ? dat gäfft ' t en

Bäuksken . . . . : " "

„ Jöß jo
h , Junge ! dat gäff ' t en Bäufsken ! . . . .

Dunnertättfen ! bat gäffte dat füär en Bäutsfen ! "
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Bat us Krirkels Wilm vam Diällbrügger
Jubiläi vertallte .
(Oktober1871.)

. . . Dat Feſt ſelwer , Mudamm , näi dat fann if
Sai gar ni

t
ſchillern ; ' t weert of wuall ni

t

noidig ſyin ,

dat fümmet ganz ſieker in de Tyidunge , und dai hölet
Järe Mann ganz gewiß . Awer den Ünfant , bi

u wyi

den Biſkopp empfangen hett , dat mot it Sai doch ver
tellen . Ik ſegge Sai , et machte ſi

t

wunderſchoine ! E
t

wören uſer fiftig Mann te Piärre – it räit dem Vor
ſteher van Weſtenholt ſyinen Briunen . – Nummedags
Klodenſchlag twäi hellen iyi an der Brügge te

m , ,Sanne . “

Wyi ſtönnen u
n

ſtönnen , myin Briune fräig myi bolle

d
e Ungeduld u
n

ichmäit d
e
n

Ropp haug ' un diäl . Dp
äinmol hett ' et : „ Do ifje , do ifje ! " U

n
jau a

ſe

d
e

Wagen o
p

d
e Brügge trat , biuß ! Do gengen ſiewen

Rattenlöppe o
p

ainmal luaß , ſau dat u
ſe Piärre van

ächten u
n

fören rinter Lucht ſprungen ; myin Briune
wär bolle met myi derdüär gohn . De hauge Heer
gruißede iu

t

d
e
m

Wagen , un wyi raipen „Hurrah ! " ,
bat dat Tuig hallen woll . Niu gent et füärwes , wyi
fiftig Vorreiter füäropp , äiſt imme jachten , ſainigen
Trapp . Awer dai Kutſfer , dai den Heeren forrte , was

e
n Filiu u
n fent mir nix d
ir

nix Galopp a
n . Dat

gaffte u
s Cunfuſiaune manker uſe Piärre , un ehr wyi

u
s

verföhen , wöre vyi Vorreiters tehaupe ächten a
n .

Do raip ik met myiner ganzen Stemme : „ Kinners : !

ſpigget in de Hänne ! Sau wat konn wyius n
it g
e

fallen loten ! wann wyi ächtennoh in ' t Dinges kämen ,

e
t wör ' ' ne Schanne füär ' t ganze Diälbrügger Land ! "

Dat Wort halp ; jidderaine knäip ſyin Dier faſte tüſken

d
e

Bollen , un füärwes genket , hottun h
ü ! dat de

Stäine vamme Schufjäi b
it

annen Himel flügen - jö
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joh , bo bläif myin Rutſfer !! bat folgede hai us däihs
maidig noh ; iut liuter Barmhiärzigkeit laiten wyi antleſte
ſachte gohn , ſüs mören wyi 'ne halwe Stunne eher an
der Diällbrügger Poorte wiäft , aje hai. An der Poorte
ſtonnt de Paſtaner Büſcher met der ganzen Gäisliceit
un met ganz Diällbrügge , un de Schaulfinner ſtröggeden
Blaumen . Wyi machten Spalläier , un de hauge Heer
ſtäig iut, gaffte d

e
m

Paſtauer d
e Hand u
n

kürte e
n

Tyitlant ſachte met iämme ; wyi konnert nit verſtohn ;

awer , Mudamm ! füär düſe väier Punt Butter , dai ik

Sai hyi brenge , do well if keinen rauen Voß füär
hewwen , wenn hai uſem Paſtauer n

it ſaggt hiät , „ fülke
Ruiters , aſ

e

d
e Diällbrügger wören , härr hai ſyiner

Lebstage nit ſaihn . " . . . It ſegge Sai , de Wäierde

u
n

d
e Stiutenbäders in d
e
r

Diällbrügge ſollen ſi
t

alle

fäß Wiäden ſa
u ' n Feſt wünſfen ; un d
a
t

laige Riägen
wiähr am Teſten Dage hiät der Andacht nau wainigſtens

draihunnert Daler ſchatt . U
n

dat kann it Sai ſeggen ,

ik legge Sai , uſe Heer u
n fyin Keller hiät myi läid

dohn ; na , wat ſall me dervan ſeggen ? hai konn ' t lyien ,

it fönn ' t nit .
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Dat Urnsperger Schüttengeloog .
(Juni 1858.)

Myine Heeren un Damen , myine Damen und Heeren ,
Nu lootet mol uge Spitafel geweeren ;
Yi Heeren Muſikanten tehaupe un teglyife ,
Holet mol in met Furgeln un Stryiken ;
gf hev' wat te ſeggen , dat hev' it erdacht
Byi Schwäiten un Piuſten , byi Dag un byi Nacht .
Dwer drinket äiſt mol, dann luſtert mool g'nau ,
Wat it ug vertelle , ganz opmerkſam ta

u
:

E
t

ſtäit äine Linne a
m

Schütten - Dohr ,

Dai blögget al
l

üwer twäihunnert gohr .
Twäihunnert Johr is ' ne lange Tyit ,

U
n

le
g
’ t van Dage gewiß af ſehr wyit ;

Doch kann ik u
g

ſeggen u
n

wäit e
t gewiß ,

Dat dat Arnsperger Schüttengeloog öller noch is .

Dai Krauniden daut twoor vam Datum n
ir

mellen ,
Un drümm ' fann auf it dovann n

ix

vertellen ,

g
t

laggte jo domols met u
g

noch teglyike

In diäm bekannten grauten Klauſterdyike .

Dwer ſaiht mool , yi Heerens , jau y
i

hyi verſammelt ,

Bat uſem Schütten -Künige amme Halſe bammelt ,

Dyi ſilverne Kyie is vul van Billern ,

Van ſilverner Platten u
n

ſilvernen Schillern ;

Dp ainem d
o

ſtaiht , niähmet de Johrtaal in acht :

A
in diujent fiäßhunnert u
n fiftig u
n

acht !

Dyi d
o
h

u
s
d
e Kölniske Churfürſte ſchenken

Dp äiwige Tyien , taum Angedenken ;

Do ſtaiht o
p

geſchryiwen , uſe Schüttenichaiten

„ Stammte bereits aus uralten Zeiten . “

Miärt y
i

niu Muiſe , un heff ' yi ' t verſtohn ,

Worum dat et drömer u
n drunner ſoll goin ?



Jubeläiren , Jubeläiren well wyi heut,

U
ſe Schüttengeloog giet u
s Geliägenheit .

Niu höret , y
i

Heerens , bat födder geſchaihn ,

Y
i

ſolit uge blohe Wunner nau ſaihn .

Ain fryigel Völtsten dait in Arnsbiärg wuhn ' n ,

Dat hält aut immer ſyin Schüttengeloog dun ,

U
n

a
s

d
e Kurfürſt domols hyi regäirt ,

Un midden u
n

manker u
s hiät kampäirt ,

Do tam mol ' ne furkölsken Saldoten dohiär ,

Dai mafere ſi
t bazig u
n

ſatt ſi
t

tau ' r Wiähr ;

Dai Schütten ower , dai wöören n
it fiul ,

Dai ſtopperen diäm Pröhler met Fuiſten dat Miul .

In Bonn d
o

d
o
h

hai dat Miul äiſt wyier open
Un channte o

p Arnsperg , do hai düftig was dropen .

Dai Kurfürſt woor dorop boiſe u
n blikig ,

U
n

ſchräif u
s

e
n Bräiffen ganz wißig u
n hißig :

„ Euch Bürgern von Arnsberg ſe
i

hiermit bekennt ,

Euer Schüßenfeſt hat nun von heute e
in End . “

Darnoh gaft et Aräig met d
e
m

Bonnepart ,

Do harre dat Schüttengeloog auf keine Art ;

U
n byi diäm Großhertog van Jülich u
n byi Rhein

Konnen vyi auf nit viel Gurres beſaihn !

Dwer im Johre 1820 u
n

ſieven

D
o woor de o
lie

Schütten -Künig a
m

Liäwen nau bliewen ,

Dat woor d
e

Heer Hound , ' ne prächtigen Mann ,

Dai foierde d
e

äiſte Pollenaiſe wier a
n .

Un bat van d
o a
f

paſſaiert , dat is ni
t

lank ,

Drümm ſettet u
g

wier o
p

d
e Bäierbank

U
n

loot ' us byi luſtigem Gliäſerklingen

A
in

Läieken n
iu op „ hochduitſt “ ſingen

Dp d
e

bekannte Wyiſe u
n

Art :

„ Ic
h

b
in

der Doktor Eiſenbart . “

openen

b
y
l

n
a Grobbetingelog

Bonnebroen
. "
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Schon manche Tonne ward geleert,
Schon manches Gläslein umgekehrt ,
Schon ſind d

ie

Rehlen ausgeſpült ,

Und jeder Muth im Herzen fühlt .

Drum ſind wir in d
e
m

Status quo ,

Z
u ſingen Chorus und Solo :

Wir ſingen , was das Herz erfreut ,

Aus alter und aus neuer Zeit .

So ſingen wir aus voller Kraft
Das Lob d

e
r

edlen Hauptmannſchaft ,

Die uns von Anno zwanzig a
b

Geſchwungen d
e
n

Kommandoſtab .
Da war Herr Arndts , der edle Rath ,
Der viel fü

r

unſre Schüßen that ;

Ihm quoll d
e
r

Wiß und Redeſchwal ,

Als wie d
ie

Fluth vom Doktor Dual .

Und hat Herr Gronarz kommandirt ,

Die Fenſter haben rings geklirrt ,

Die Erde bebt ' – ic
h

glaube gar ,

Von Leder ſeine Lunge war .

Was Feldhaus fü
r

das Feſt gethan ,

Das ſchlagen wir nach Zentnern a
n ;

Sein groß Verdienſt , lang , breit und hoch ,

Wiegt ſo v
ie
l
, al
s

e
r

ſelber wog .

Die Hiße macht ih
m

viel Beſchwer ,

Drum ka
m

d
e
r

fluge Hauptmann h
e
r

Und hat dies ſchöne Schüßenzelt

Für Sonn ' und Kegen aufgeſtellt .

Grimme , Strunzerdähler .



Herr Sier e
in

lieber Herre was ,

Hatt ' viel Verſtand von Geig ' und Baß ,

E
r

inſtruirt die Muſici , i

Ram feiner aus dem Tałte n
ie .

Rojaden ſind e
in wilder Stamm ,

Doch unſer Roſad wie e
in

Lamm ;

Nur ärgert e
s

d
ie Vogelſtang ' ,

Daß e
r

beinah wie ſi
e

ſo lang .

E
r

bracht d
ie Sach ' in guten Fluß .

In ſeiner Red ' war Spiritus :

Denn dazumal – das wißt ihr doch ? -

Denn damals deſtilirt ' er noch .
Doch einer hat uns ſehr erſchreckt :
Herr Freugberg machte Analleffekt ;
Denn unter ſeinem Regiment

Ward d
ie Kanone losgebrennt .

A
n

ſelbem , wie ih
r

alle wißt ,

Ein General verdorben iſ
t ;

Wir zechten wie d
ie Musketier '

Bei Kriegsmuſik und gutem Bier .

Hofmeiſter zeigte groß Geſchick ,

E
r

war halbweges breit und dick ,

Auch ſorgte uns ſein Schönheitsſinn

Für ſchön ' re Zier der Königin .

Herr Gieſe de gar milde war :

Da fand ſich manch , verliebtes Paar ;

Ihm deſertirt ' die Königin
Und lief zum Ehſtandshafen h

in .
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So kamen wir auf unſre Zeit.
Des freu' ſic

h , wer da lebt noch heut !

Der Doktor von d
e
r

Glockenpfort '

Hat wieder das Kommandowort .

Doch ſe
in

Kommando iſ
t

nicht hart ,

E
r

hat ja leidlich Lebensart ;

E
s

lautet : „ Macht euch viel Pläfier ,

Und jubelt , ſpringt und trinket Bier !

„ Ja , fohlagt d
ie

Beine freuz und quer

Und ſchafft d
ie ſechzig Tonnen leer !

Nur tanzt mir , wenn ihr ſe
id

im Sturm ,

Nicht über ' n Hauf d
e
n

Glodenthurm ! “

Wahrhaftig , wirklich und fürwahr ,

E
s iſ
t

doch eine edle Schaar ,

Die uns von Anno zwanzig a
b

Geſchwungen d
e
n

Kommandoſtab .

E
s

lebe d
ie Erinnerung

A
n

dieſe Herrn b
e
i

Art und Jung !

Duiescant d
ie

Geſtorbenen !

E
s

leben hoch d
ie

Lebenden ! !



Anmerkungen .

Schwanewippkens Briutfohrt.
„ Schwanewippkens Briutfohrt “ , di

e

einzige größere platt
deutſche Erzählung Grimmes , iſt leider Fragment geblieben ,

d
a

der Verfaſſer vor Vollendung derſelben ſtarb . E
S fält

d
ie Abfaſſung der vorliegenden Kapitel bereits in den Sommer

des Jahres 1886 , wo ſi
e

zum größten Theil im Feuilleton
des „ Sauerländiſchen Anzeigers " erſchienen ; doch tam alsdann
durch eine Reihe hochdeutſcher Arbeiten die Fortſeßung ins
Stođen , und in der Folgezeit wurde das Gemüth des Dichters
beſonders durch d

ie

mehrmonatliche tödtliche Krankheit ſeiner

älteſten Tochter ſo ſchmerzlich bewegt , daß es ihm unmöglich
wurde , ſic

h

der humorreichen Erzählung wieder zuzuwenden .

und als d
e
r

Tod ihn vier Wochen nach ſeiner Tochter ab
berief , war ſie nicht weiter vorgeſchritten , als e

in

halbes Jahr
vorher .

Wenn wir nun das genannte Fragment einem größeren
Leſepublikum übergeben , ſo geſchieht es aus dem Grunde , um

den zahlreichen Verehrern Grimmes ſein lettes , wenn auch un
vollendetes Wert nicht vorzuenthalten . Ueber den Plan des
Ganzen bemerken wir Folgendes : Bildet die Brautfahrt auch
den Faden der Erzählung , ſo iſt doch auf dieſe nicht das Haupt
gewicht zu legen . Grimme ging von der Abſicht aus , das ,

was er im „ Sauerland und ſeine Bewohner “ für das große
Publikum gethan , nämlich ſeine Heimath bekannt zu machen

und die Schönheiten derſelben zu offenbaren , nunmehr ſeinen
engeren Landsleuten im plattdeutſchen Gewande zu geben .

„ Schwanewippkens Briutfohrt “ ſollte demnach eine Schilderung
von Land und Leuten des oberen Ruhrthals werden , allgemein
bekannte Geſtalten , welche für Eingeweihte ſogleich verſtändlich
ſind , follten mit dem Helden der Erzählung in Verbindung

treten alles im Rahmen ſchalkhaften Humors und über
ſprudelnder Laune . Nachdem in dieſer Weiſe d
ie Schilderung
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v
o
n

Olsberg , Aſſinghauſen und Gruchhauſen ſchon vom Dichter
vollendet war , ſollte die Reiſe dem Laufe der Ruhr und Neger
aufwärtsfolgen und über Küſtelberg und Winterberg zum
Aftenberge gehen. Von hier aus war d

ie

nächſte größere Sta
tion Medebach , und daran ſollte ſich eine Wanderung ſchließen
durch das Fürſtentum Waldeck nach Brilon zurück . Daß e

s

auf dieſer weiteren Reiſe an kleineren und größeren Abſtechern
nicht gefehlt hätte , iſt ſelbſtverſtändlich , da zu dieſen das plöß =

liche Auftauchen und ſpurloſe Verſchwinden der Geliebten reich
liche Gelegenheit bot . Alle Ereigniſſe , welche das Sauerland in

den lezten Jahren bewegt haben , wären in d
e
n

Rahmen der
Erzählung hineingezogen worden , und ſo ſollte z . B . Schwane
wippfen im ſelben Augenblicke die Kuppe des Aſtenberges

betreten , in welchem der faſt vollendete Ausſichtsthurm ein

ſtürzte u . f . w .

Was die Brautfahrt ſelbſt betrifft , ſo ſollte ſi
e

ihr Ende
finden damit , daß Schwanewippken ſein Thereschen ſchließlich

in Brilon auf der Haidſtraße wiederentdeckte , und zwar als
verheirathete Frau , in Folge deſſen e

r beſchloß , ſein Leben lang
ledig zu bleiben .

Au -Surland fall liäwen !

Z
u Disberg wurde a
m

2
3 . Auguſt 1886 das große

fauerländiſche Sängerfeſt gefeiert , bei dem mehr als zweihundert
Ausführende ſi

ch betheiligten , und das ganze obere Ruhrthal
anweſend war . Schon längere Zeit vorher waren a

n

Grimme
Xufforderungen und Einladungen ergangen , bei dem ſchönen
Feſte zugegen zu ſein , und mit Freuden erklärte er ſich dazu
bereit . Am Nachmittage des 2

2
. Auguſt kam e
r

in Disberg

a
n

und bildete nun den eigentlichen Mittelpunkt der Feier , die

ſi
ch

zu einer großen Huldigung für den „ ſauerländiſchen National
dichter “ geſtaltete . Seinen engeren Landsleuten und ſämtlichen
Theilnehmern des Feſtes wird e

s

noch im Gedächtniſſe ſein ,

wie ihm zu Ehren a
m

Abend das Dorf iluminiert war , daß
ihm ein Facfelzug mit Ständchen u . f . w . dargebracht wurde .

Man that alles , um Grimme zu ehren , gleichſam a
ls

hätte

man geahnt , daß er zum leşten Male im Kreiſe ſeiner lands
leute weilen ſollte ; denn nach dieſem Tage hat ſein Fuß die
Gefilde der Heimath nicht wieder betreten .

Am Nachmittage des 2
3 . Auguſt , kurz vor Beginn des

eigentlichen Befangwettſtreites , las Grimme von der Tribüne
der Feſthalle d

e
n

plattdeutſchen Feſtgruß a
n

ſeine Landsleute
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vor, in dem er ſeiner Heimath e
in

ſo ſchönes Denkmal ſeşte .

Ein gleiches aber hat e
r

ſich im Herzen aller Anweſenden ſelbſt
errichtet , welches ſogar die jetztlebende Generation überdauern
wird ; denn ſo lange noch d

ie

Sauerländer mit Stolz ſi
ch

als
Niederdeutſche fühlen , und ihre Sprache in den Thälern der
Ruhr und Lenne ertönt , werden ſi

e

auch den nicht vergeſjen ,

der zuerſt den ſauerländiſchen Dialekt zu Ehren gebracht hat

- ihren Landsmann Friedrich Wilhelm Grimme .

An myine laiwen weftfölifken Landsluie genten

in Amerika .

Wir bieten den Leſern hiermit einen Brief des Verfaſſers

a
n

die weſtfäliſchen Landsleute in Amerika , welcher April 1886

in dem zu St . Louis Mo . erſcheinenden „ Herold des Glaubens “

zum Abdruck gelangte , und durch den Grimnie die Aufmerkſam
teit der in der neuen Welt lebenden Weſtfalen auf ſein Buch

„ Lank u
n twiäß düärt Land " richten wollte . Er iſt inehr als

eine bloße Reklamne, er iſt ein echtesProdukt Grimmeichen Wipes
und Humors und intereſſant beſonders durch die fingirten Er
eigniſſe im Sauerlande , dann auch durch die Schilderung der
Sehnſucht des Verfaſſers nach ſeiner weſtfäliſchen Heimath .

An diän Jiſerlöihner Pyipenklupp .

Gegen Ende d
e
s

Jahres 1885 erſchien Grimmes legtes
größeres Werk in ſauerländiſcher Mundart , „ lank und twiäß " ;
welchen Anklang e

s gefunden , beweiſt a
m

beſten der Umſtand ,

daß noch nicht nach Jahresfriſt bereits eine neue Auflage
nöthig wurde . Von Nah und Fern kamen dem Verfaſſer An
erkennungsſchreiben , und als eins der erſten ein plattdeutſches
Gedicht des Iſerlohner Pfeifenklubs , welches gerade am Syl
veſterabend einlief . Wie ſehr Grimme über dieſes Zeichen der
Aufmerkſamkeit erfreut war , zeigt das vorſtehende kleineAnt
wortsgedicht , welches er mit wendender Poſt dem genannten
Vereine zugehen ließ .

Myime laiwen Brauer Karel te fyime Jubilai .

Das vorſtehende Gedicht wurde verfaßt zur Feier des
fünfzigjährigen Dienſtjubiläums von Grimmes älteſtem Bruder ,

der als Lehrer in Siedlinghauſen im Kreiſe Brilon angeſtellt
war . Das Feſt wurde a

m

8 . Juli 1885 gefeiert unter Be
theiligung des ganzen Dorfes und der weiteren Umgegend .
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Selbſtverſtändlich durfte der Bruder des Jubilars bei dieſer
Gelegenheit nicht fehlen, und als ſeinen Beitrag zum Feſte
lieferte er das plattdeutſche Gedicht , mit deſſen Verlejung er
beim Feſteſſen einen Sturm der Begeiſterung entfeſſelte. Das
Gedicht wurde ſofort nach Beendigung des Feſtes durch Ab
ſchriften im Kreiſe der Theilnehmer verbreitet, doch troß mehr
jacher Aufforderung nahm der Verfaffer wenigſtens vorläufig

Abſtand , es den Drucke zu übergeben , weil , wie er jagte , es

e
in Gelegenheitsgedicht je
i

und ſeinem eigentlichen Zwecke g
e

dient habe . Nachdem inzwiſchen aber ſowohl der Verfaſſer wie
der Held des Gedichtes ( 1

0 . Aug . 1889 ) aus dem Leben ab
berufen ſind , übergeben wir hier dasſelbe der Deffentlichkeit als

e
in Zeugniß des herzlichen Verhältniffes beider unter einander

und als Probe echtgrimmeſchen Humors .

Anſproke a
n den Aftenbiärg .

A
m

2
2 . Juni 1884 fand auf dem Plateau des Aftenberges

die feierliche Grundſteinlegung des bekannten Ausſichtsthurmes

ſtatt , dem leider nur aŲzubald e
in klägliches Ende beſchieden

ſein ſollte , da er , noch nicht zur Vollendung gelangt , aus bis
ießt noch unbekannten Gründen plößlich zur Hälfte einſtürzte .

An Grimme , den ſauerländiſchen Dichter , der damals noch als
Gymnaſialdirektor in Heiligenſtadt weilte , war von Seiten des
Comitees die Einladung ergangen , zu dieſem Feſte der hei
miſchen Erde herüberzukommen . Doch mannigfache Amts
pflichten , fodann das ſchlechteWetter hielten ihn a

b , perſönlich

a
n

der Feier theilzunehmen . Wie ſehr er jedoch im Geiſte
zugegen war , beweiſt ſeine Anjproke a

n

den Aftenbiärg , welche
vor den verſammelten Gäſten verleſen wurde und einen durch
ſchlagenden Erfolg hatte .

O Arensperg !

Z
u Beginn des Jahres 1883 hatte e
in

hochſtehender
Kegierungsbeamter in Arnsberg in einer gemeinſamen Sißung

ron Vertretern d
e
r

töniglichen Regierung , des Magiſtrates und
der Stadtverordneten Arnsberg als eine unreinliche , ſchmutige

Stadt gezeichnet . Die entrüfteten Bewohner , welche bis dahin
mit Stolz auf ih

r

reinliches Städtchen geblickt hatten , prote

ſt
i
?rten ſofort laut und feierlich gegen die obigen Worte , und

ihr Proteſt fand in den einheimniſchenZeitungen längeren Nach
har . Auch Grimme , welcher lange Zeit in Arnsberg gewohnt
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hatte und das Städtchen durch und durch kannte, wurde er:
fucht, zu Ehrenrettung desſelben in die Schranken zu treten ;

er leiſtete der Aufforderung Folge durch das launige Gedicht
„ O Arensperg “, welches am 27 . Februar 1883 im Central
Volksblatt für den Regierungsbezirk Arnsberg zum Abdruck
gelangte und mithalf, die Gemüther der Bürgerſchaft wieder
zu beruhigen.

Dispeltaziaune . .
Kurz nach d

e
m

a
m

1
4 . Februar 1881 erfolgten Tode

feines unvergeßlichen Freundes , des Pfarrers Johannes Schmidt

in Calle beiMeſchede , faßte Grimme den Plan , diejem e
in litte

rariſches Denkmal zu feßen durch d
ie

humoriſtiſche Erzählung

der Fahrten , welche ſie beide gemeinſam im Sauerland während
vieler Jahre unternommen . Mit Eifer ging er ſofort an ' s Weư ,

und ſo entſtanden in dieſer Zeit ſchon die Schilderungen : Bri
Drüppel -Päiter , Reiſeſtappen u . a . , die ſi

ch jeßt in „ lant und
twiäß “ befinden . Doch ſchon bald zogen Amtsgeſchäfte Grimme
von dieſer litterariſchen Thätigkeit a

b , und e
r

kam nicht zur
Fortſeßung und Vollendung des Werkes , bis e

r

nach ſeiner
Penſionierung in Münſter ſi

ch

wieder ganz der Schriftſtellerei

zuwandte . Kaum fechs Wochen brauchte er da noch , um das
Werk fertig geſtellt zu haben . Zu den in Heiligenſtadt im

Sommer des Jahres 1881 verfaßten Stücken gehört nun auch

das vorliegende , welches urſprünglich als Einleitung dienen
follte . Späterhin hat Grimme bekanntlich dem Andenken ſeines
Freundes e

in Einleitungsgedicht gewidmet , welches nunmehr das
Werk eröffnet , der frühere Ingank blieb daher unbenußt liegen ,
nicht als o

b

e
r

nicht auf der Höhe des Uebrigen ſtände , ſondern
weil er , in wehmüthiger , ſchmerzlicher Stimmung verfaßt , nicht
mehr geeignet ſchien , den buntſchedigen , lebensluſtigen Bildern
und Streichen voraufzugehen .

Bat us Aridels Wilm vam Diällbrügger Jubiläi
vertallte .

Die Beſchreibung des biſchöflichen Einzuges in Delbrüt
aus dem Munde eines Buttermannes bezieht ſich auf das
Jubiläum derweitbekannten Kreuzproceſſion ,welches im Oktober
1871 mit großer Feierlichkeit begangenwurde , und an dem auch
der hochwürdigſte Biſchof Conrad von Paderborn Theil nahn .

Grimme fügte ſi
e

einem Artikel e
in , welchen er am 17 . Oktober

1871 für den in St . Louis Mo . erſcheinenden „ Herold Des
Glaubens “ ichrieb .
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Dat Arnsberger Schüttengeloog .
Am 4. und 5. Juli 1858 wurde in Arnsberg das 200

jährige Jubiläumsſchüßenfeſt mit großer Pracht und Feierlichkeit
begangen , und Grimme , welcher fich dainals vorübergehend in
dieſer Stadt aufhielt , wollte auch ſein Scherflein zu dem ſeltenen
Feſte beitragen, er verfaßte daher das ſogenannte Hauptmanns
Tied, welches als Nr. 3 der Feſtlieder gedrudt wurde und mit
den Buchſtaben W. Gr. gezeichnet iſt . Zum ſelben Anlaß entſtand
auch die plattdeutſche Einleitung über das Alter des Arnsberger
Schüßenfeſtes ,welche demnach zu den älteſten Produkten Grimmes
auf dem Gebiete der mundartlichen Dichtung gehört . Während
nun , wie geſagt , das hochdeutſcheLied gedruđt und ſo fämmt
lichen Arnsbergern bekannt wurde und blieb , ging d

ie platt
deutſche Erzählung faſt ſpurlos verloren , und ſelbſt Grimme
hatte das Gedicht im Laufe der Jahre vergeſſen . Erſt in der
leßten Zeit wurde e

s

wieder aufgefunden und von dem Schellen
baumträger Fr . Leiſtner zu Arnsberg der Deffentlichkeit über
geben . E

r

ſchreibt in der Vorrede : „ Nachſtehendes Gedicht
wurde zur Feier des im Jahre 1858 begangenen 200jährigen
Jubiläums unſeres Schüßenfeſtes verfaßt ; es wurde mir von
einem Seßer der Stein 'ſchen Buchdruckerei übergeben und habe

ic
h

dasſelbe damals zuerſt in animirter Stimmung geſungen .

Der Verfaſſer d
e
s

Gedichtes iſ
t mir unbekannt geblieben . “ Die

Autorſchaft Grimmes ſteht jedoch unzweifelhaft feft , und u
m

die Rechte ſeines litterariſchen Eigenthums zu wahren , bringen
wir dasjelbe in dieſer Sammlung von Neuem zum Abdruck .
Wir thun es um jo lieber , weil di

e

Leiſtner 'ſche Ausgabe von
Fehlern und Ungenauigkeiten wimmelt , andrerſeits auch in

dem hochdeutſchen Hauptmannsliede viele ſpätere Aenderungen

und Zufäße vorgenommen ſind . Die abſolut genaue Wieder
herſtellung der urſprünglichen Faſſung bei beiden konnte nicht
angeſtrebt werden , da ſic

h

im Nachlaſſe Grimmes tein Manu
ſkript von denſelben mehr vorfand .
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Alphabetiſches Verzeichniſ

der weniger verſtändlichen Wörter nebſt hoch

deutſcher Ueberſeßung.

A , a, ä.
ächternoh , hintennach , ſpäter .
Ach yile ( Judendeutſch ),Speiſe ,
Mahlzeit.
Aivengillgen , Evangelium .
A ketu cht , Kloake , (aus
Aquädukt entſtanden).
alliärt , munter .
amfen , antworten .
anbaiten , anzünden .
anken , ächzen.
anmaidig , anmuthig , lieb
lich, freundlich .
anterprenörſt , unterneh
mungsvoll .

Antlot , Antlit .
äppſen , einem etwas pfeifen.
Aſtmerg , der Aſtenberg .
Aulwer , das Dorf Disberg .

B , b.
baten , nüßen , helfen.
Baike , Buche.
Baife , Binſe .
Balg , Bauch , Leib.
Banje , Haufen .
Baußel , Kugel .
ba upeln , tegeln.

begauſen (beganſen ) ( Ju
dendeutich) , anführen , be
trügen.
bekiſmen ( Judendeutſch ),
betrügen .
Beliäw niß , Erlebniß .
bieſen , rennen (beſonders
vom Vieh gejagt).
biujen , knalen .
Biuſte , Garbe , Bündel.
biwern , beben.
Blage , Kind .
Blejie , Mal vor der Stirn ,
die Stirn felbſt.
blieken , bellen , anſchlagen .
blinſtrig , halbblind .
Bolle , Schenkel.
Boßmen , Buſen .
bo tiegen , wogegen.
Buamm , Boden .
buſeln , wühlen .
Bußhaup , Reiſighaufen .
Büſt , Riß.
Bürenquerel , Hoſenbord .
branſken , ſchreien, (beſonders
vom Eſel).
Bruime , Bräutigam .
Brummbroieten , Braun
brödchen.
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füä rw es , vorwärts .
Fuaff , Froſch .
fumeln , heimlich ſchaffen.
furgeln , h

in

und her ar
beiten .

D , d .

diäll , nieder , herab .

Doktor Qualle , Namen der
Quelle , welche die Waſſer
leitung in Arnsberg ſpeiſet .

Drengel des Heeren , der
Engel des Herrn , das Ave
Läuten .

drolen , langweilig ſchwäßen .

Dröler , Schwäber .
Düärwerlink , Verdorbener .
dun , feſt .

durteln , ſchlendern .

6 , g .

gcu , klug , ſchlau .

Gelſter , Hinſter .

Gemürtſe , Gemäuer ,

genten , drüben , hinten .

Gilgraphyi , Geographie .

glöggen , glühen .

gnäiſen , ſchinunzeln .

gna uſtern , eſſen , (beſonders
beim Obſt gebraucht ) .

gnuigeln , vergnügt lächeln .

gryinen , weinen .

& üärtenteller , Grüßen
teller .

E , e .

eigen , verdienen .

etterbietſk , mit einem Ges
biß verſehen ,welches eiternde
Wunden verurſacht .

F , F .

Fauerſchnyier , Futter -

ſchneider .

Faziun (façon ) , Geſtalt .

feeriges , von fern .

jermaus , famos , vorzüglich .

Feeße , Ferſe .Fi ä ren - Pluimten ,

Flaumfeder .

Filiu , Betrüger .

fleiſen , beſcheiden .

Fliu ſtern , Splitter .

fluartern , ſich herumtreiben .

födder , weiter .

foilen , albern ſchwägen .

Foilefutteryi , Schmäßerei .

Frälle , Forelle .

friggen , freien , heirathen .

Friggeroth , Freierei .

frötft , ſcharf .

H , h .

Häier , Hirt .

Häitſtrünke , Heidekraut ,
übertragen fü

r

Haare .

Hampeltniffer , anrüchiger
Name für eine gewiſſe Sorte
Handelsleute .

harre , hart , laut .

haujahnen , gähnen .

heerenenge , beim Ende

( Tode ) des Herrn ! e
in Aus
ruf de

r

Verwunderung .

Heeße , Schienenbein .

Beilwerten , Preißelbeeren .

Hiäwen , Himmel .

Hiäwentäiten , Regenbogen .

himeritaliſte Krankheit ,

Hämorrhoiden .

rinter Höchte , in die Höhe .

Hoier , Hürde .
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Hoorbuil , Haarbeutel ,
Rauſch .
hoors noge, um e

in

Haar
breit , beinahe .

hotteln , rollen .

Huall , Loch , Höhle .

hulwern , heulen .

h üw eln , hobeln .

9 , j , i .
Fällker -Stod , Stock aus
Eleringhauſen .

japen , gähnen .

iau und hand , dann und
wann .

Jilp , Gelbdroſſel .

Jnged ömze , Eingeweide .

Infet , Tinte .

juſtemente , gerade , genau .

R . 1 .

stabuisten , Schlafzimmer .

ladrillgen - Schwenker ,

Frad .

Kalvyinken , Fläſchchen .

Känſel , kleine Kammer .

Kantauer , Comptoir .

Kapüttken , kurze Joppe .

Rattenkopp , Böller , kleine
Kanone .

Rawe , Spreu .

Riäspel , Kirchſpiel .

kilohrum , fort .

Riß é , keine , kein Bischen
kleppen , mit den Glocken
anſchlagen .

Klofter brügge , Brücke in

Arnsberg .

klummrig , beklommen , ver -

drießlich .

knäddern , knallen , tönen .

an d
e Anuiſte kummen ,

in Verlegenheit kommen .

Sinurwel , Rauſch .

tooch men ( Judendeutſch ) ,

ſchlau .

Röttenkeerel , Vagabund ,

Reſſelflicker .

Krammenzelten , Ameiſen .

Krauß , Krug .

Rredüll , Aufregung , Fröh
lichkeit .

krimin ällig , anſtellig , auf
merkſam .

Ariukrane , Kranich .

kro Beln , zwitſchern .

krožig , klein .

Rryite , Kreide .

Kuall , Kohlenmeiler .

Kuitel haie , Zupfhede , Ab
fallhede .
Rummodigkeit , Bequem
lichkeit .

Mumpier , (compère ) Ge
vatter , Kamerad .
kuntant , wohlauf .
Rurmel , Durcheinander .
kyiken , ſchauen , ſehen , blicken .

8 , I .

Taige , ichlimm .

laudamen (verderbt aus

laudamus ) .

leppen , laben .

letten ( it ) , ſic
h

aufhalten .

loſſaiern , logieren ,wohnen .

Luah , Lode , junger Zweig .

lucht , links .

Luiläinen , Dreck , Schmuß .

{ uilink , Sperling . .

Tummrig , verdrießlich ,

traurig .

(uſpern , flüſtern .

luſtern , horchen .
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Yüttit , klein, unbedeutend.
Lyidören , Leichdorn,Hühner
auge.
Iyik , gleich, eben.

M , m.
in a cholle (Judendeutſch ),
krank, matt.
Maite (in de) , entgegen.
manter , zwiſchen, unter .
Mardyine ( Judendeutſch ),
Fremde, Welt.
Marläine , Maria Magda
lena .
Miſteliule , Düngergrube .
Miuſemerken , Lunte riechen,
verſtehen.
Mogge, Himedesmogge ,

Aermel , Hemdsärmel .
möggen , gereuen.
Mo ihne , Tante .
Moord , Marder .
M ’riezebille , Maria Si

Þ , p.
Þaut, Pfüße .
pehlen , hauen .
Pied , Pech.
piffen ( Judendeutſch ),trinken .
Plurren , Plundern .
Poiſeken , kleine Pauſe ,
kurze Zeit.
pollißig , ſchlau.
Booſt , Bube .
prängeit, prangend .
puatten , pflanzen , pfropfen .
Puiſter , Gewehr, Blasrohr .
Buſiöner, Knirps .
Pütt , Brunnen .

Qu.
Quäcſken , Pünktchen.

byla .
Müff , übler Geruch.
Mülm , Melm , Staub .

N, n .
niggemehrſi , neugierig .
N ohe , Nähte .
Nofter , Perlenſchnur .
Nupp , Verſtändniß .
N uppen , Launen .
Nyiendüähr , Einfahrtsthor .
Nyiloot , Neugier .
nyipe , genau, aufmerkſam .

Di 0.
öhmen , athmen .
Domes buil , Beutel , in dem

d
ie

Reiſekoſt , der Mund -

R , r .
räiern , rieſeln .

ranjo näiern , raiſonniren ,

großthun .

Raue , Ruthe .

8 4 / 5 t u ig , Rau -futter ,
Kleinfutter .

Raulwerten , Rothbeeren .

redäiern , discurriren .

Rentlichkeit , Reinlichkeit .

reppen , eilen .

riänen , regnen .

romaniſt , romantiſch .

Rooths , Rathhaus .

rüggelt , ruhig .

Ruie , Sund .

Ruien , Stadt Rüthen .

S , 1 .

jachte , langſam .

Sägel ( Judendeutſch ) , Vervorrath aufbewahrt wird .

Dejerni , Schmuß . ſtand .
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Säimesbuil , Honigbeutel .
ſainig , ſanft, ſüß.
Schablünter , ſchlauer Kerl .
Schäiz , Junge — Sproe
Schäiz , Hauſierer .
Scham ä ſtěr , Mancheſter ,
Sammt.
ſchamper , ſcharf, ſtreng.
Schanyi , Genie.
Schiem , Schein .
ich ladern, ſchlottern,wanken .
ich läih , ſchlehenjauer.
Schlü är , Bummler .
ſchlumperig , unordentlich .
ichmailen , ichmoiken ,
ſchmauchen, rauchen.
ichmiu maten , ins Trockene,
über die Seite bringen , zu
Nuße machen .
Schmoot , Schmach , Aerger.
chmunzer , ſchmunzelnd.

ic
hmyige , fein , langſam .

Schmyiſten , Chemiſett ,

Vorhemd .

ic
h

naken , ſprechen .

fc
h noi , ſchnöde , ſpiß .

Schnuiteplätten , Taſchen
tuch , Schnäuztüchlein .

ichriäf , mager .

Schringer , mageres Vieh .

a chringen , ſchmerzlich
brennen .

achroh , mager .

ſchroßen , ſpotten .

Schrüf , Rauſch .

Schüätter ,Schöfling ,junges
Mädchen .

int Schure brengen , ins
Trođene bringen .

Sch w a a m , Schwaden ,

Dampf .

Schwäine , Sauhirt .

chweimen , ahnen .

Sch w i ſteertken , Bach
ſtelze .

Sch wiepe , Peitſche .

Sielinkſen , Dorf Siedling
hauſen .

Silker , Einwohner von Sied
linghauſen .

Spyit , Hohn .

ſtaken , wandern .

Stauthawit , Stoßhabicht .

ſtörrig , ſtödig , ſtaatsmäßig ,

prächtig .

ter Strolle , in Strömen .

Struatte , Rehle , Speiſe
röhre .
Strunzergrund , das obere
Ruhrthal , von Meſchede auf
wärts .

ſtump a ch w y igen , ſtill
ſchweigen .

ftur , ſteif , ſtraff .
Suonnemill , Dicemilch .

Suge , Sau .

ſnige , niedrig .

Syipen , Lache .
I , t .

Täiwe , Zehe .

Tedaimen , verdorben aus

T
e

deum .

tefriähn , zufrieden .

terügge , zurück .

Thirjooter , Theater .

tier , nach , hin .

Topp , Zweig , Aſt .

Trede , Schublade .

Troon , Thran , Rauſch .

tüſeln , zupfen .

Twiele , Zweig .
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, , i.
unlom m aude , unan
genehm.
uſtes ( Judendeutſch),Wirths

Vermał , Vergnügen ,Unter
haltung .
vernyinig, böſe, ärgerlich .
Verſtäiſtemit , Verſtändniß .
verſtiuken , verſtauchen.
Vigletten , Nelken.haus .

üwertwiäß , von d
e
r

Seite .

W , w .

wahne , ungeheuer .

widen , prophezeien .

w i p pen , eilen , tänzeln ,

ichweben.

Wolfenbüüſt ,Wolkenbruch .

V , v .
Vaddernutt , Bevatternuß .

Doppelnuß .

vake , oft .

velieden , ehemals .

verbyiſtert , eingeſchüchtert ,

verdußt .

perdeffendäiern . der -

theidigen .

verfruſpeln , vertriechen .

verletten ( fit ) , ſic
h

verſpäten .

Verlettung , Verſpätung .

Y .

nile , (eitel ) , trocken .

Ýiferpiärð , Eiſenbahn .

3 , 2 .

Zahnete , altes Weib .
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